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ZehnJahreRechtshilfestelleder GemeindeWien .Bekanntlichfeiert dieserTage
die RechtshilfestellederGemeindeWienfür BedürftigedasFestzehnjähriger
Tätigkeit .AusdiesemAnlassfandDonnerstagabendsimgrossenSitzungssaaldes
AltenRathausesunterdemVorsitzedesObmannesMinister. . Dr.HeinrichWittel
unddesObmannstellvertretersRechtsanwaltDr .KarlStiassnyeineFestversmm
lungstatt .NachVerlesungvonGlückwunsschschreibendesBundespräsidentenMik¬
las ,desBundesanzlersDr. Seipel ,desBundesministersfür JustizDr .Slamaund
desPolizeiprisidentenSchoberfeiertenfür dasBundesministeriumfürsoziele
VerwaltungMinisterialratDr .Krassnig,fürdierechts -undstamtswissenschftli -¬
cheFakultätderUniversitätzuWienProfessorDr .Mayer,für dieJuristische
GesellschaftPräsidentDr.Engel,VizepräsidentGanzwohlvonderösterreichischen
Richtervereinigung ,Vizepräsident Dr .Kantor von der RechtsanwaltkammerundBür¬

germeister Seitz die hervorragendeTätigkeit der Rechtshilfestelle .DieFestrede
hielt Rechtsanwalt Dr .Otto Weissel .An der Festversmmlung nhmenunter anderen

teil :FräsidentDr .Danneberg,VizebürgermeisterHoss ,die amtsführendenStadträte
Kokrda ,Richter ,ProfessorDr .TandlerundWeber ,der Präsidentdes OberstenRech¬
nungshofesDr .Beck ,vonderArbeiterkammerHofratDr .Palla ,VizepräsidentDr.
Schneeweiss,MagistratsdirekterDr .Hartl ,die UniversitätsprofessorenDr .Klang
undPetschek ,SektionschefHermann ,die MinisteriglräteSchwegelundWitmayer,
HofratBeckersowiezahlreicheVertreterdesWienerMagistrates,derRichter
undRechtsanwälte .

- . - ——- . - ——- - - - - - . - ¬
Die Schneeaufräumungsrbeiten .Trotz der grossen Schwierigkeiten ,die sichier

Schnecabfuhr infolge Wassermangels in den Kenälen entgegenstollen ,wurdenguc
heute gegen fünftausend Arbeiter mit den Schnecaufräumungsarbeiten beschäf¬

tigt .Ueberdics standen heute rund fünfhundert Pferdefuhrwerke und etwe1o
Lastkrftwagen in Verwendung .

h

KochvertragederWie tädt hon Elektrizitätswerke .Es wird daruf Aufmork
sam gemcht ,dass die Kochvorträge der " Stowo " gegenwärtigentfallen .DieVor¬
träge worden erst am . Märzwieder aufgenommen .Sie finden jeden Dienstagvon
15 bis 17 Uhr im Vortregssaal der " Stowo " ,IX . ,Mariannengasse 4,in Vorbindung

mit einem Lichtbildervortrig über die Verwendungder Elcktrizitäs imHushalt
mit Probekochenund kostenlcser Kestprobenverteilungstatt .
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EhrengrbderGemindeWienfür ProfessorFirquet .BürgermeisterSeitzhatver-¬
fügt ,dassdemgesternverstorbenenHofratProfessorDr .PirquetinWürdigung
seinergrossenVerdiensteumdie WienermedizinischeSchuleundinsbesondere
seinerWirksamkeitaufdemGebictederKinderfürsergenachdemKriegeeinEh¬
rengrab der Stadt Wienim Zentralfriedhof gewidmetwerde .

- . - . - — - -- —- - - —- - - ¬

DerGesundheitszustandderWienerBevölkerung .WiedasstädtischeGesundheits¬
amtmitteilt,warderGesundheitszustandderWienerBevölkerungimJännerhaupt¬
sächlichdurchdieakutenErkrankungenderAtmungsorgandunddurchSinemässige
ZunahmoderakutenübertragbarenKrankheitenbeeinflusst .DieSterblichkeithin¬
gegenhat mit Ausnahmeder höherenAltersstufentrotzdemkeinc bedeutendeEr¬
höhungerfahren .ImJännersind2767Todesfällezuverzeichnen.VondenVerstor¬
benenwaron1365Männerund1402Frauen .Die häufigste Todesursachewaronwis¬

derdisKrankheitenderKroislauforganc.Aufsie entfallen26ProzentallerTo¬
desfälle. DannfolgenKrankheitenderAtmungsorgano,diediesmalgegenüberzwölf
ProzentimDezember192817ProzentderTodesfälleausmachen.12Prezentder
TodesfällesindaufErkrankungenanbösartigenNeubildungenzurückzuführen .Von
derGrippewurdenimJännerinsgesamt6957Menschenerfasst ,vondenenabernur
29 starben .DieZahlder anzeigepflichtigenInfektionskrankheitenbetrugimJän¬
ner1864gegenüber1579imJänner1928. DieseSteigerungist aufhäufigereEr¬
krankungenanScharlach ,Varizellen ,TuberkulcseundDiphtæriezurückzuführen.
In denWienerSpitälernstandenimJänner33. 119Krankein Pflege ,währendim
Jünner192831 . 835undimDezember192830 . 837behandeltwurden .DieZahlder
WienerBevölkerungwurdefürden31. Jännermit1,854. 353Menschenberechnet.
Davonsind 856 . 114männlichen und 998 . 239weiblichen Geschlechtes .

. - „ -

VordenFezirksvertretungen.DieBezirksvertretungFünfhaushält amDennerstag,
den7 .März ,um18Jhr ihrenächsteöffantlicheSitzungab .DieBezirksvertretung
Hietzing tritt amSamstag,den . März .um16 Uhrzusamren .n
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Sitzungen im Rathaus .Der WienerStadtsenat tritt in der kommendenWocheam

Dienstagum10Uhrvermittagzusammen .DerWienerGemeinderatwurdefürFreitag
um17 Uhreinberufen .

FeuerstättenundRauchfängeinOrdnunghalten!NacheinerMitteilungdesstädti-¬
schenFeuerwehrkommandosmisstdie BevölkerungdenHeizanlagenundzwarsowohl
den Rauchfängen ,als auch den Feuerstellen in den Wohnungenund Betriebenbe¬
dauerlicherweisenur eine geringeBedeutungbei . Sowirddie pflichtgemüsseTä¬
tigkeit der Rauchfangkehreroft als unnützeBelästigungempfundenunddieord- ¬
nungsgemösseDurchführungderKehrungenmitallenmöglichenMittelnzuverhin¬
dern gesucht ,obwohldie Heizanlagenregelmüssigundordentlich gekehrtwerden

müssen,umdieAblagerungenderVerbrennungsgasezuentfernen .DieTütigkeitdes
Rauchfangkehrersdarf sich aber nicht nür auf das blosse Kehrenbeschränken ,
der Rauchfangkehrerist auchnachdenBestimmungender Bauordnungverpflichtet
Uebelständean denRauchfüngenundFeuerstellenanzuzeigenundfür derenAb- ¬

stellungSorgezutragen . DerRauchfangkehrermussauchdie Rauchfänge,dievon
Gasfeuerstellen benützt werden ,reinigen .Infolge der grossen Kältesind auch ,ins
besonderebei Koksheizungen ,die RauchfängeamKopfüber demDachezugefreren .
DadurchwirddenAbgasender normaleAbzugverlegt ,sie suchensich danneinen
anderen Weg ,wobei es zu schweren Abgasausströmungen in WohnungenundBetrieber

kommenkann .ImInteressederBevölkerunghatdaherschoncorlängererZeitdic
Berufsfeuerwehrder Stadt WieneineneigenenständigenInscktionsdienstzur
Ueberwachungder Feuerstätten undRauchfängesowiezur Kontrolle derTätigkeit
derRauchfangzehrereingerichtet .DieserDienstwirdvonfünfRauchfangkehrern
der städtischen Berufsfeuerwehr ,die mit den notwendigen Spezialwerkzeugenfür

die UntersuchungenundmiteinemMotorfahrzeugausgerüstetsind ,TagundNacht
verschen .Sollte daher bei Gebrachen oderGefahre ondo r zustündige Rauchfang¬
kehrernichterreichbarseinoderdenUebelstandnichtbehebenkönnen ,isthic
von sofort beim Feuer ehrkemmandodie Anzeige zu erstatten .Diosesentsendet
dann nach Erferdernis seine Fachorgand .

DieSchneeaufräumungsarbeiten .DerstäitischeFuhrwerksbetriebverwendeteheut
zu den Schnoeaufräumungsarbelteninsgesamt3300Arbeiter .Ausserdemstandenfi
die Schnesabfuhrgegen 500 Pferdefuhrwerkeund 50 Lastkraftwagen inVerwendur



den2 .Marz1929 II .BlatRathsuskorrespondenzvamSamstag
DerVerwaltungsgerichtshofüberdenWienerGemeindezuschlagzurUobertragungs-¬
gebührfür Liegenschaften .Durchlas Bundesgesctzvom17. Dezember1927warendie
Bostimmungenüberdie Immobiliargebühren,die bei derUebertragungvenLiogen¬
schafteneingchobenwerden ,in verschiedenenPunktenabgeändertworden. Soist
der frühere fünfzigrrezentigeBundszuschlagnicht mehrzu ontrichten .Erwird
jedochausserbei dr UebertragunglandwirtschaftlicherLiegenschaftenweiter¬
hinin dieBemessungsgrundlagefürdieLandes-undGemeindezuschlägezuienImmo¬
biliargebühreneingerechnet ,so weit die Landesgesetzgebungkeine andercAnord- ¬

nungtrifft .DieFrage,cbdarnachderWienerGemeindezuschlagnurvondereinfa¬
chenodervonderumdenBetragdesBundeszuschlageserhöhtenBundesgebührzu
berechnenist,bildctedenGegenstandeinerBeschwerdeandenVerwaltungsgerichts
hof ,überdic am26. Fobruardie Verhandlungstattgefundenhat . DerVorwaltungs -¬
gerichtshofhat die Beschwerdeabgewicsenundin derBegründungausgeführt ,dass
nachdengeltendenBestimmungenderBetragdesBundeszuschlagesin dieBemessung
grundlage für den WienerGemeindezuschlageinzubezichensei .

Blätter für Wohlfahrtswesen.DiescobenerschienenonBlätter fürWchlfahrtswosen ,
Jännor - Februar1929,sindanlässlich des 60 .Geburtstagesdes amtsführendenStadt
rates Profosser Dr .Tandler diesem zugeeignet .Die Fostausgabe ist gegenhundert

SeitenstarkundenthältvieleinteressanteDarstellungenüberdieWohlfahrts¬
pflegeunddasGesundheitswesenderStadtWien.DieBeiträgestammenunterande-¬
renvonOberstadtphysikusDr .Böhm,OberphysikatsratDr. Gogmnbauer ,Chef-¬
arzt DozontDr. Götzl ,OberbozirksarztDr. Corwin ,PrimariusDr .Wlassak,
Frimarärztin Dr .Greiner ,Obersenatsrat Hofer ,Hofrat Dircktor Dr .Baumgar- ¬
ten undvonMagistratsratDr .Wilhelm .DieFestausgabegewährteinentiefenEin¬
blickin dasumfangreichsteRessortsderWienerStadtverwaltung ,demProfessor
Dr .Tandler als amtsführender Stadtrat vorstcht .

FrauungenundKonfessiensänderungen .ImJännerwurdeninWien809Ehengeschlos-¬
en .Venden Trauungenfander 179vor römischkatholischen Scolsorgernund158
verderpelitischenBchördestatt .KenfossionsänderungenwurdenimJänner1177
ngezeigt . 855Parsonenhabendie Konfessionslosigkeitserklärungabgegeben .Aus- ¬
ritte ausder römischkatholischenKirchewurden936gemolict.

chmittagsbetriebin denstädtischenSchwimmhallen. Eswirdneuerlichdarauf
ufmerksam gemacht ,dass die stäitische chwimmhallen im Amalianbad und Jörger -

ad nach wic ver orst von 1 Uhr mittags an betrieben werden .Alle übrigenBade¬
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De Zustand der Wicherstrassen .
DieSchwierigkeitenbeiderStrassenreinigung .

Seit vielen Jahrzehnten wurdc Wien weder von solchen ungcheuren Schnco¬

fällen ,nochvoneinerderartigenlangandauerndenKälteheimgesucht.Nebenden
vielenPlagen,diediesebeidenNaturercignisscderBevölkerungbrachten,macht
sichinsbesonderedicschlcchteBeschaffonheitdorStrassenunliebsamgeltond.
VondengrossenSchwierigkeiton ,die sichderReinigungderStrassenontge¬
genstellen,kannsichderLaickaumeincVorstellungmachen.Bokanntlichhatdic
Gemcindcmit einemKostonaufwandvondrei MillionenSchilling imFobruardie
StrassenvomerstongrossenSchnecgesäubert ,als abermalsmehrercsehraus¬
giebige Schneefälle erfolgten .Gleichzeitig setzte die enorme Kälte ein ,wo¬

durchdieSchncchaufenvereistenundschendadurchihreAbfuhrorschwertwur¬
de . AlsgrösstesHindernisderSchnocabfuhrstollt sichdanndieimGofolge
der grossen Kälte hervorgerufene Wassernctein .Sie bewirkte ,dass dieKanäle
sehrwenigWasserführtenundauchderGemeindedieungeheurenWassermengen
zur Durchspülungder Kanälenicht mehrzur Verfügungstanden . Bisheuteist die
ger Zustandunverändert . Erwurdenochverschärft ,weil besondersdervereiste

21
SchneesehrraschdieKanhleverstopft .AuchdieVerwendungvonSalzinsehr
grossenMengenführtimmererst in 24StundenzurweiterenBenützungdesKana-¬
les ,weil es solange dauert,bis das Salz den Kanalschachtwiederfreigemacht
hat . Daraufist es zurückzuführen ,dass die Gemeindein den letzten Tagennurje

. 000Arbeitslese bei der Schneeaufräumungverwendenkonnte .MehrLoute zube¬
chäftigen wäre zwocklos ,weilaus denang eführten Gründendie Kanäle nureine

bestimmteMengevonSchneeundEis aufnehmenkönnen .Nochniemalshat dieStadt
vorwaltungderartiggigantischeSummenfür dieSchneesüuberungverausgabt ,als
heusr .Die Kosten belaufen sich bis heute auf rund vier MillionenSchilling .
Eine rasche und wirksame Befreiung der Strassen von den Schneemengenist der
Gemeinde also orst möglich ,wenn würmeres Wetter eintritt .Dann wird mitaller

Boschleunigungdis Reinigungder Strasson durchgeführt ,weil das grössteHin¬
ofort ch 1 schrünkte Aufnahmemöglichkeit der Kan

pädagogischenstitutirStadt
——nstitut der Stadt Wien ,Vi . ,Burggas

dürz tüglich in dor Zoit von 15tis

DicEinschroibungenin dasPüdagogischo
11/16 ,findenbis Sinschlicsslich3 .

18 Uhrstatt .
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Hauspersonalabgabepflicht,auchwenndasPersonalvorübergehendimAuslandverwe
detwird .Am1 .MürzfandvordemVerwaltungsgerichtshofdieVerhandlungüber
zweiBeschwerdengegendieVorschreibungderHauspersonalabgabefürdieHahre
1925und1926statt . DieBeschwerdenbekämpftendieAbgabenvorschreibunginso¬
weit ,als dieAbgabeauchfür diebeidenSommerhalbjahre,währendderdieBe¬
schwerdeführerinsichmiteinemTeilihresHauspersonalesaufihremLandgutin
derTschechoslowakeibefundenhatte ,fürdasgesamteHauspersonalvorgeschrieben
worden war . Diebeiden Beschwerdenwurden als unbegründet abgewiesen .In derBe¬
gründung führte der Präsident des Verwaltungsgerichtshofes aus ,dass es sich

hier umeinevorübergehendeAbwesenheitimSinnedesParagraphen1,Absatz6 ,
des Hauspersonalabgabegesetzeshandle ,durchdie die Abgaberflichtnichtbe¬
rührt werde . DieAbsichtder Beschwerdeführerin,denHaushaltin Wiennichtauf¬
zugeben ,gehe daraus hervor ,dass sie sich den grösseren Teil des Jahres inih¬

remWienerHaushalteaufhalteundnachBeendigungihresSommeraufenthaltesin
derTschechosloakeimitihremPersonalimmerwiedernachWienzurückkehre.Auf
dieseAbsichtlasseauchdieZurücklassungeinzelnerHausgehilfenwährendder
AbwesenheitderBeschverdeführerinschliessen.

NeueHauptunratskanäle.DerGemeinderatsausschussfürTechnischeAngelegenhei¬
tenhatin dervergangenenWochedenUmbauundNeubaueinigerHauptunratskanäle
in verschiedenenBezirkenWiensbeschlossen .DieseArbeitenwerdenaushygieni¬
schen Gründendurchgeführt ,da die alten UnratskanüleZiegelkanäle sind ,die
schen zumTeil schadhaft wurden .Diese alten Kanälewerdennun durchwegsdurch
moderneBetonkanäleersetzt .NeueHauptunratskanäleerhaltenin derLeopoldstadt
dieUntereAugartenstrasss,aufderWiedendieArgentinierstrasse,Weyringergas¬
se und der Wiedener Gürtel in Favoriten die Gellertgasse ,Reichenbachgasse ,Van

der NüllgasseundLeebgasse ,in Rudolfsheimdie Geibelgasse,inCttakringdie
BrunnengasseundFriedmanngasseundschliesslichin Floridsdorfdieverlängerte
Freytaggasse undFloridusgasse .

ZireneueParkanlageinFHeiligenstadt .BekanntlichstehtanderHeiligenstüdter¬
strasseaufdersogenanntenHagenwieseeingrosserstädtischerWohnhausbau.Der

atz vor demHauptgebüudewird nun einemBeschlussdesGemeinderatsausschus¬
tes für technisch Arg legheiter ge gürtnerisch ausgestaltet .Fürdie
eueParkanlageist auchaleAufstellung
tellend ,vorgeschen ,iss vemSildhauerSttoHofnerstamnt .DieKcstenfürdierrichtung der netenamleges

nkmale inen Sämann dar -

Schilling vranschlagt



RATHAUS RRESPONLENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:Karl Honay 88

Wien,amMontag,denh .järz1929 ZweiteAusgabe
- . - . - - —. - . —. - - - - - . - ¬

DieForderungenderStrassenbahner.DerFreieGewerkschaftsverbandhataufWunsc!
derFahrbedienstetenderstädtischenStrassenbahnenderStrassenbahndircktion
ForderungennacheinerAenderungdesbisherigenLohnsystemesundnachBesser¬
stellungdesPersonalesüberreicht .DieVerhandlungenüberdieseForderungenha¬
benheuteMontagum10Uhrvormittagin derStrassenbahndircktioninAnvesen¬
heitdesStadtratesfürdiestüdtischenUnternehmungenVizebürgermeisterEmmer-¬
lingunddesPersonalreferentenStadtratSpeiserbegonnen.Strassenbahndircktor
IngenieurSpunglergabdieErklürungab ,dassdasUnternehmen,wiejabekanntsei ,
sichin einerschrungünstigenLagebefinde .SchonausfrüherenJahrenseiein
Betriebsdefizitvorhanden.AuchdasJahr1928hatmiteinemFehlbetragabgeschlos
sen,wobeikeineVorsorgefürdieunerlässlichnotwendigenWertabschreibungener¬
folgenkonnte . DieDirektionmussaufdemStandpunktstehen ,dassdurchinnere
ReformenimStrassenbahnbetriebderBetriebsoweitalsmöglichfinanziellin
Ordnunggebrachtwerde,umderBevölkerungjedenichtunerlässlichnotwendige
HinaufsetzungderTarifezuersparen.ZugestündnissekönntendahernurimRahmen
derdurchdieinAussichtzunehmendenReformenerzieltenErfolgegemachtwerder
DieVertreterderAngestelltennahmenvondieserErklürungKenntnisundspracher
ihreBereitwilligkeitzurErörterungderReformvorschlägederDircktionaus ,wo¬
beisienocheinmalaufdieNotwendigkeiteinerErhöhungderBezügeverwiesen:
DieVerhandlungenwerdenindiesemSinnefortgesctzt.Siewerdennatürlicheinen
längerenZeitraumin Anspruchnehmen.

- . - .- —- - - - ¬
Di LohnbewegungimBraunkchlerbergbauNoufeld.JenerTeildosBraunkohlenberg-¬
Werkesder GumeindeWicnder auf dem . bietder burgenlündischenGemeindeNou-¬fold liegt,bereitet der BergwerksdircktionausserordentlicheSchwierigkeiten.ie Bergbchördehat für dasWorkauf Antragder nahegelegenenJutespinnereiherungsbauten in Au sicht genommen ,derer Kosten an sich unerträglich sind
unddenPreis der in NoufaldgefördertenKchleauf eine unmöglicheHöhebrin¬2en würden .Ausserdemist die FörderungsmöglachkeitimNoufelderTeilbetriebast ganz erschöpft ,so dass die Kosten der Sicherungsbauten für eine ganzkur¬
Betriebszeit aufgewandetwerdenmüssten .Die Bergarksdirektion hatdaher
en Arbeitern die Schliessung des Naufelder Betriebes ankündigen müssen ,wäh¬
and der viel grössere undergiebigers Betrieb in Zillingdorfweitergeführt
erden soll . Diebegreiflicherweise Russerst erregte Belegschaft vonNoufeldat sich an den amtsführenden Stadtrat für die Betriobe der Stadt WienVizebür¬ermeister Emmerin mit demErsuchen gewendet ,ihr in dieser schwierigenLage
hilflich zu . in .WizebürgermeisterEmmerlinghat vorfügt ,dassder Bütricbinufold noch einige Zeit auf
gen Gewerkschaftund mit den Vertrauensmönnernder BelegschaftVerhandlun¬n eingslitet werden .Houte Montag hat i
er die angkündigt Btriebseinstollun
auensmnner werden über di Verfüun de

chton .

frocht erhalten worde und inzwischen mit der zust
B .legschaft in Noufald aus Error
die Arbeit nicht aufgenommen.DieF .
s Vizevürgermeisters Emmerling be -
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KündigungsrechtderGemeindebeiErrichtungeinesWchnhausbaucs .DieGemeind.
Wienhat imJahre 1927die HäuserXVIII . ,Währingerstrasso176und178undKüh- ¬
lergasse3,die mehrals hundertJahroalt sind,orworbon ,umdie Häusernieder¬
zureissenundanihreStolleeinemoderneWohnhausanlageaufzuführen. Siemuss¬
te daheralloMicterdieserHäuserkündigen,wobeisiesichbereiterklärte,den
durchdieKündigungbetroffenenParteienErsatzräumczubeschaffen.Tatsächlich
kamosauchteilsdurchaussergerichtlicheVerhandlungen ,teilsvorGerichtzum
AbschlussvonVergleichenmit fast allon Mictern ,wonachdiese ihrebisherigen
WohnungenoderGeschäftslckalegegenErhaltvonErsatzräumenaufgaben.Lodig-¬
licheinGemischtwarenhändler ,derin einemderzurDemolierungbestimmtnnHäu¬
ser einc Wohnungmit Ladengemietethatte,teriof gegendas erstinstanzlicheUr¬
teil ,mit demdie Kündigungfür wirksamorklärt wordenwar .DasLandesgericht

als zweiteInstanzwicsnunvoreinigenTagenunterVorsitzseinesVizepräsiden-¬
tenHofratDr .BlaschtowitschkadieBerufungdesGemischtwarenhändlersab .In
derBegründungdesUrteilswirdausgesprochen ,dassschonmitRücksichtaufden
BeschlussdesGemeinderatsausschussesfür WohnungswesenderStadtWienvom6 .
Dezember1927 ,deranStellederaltonHäuserdieErrichtungeinermodernenWohn-¬
hausanlagevorsickt ,ein wichtigerKündigungsgrundimSinnedesMietengesetzes
angenommenwerdenkarn .DicserBeschlussist voneinerStolleausgegangen,die
öffentlicheAufgabenzuerfüllenhat ,inderdiovonderRovölkerungWiensge¬
wählterVertreterdieInteressenderAllgemeinheitzuwahrenundin diesemSinne
zu beschliessen haben .Der mit demöffentlichen Interesse gleichlaufende Bo¬

schlussdesgenanntenAusschusseskanndahernichtmitdemEntschlussecinesspe
kulativenHäuseigentümersverglichenwerdenkann ,demes nurdaraufankommt,sei¬
ne :eigenenInteressen zu wahren .Dassaber die Wahrungeines öffentlichen ,ins¬
bosondereauf Verringerungder Wohnungsnotgerichteten Interosses einenwich¬
tigenKündigungsgrundimSinnedesParagraph19 ,Absatz1,M. . darstelltwirdin
derJudikaturallgemeinanerkannt .DieGemeindeWiensei auchnichtverpflichtet ,
Ersatzräumefür die gekündigtePartei zu beschaffen .Gleichzeitighat auchder
Berufungssenatmit Rücksichtauf die klare Rechtslagedie Revisionan denObers- ¬
ten Gerichtshoffür unzulässigerklärt,sodassdie Kündigungnunmehrrechte¬
kräftigist . DieseEntscheidungist vonbesondererBedeutung,weilsieeser¬
möglicht ,imRahmendesWohnbauprogrammesWohnungenauchimverbautenTeilvon
Wien zu errichten .
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GrosserGrundankaufdurchdieGemeindeWien. LerWienerGemeinderatwirdsich
amFreitagunteranderenauchmiteinerVorlagebeschäftigen,dieeinenbedeu¬
tendenGrundankaufvorsieht.EshandeltsichumdenAnkaufdesgesamtenGrund-¬
besitzesderAllgemeinenOesterreichischenBodenkreditanstaltinFloridsdorf
undeinigerGründein Gersthof. DerBesitzderBodenkreditanstaltinFloridsdorf
umfasstGründein derKatastralgemeinsenLeopoldauundAspern .DieLeopoldauer
GründeliegenbeiderseitsderNordbahnundreichenbeinaheunmittolbarbisan
dieOrtschaftLeopoldau.LieGrundstückenördlichderNordbahnstelleneinenna¬
hezuarrondiertenKomplexvon932. 939Quadratmeterndar .DiesüdlichderBahnge-¬
legönenGründesindebenfallsvollständigarrondiertundparzelliertundnicht
wenigerals 1,193 . 854Quadratmetergress . ZumLcopoldauerBesitzgehörenauchAn¬
teile an zweiParzellennördlichder Bahnin einemAussmassvon12 . 678Quadrat¬DerGrundbesitzin AspernumfasstvierPerzollonimGesamtausmassvon158. 539n2.
metern(DieGrändegrenzenimoberenHausfeldeunmittolbaranstüdtischenBösitz
understreckensich auchauf das mittlerc Hausfold ,wodie Gemeinde ,wennauch
nichtunmittelbardaneben,dochbereitsübersehrausgedchnteGründeverfügt.Dic
GründeinGersthofbildeneinenvollständigarrondiertenzwischenderHöhncgasse
Hockegasse,MesserschmidtgasseundErndtgasseliegenden ,auszwölfBaustellenbe¬
stchendenBlockvon. 301Quadratmetern.DicGründesindvollkommenbestandfrei
undkönnenschonin nöchsterZeitverbautwerden.DasGesamtausmassderGründebe
trägt2,305. 512Quadratmeter ,dassindrund401' 16Joch. DerKaufpreisbetrügt
218MillionenSchilling .DieserGrundankaufist dic grössteallerGrundtransak-¬
tionen ,diedieGemeindeWienjomalsvorgenommenhat .LienuninGomeindebesitz
gelengenedenGrundflächensind grösser als Margarcten ,des nur 2,012 . 206Guedrat¬

meter umfasst .

NachmittgsbetriebindonstädtischenSchwimmhalien .Eswirdneuerlichdaraufauf
merksamgemacht ,dass die stüdtischen Schwimmhlien im AmalienbadundJörgerbad
nachwievororst von1 Uhrmittagsin betriebenwerden. AlleübrigenBadsastei¬
lungen werden normal geführt .

. - . -————— .—- .-
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InderMossowocheführtderAutobusbiszurRotunde.Vom11 .bis16. Märzwird
dieLinicdesstädtischenAutobus,diesonstschonamPratorstornondet,bis
zurRotundcgeführt.DiosevorübergehendeLinienführungerfolgtvomPraterstern
durchdieAusstollungsstrasso -LagerhausstrasseundwirdinzweiTeilstrecken
zerlegt.DadurchwirdeineAutobuslinievomWestbahnhofbiszurRotundege-¬
schaffen,diealledreiMossogebäudemiteinanderverbindct.Bekanntlichverkehrt
derAutobusanSonntagennicht ;auchdieverlängerteLinieh wirddahernur
an den erwähntenWerktagengeführt .

WienimBildc .AufEinladungdesBozirksamtesBerlin-KreuzbergunddesOester-¬
reihhisch-DeutschenVolksbundesBerlinfindetvom. bis31 .MärzinBerlin
eincAusstellung„ WienimBilde "statt .AufdieserAusstellungzeigt dasGe-¬
sellschafts-undWirtschaftsmuseuminWieninBilddtatistik,Lichtbildern,Mo¬
dellenundPlänenvorallemdas"NeucWien",dicStadtdesWohnungsbaues,der
sozialenFürsorgeundder Schulreform .DurchhistorischeUebersichtenundDio-¬
ramen ,dicdasGesollschafts -undWirtschaftsmuscumunddieFremdenvorkehrs¬
kommissionfürWienundNiederösterreichbeigestellthaben,wirdaberauchdie
Vorgangenheitlebendiggemacht.DicErrichtungeincsBarockraumes,dieVorführun
vonBerockgegenständenhatdasOesterreichischeMuscumfürKunstundIndustrie
zusenmitdemBundesmobiliondepot ,einigenPrivatsammlernundFirmenüber-¬
nommon. DasHistorischeMuscumderStadtWionhatwertvolleStichezurVerfü¬
gunggestellt ,derOcsterreichischeWorkbundhatmit" HausundGarten "undan¬
deronFirmeneinenmodernenRaumundeineSammlungmodernerGegenständezu¬
sammengestollt.DioganzeAusstellungwirddurchdieeinfachenundeindring-¬
lichenBildstatistikendesGesellschafts-undWirtschaftsmuscumsergänftund
zuammengchalten,dasaufdieserAusstellungzumorstonmaleinenTeildesbild¬
statistischenMatcrialsvorgeführt ,dasfür dasBerlinorDauormuscumbestimmt
ist . EinoRoihevonGogenüberstellungenzeigt ,wiesichOcsterreichsundDeutsch
landsProduktionzueinanderverhalton ,dassOestorreichsoviel anEinwchner
undFlächehat ,alsDeutschlandimWeltkriegvorlcr .InBorlinwirdauchzumors-¬
tenmaleinAusschnittausdemArchivfürbildheftePädagogikvorgeführt,indem
alleArtenveranschulichenderDarstellunggesammaltworden.DicAusstellungist
einBeweisfürdieengenkulturellenBezichungenzwischenDeutschlendundOos-¬
terreichundeineAnerkennungfürdieLeistungenderGemeindeWienunddie
VolksbildungserbeitendesWienerGosollschafts-undWirtschftsmuseums.
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JubilarederEhg. VergangendWochefoiertedasEhopaarAlbertundLinaPhilipp
dasFostdergoldenenHochzeit.InVertretungdesBürgermeitersüberreichte
amtsführenderStdtratLinderdemJubelpaariie EhrengabederStadtWien.
KeinFouerwehrgerätbeschädigen .Reieiner Hilfsaktionder städtischenBerufs-¬
fouerwehranlässlichoinosStrassenbahnunfalloswurdeeinesogenannteSteiger¬
leine ,diezurAbsperrungderUnfallsstättebenütztwurde,voneinemUnbekann¬
tendurcheinenMesserschnittschwerbeschädigt.DieseLeinedientbeiderFou¬
erwehrals Rettungsseil. EswerdenismitbeiHilfsaktionengefährdeteMenschen
vongrosserHöhezurErdegebracht. WennnundieLeinenachdemStrassenbahn¬
unfallsofortbeieineranderenHilfsaktionhätteverwendetwerdenmüssen,
hättederleichtfertigeUnbekannteschoneinMenschanlebenaufdemGewissen.
DasFeuerwehrkemandorichtetdaherandieBevölkerungdiedringendsteWar¬
nung,unterkeinenUmständenirgendeinFeuerwehrgerätabsichtlichzubeschädi¬
gen,weilvonderabsolutsicherenFunktionsfähigkeitderGerätefastimmer
Menschenlebenabhängen .

FreieAerztestellenimKrankenhausderStadtWien.Anderzweitenmedizinkschen
Abteilung(Tuberkulcsenabteilung)undanderProsekturdesKrankenhausesder
StadtWienin LainzwirddieStelleje einesAssistenzarztesbesetzt .Gesuche
umdieseStellesindmitdenentsprechendenPerscnaldckumentenundVerwen¬
dungszeugnissenbisspätestens20 .MärzimBüroderVerwaltungsgruppeI,Wien

. ,NeuesRathauseinzubringen.BereitsimDienstederGemeindeWienstehende
BewerberhabendieGesucheimDienstwegvorzulegen.DieGesuchesindmiteinem
RundesstempelimRetragevoneinemSchillingzuversehen;dieGesuchsbeilagen
sind,wenn sie nicht ohnehin bereits gestempelt sind ,mit einemBundesstempel
im Betrage von je 20 Groschen zuversehen .

BezirksvertretungMariahilf . DienächsteöffentlicheSitzungderBezirksver¬
tretung Mariahilf findet amDonnerstag ,den 21 .März ,um18 Uhrstatt .

— . -- ¬- . — - — . — .- „ ¬
WienerGemeinderat . DerWienerGemeinderatwirdsich amFreitag miteiner
ReihevonGrundankäufenbeschäftigen .DenAnträgenentsprechendsollenins¬
gesamt2,595 . 960QuadratmeterGründeumdenPreisvonrund3,690 . 000Schil¬
ling vonder Gemeindeangekauftwerden .Fernerliegen demGemeinderatdiePlä¬
nefürWohnhausbautenin derNeuwallgasse,Schüttaustrasse ,Triesterstrasse,
Römersthalgasse,Sswaldgasse,KoprreitergasseundfüreineZentralwäscherei ir
derWohnhausanlagjeGaudenzdorfergürtelzurGenehmizungver .Ansonstenent¬hältdieTagesordnungAnträgefürdenNeubauvonHauptunratskanälen ,füEerichtungeinerneuenGartsnanlagein DöblingundfürAbänderungendeserar gulierungsplanes . r die

S Ge¬
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DieReinigungderStrassen.
VierzehnMillionenKubikmeterSchneemüssenbeseitigtwerden.-Seit

1888keinso ungeheurerSchneefall . - DerheurigeWinternurmit
demvon1829/30vergleichbar!

Seitheuteist inWienTauwetterunddiestädtischeStrassen¬
reinigungkannnunmitdemAufgebotallerMittelandieReinigungderStras¬
sen schreiten .DieseArbeit warbis jetzt ,wie wiederheltmitgeteilt,infolge
deslangenFrostesnurin einemsehrbeschränktenUmfangmöglich. Esisteine
ungeheureArbeitsleistung ,die vondemstädtischenFuhrwerksbetriebjetzt zu

bewältigenist .NachdenBerichtender metecrologischenZentralstation ,diesei
demWinter1873/7hSchneemessungeninWienvornimmt,ist nurimJahre1888sc
vielSchneegefallen,alsheuer.DieZantralstatien ,diedieSchneeniederschläge
misst,zeigtalsoan,wiehochdasSchmelzwassergestandenwäre ,wennnichtsver
dunstet ,abgeflossenider künstlich entfernt wordenwäre .Nunbeträgt dasMitte
derSchneeniederschlägeausden56Jahrenvon1873bisheuerin denMenaten
JännerundFebruar29 ' 7Millimeter .Heuerjelochfielen imgleichenZeitraum
( JännerundFebruar)80' 6Millimeter,dassind272ProzentdesMittelsiSchnee¬
fällemit50bis70MillimeterWasserwertsindseit1873dreizehnfestgestell
werden,über70Millimeternurzwei.GleichvielSchneewieheuerimJännerund
Februarist in denganzen56JahrennurimJahre1888gefallen . Wasaberdie
heurigenSchncefällezueinerbesondersargenKalamitätmachte ,wardiegrosse
BcharrlichkeitdesstrengenFrostes .DiemeterologischeZentralstationteilt
mit ,dassnurderWinter1829/30in dieserBezichungmit1929verglichenwerder
kann .InfrüherenstrengenWinterngabesimmerwiedervmrübergehendesTauwette
vielfachauchRegen ,wasdie Abfuhrder Schnemengensehr erleichterte .ImJänn¬
undFebruardesheurigenJahresgabeswoderTauwetter,nochRegen,hingesensot
te die furchtbarelangeKälteein ,die denSchnecin Fis vorwandolteunddie
KanalgitterzumEinfrierenbrachte.

VorwelchegrosseAufgabedieGemeindeheueraufdemGobictdorSchnes
reiniginggostolltwordenist ,zeigteindBerechnungüberdieimJännerundFob¬
ruar gefallenenSchncemengen.

Wienhat zwölfMillionenQuadratmeterStrassenundvierMillionen
QuadratmeterGchsteige ,zusammen16MillionenQuadratmeterFläche .AufGrundder
AngabondermetoorologischenZentralstationsindaufdiescFlächeimJänner
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undFobruarvierzehnMillionenKubikmeterSchnoegefallen .Dazukommtnoch,
dass der Schneevon den Dächernauch auf die Strasse geschafft wurdeundvon
der Gemeindeentfernt werdenmuss . Einzweispänniges Pfordefuhrwerkfasst drei
Kubikmeterundein grossesLastautoacht Kubikmeter .Mankannsich alseeinen
Begriff von der gigantischen Arbeit machen ,die da die Gemeinde zu lösen hat .

Vorausgesetzt ,dass das Tauwetteranhält ,werdendie Strassen in einigenTagen
vollkommengereinigtsein .Bisheutehat die Gemeindemehrals vierMillicnen
Schilling für die Schneesäuberungverausgabt .

HeutewurdensämtlichestädtischeKehrzügeundLastautos ,sowieeinhal¬
bes Tausendprivate Fuhrwerkezur Schneeabfuhrverwendet .Nahezu2000Arbeits¬
lose wurden dabei beschäftigt .Morgenwird diese Arbeit im grössten Umfangfor

gesetzt . EswerdenFreitagalle Arbeitslosen ,die sichmeldenundsoweitAr¬
beitsgeräte zur Verfügungstehen ,aufgenommen.

VerkehrsregelungzumYppen- undBrunnegassenmarkt. DerMagistrathatzuletzt
im Jahre 1923 Bestimmungenüber den FuhrwerksverkehrzumYppenmarktundzum
benachbartenMarktin der Brunnengassein Cttakringerlassen . Diesewarenden
damaligenVerhältnissenauf demMarkteangepasst .Seitherhat sichnamentlich
derYppenmarktvergrössert ,waseinebedeutendeVerdichtungdesMarktverkehre
zur Folgehatte . DerMagistrathat sich deshalbveranlasst gesehen ,denFuhr¬
werksverkehrin diesemMarktgebååtauf die Dauer .der Marktzeit ,das ist von

8 bis 11130Uhrundan Samstagenvon8 bis 18 Uhr,neuzu regeln .So ist die
Durchfahrtdurchdie Brunnengassezwischender MenzelgasseundderPayergass
überhaupt verboten . Nurzwischen der Payergasse und derOttakringerstrasse
darfdieBrunnengassebefahrenwerden,jedochnurin derRichtungvonderOtt :
kringerstrasse zur Payergasse .Die Durchfahrtdurchdie Payergassezwischen
der Veronikagasseundder Weyprechtgasseeinschliesslich ihrer Verlängerung
über den Yppenplatzist ebenfalls verbeten .Die Schellhammergassewirdzwische
der Hubergasseundder verlängertenYppengassegådichfallsfür denFuhrwerks¬
verkehr gesperrt .In der Schellhammergassedürfen Fuhrwerkezwischenderver¬
längertenYppengasseundVeronikagassenurin derRichtungzurYppengassefah
ren . Schliesslichist auchdie Durchfahrtdurchdie Yppengassein derRich¬
tungSchellhammergasse-Ottakringerstrassegesperrt .DievomMagistraterlassen
KundmachungregeltdannnochdieZu- undAbfahrt ,dieAufsteklungderleeren
FuhrwerkeunddenZustreifdienst .DieserdarfzubeidenMärktenin derRegel
nur vor acht Uhr oder nach 11 ' 30Uhr und an Samstagenerst nach 18 Uhrer¬

folgen .
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Verstärkte Schneesäuberung .Wieangekündigt ,hat heute der StädtischeStras¬
senreinigungsbetriebdie SchneeaufräumungsarbeitenimgrossenUmfangaufgenom¬
men . Eswurdengegen6000Arbeitermit denSchneeaufräumungbeschäftigt .Leider
hat der heute nachts neuerlich eingesetzte Frost die Arbeiten wiedererschwert .
DieSchneemassenvereistenneuerdingsundmüssenerst aufgehacktwerden ,umin
die Kanäle abgeführt werdenzu künnen .Die Schneeabfuhrwurdehaute wiedervon
einigen hundert Fuhrwerken und Lastkraftwagen besorgt .

DasVerbotdesKommunistenaufmarsches .FreitagmittagserschienbeimLandeshaup¬
mann Bürgermeister Seitz eine Abordnung ,um gegen das Polizeiverbot eines Aufmar¬

schesin MeidlingBeschwerdeeinzulegen .DieAbordnungübergabauchdieAbschri:
des bei der Polizeidirektion eingebrachtenRekursesunderbat eine günstigeEr¬
ledigung. DerLandeshauptmannteilte derAbordnungmit ,dassbisherwedereinRe¬
kurs,nochderPolizeiakteingelangtsei .Wenner vorliege ,werdeer soforterle¬
digtwerder.OhnedieserEntscheidungvorzugreifen,könneerschonjetztsagen,
dasser schonseit langembestrebtsei,einEinvernehmenderParteienzuerzie¬
len ,dassderartigeAufmärsche,dieinsbesondereauchauswirtschaftlichen. Gründe:
bedenklichsind ,unterbleiben. EsliessesicheventuellaucheinallgemeinesVer¬
botsolcherAufmärscheerwägen.Solangedasnichterreichtist,mussselbstver¬
ständlichdie verfassungsrechtlichgeltendeGleichberechtigungallerParteien
undGruppengewährleistetbleiben . WenneinerbestimtenGruppesolcheAufmär¬
schebewilligtwerden,kannmansie eineranderennichtverweigern.DieEntschei¬
dungüberdenspeziellenFallkannerst getroffenwerden,bisderAktvorliegt.
AufdieEinwendungderAbordnung,dassdiePolizeidirektiondaeRekursentschei
dungetwadadurchsabotierenkönnte,dasssiedenAktnichtrechtzeitigvorlegt,
erwiderteder Bürgermeister ,es bestehesowohlbei der Landesregierung,alsauch
imAmtedesLandeshauptrannesdiePraxis ,in jenenFällen ,in deneneineVerzö¬
gerungderEntscheidungübereinenRekursmitRücksichtaufdieZeitzugleich
eineRechtsverweigerungwäre ,diesofortigeVorlagederAkteaufdemkürzesten
Wegzuverlangen.EufdieweitereFrage,wasderLandeshauptmannzutunimstandesei,wenndiePolizeidenAktnichtpflichtgemässundnichtzeitgerechtvorlege,
erklärtederBürgermeister,dassdiedisziplinäreAhndungvonPflichtverletzun.
genderOrganederBundespolizeiindieKompetenzdesMinisteriumsdesInnern
undnichtin diedes ndeshauptmannesfalle .EinLisziplinarrechtstehedem
Landeshauptmannderzeit nichtzu .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom8 .März1929

BürgermeisterSeitzeröfinetum17UhrdieSitzung .DemGemeinde¬
rat liegenvier Dringlichkeitsanträgevor .DerDringlichkeitsantragdesGe¬
meinderatesRummelhardtverlangt ,die StrasmenreinigungWiensnochvorBeginn
der Wiener Frühjahrsmesse voll und ganz durchzuführen und zu diesem Zweck

keine Geldmittel zu scheuen . WennStadtrat Richter abermalserklärt ,dasser
nicht imstandeist ,die Strassen innerhalbdieser Zeit in ordentlichenZu¬
stand zu versetzen ,wird im gemässParagraph 39 der GemeindeverfassungdasVe

trauenversagt . EinAntragderGemeinderätePfeifferundDr .Wagnerverlangt ,
unverzüglich mit dem Präsidium der Bundsspolizei das Einvernehmen zupfle¬

gen ,um eine zweckmässige Abgrenzung des Wirkungsbereiches der Bundespoli¬

zei undjenes der WienerGemeindewachezu erreichen .GemeinderatHolaubek
hat den Antrag eingebracht ,in sinngemässer Anwendungund Durchführung des

Gemeinderatsbeschlussesvom11 .Juni1919denHausbesorgernfür dieReini¬
gung und Bestreuung der Gehsteige in der Zeit vom . Novemberbis 31 . März
eine Entschädigungvon70Schillingfür ein Mittelhausmit einerGassen¬
frent ,von140Schillingfür ein EckhausoderMittelhausmit zweiGassen¬
fronten und vor 210 . Séhilling für ein Haus mit drei oder mehreren Gassen¬

fronten zu gewähren .DieserBeschlusssoll rückwirkendmit 1 .November1928
inKrafttreten . Dervierte Dringlichkeitsantragschliesslichbeschäftigt
sichmitdemKchlenbergbauNeufeld.GemeinderatSchelzverlangt ,dassdemGe¬
meinderat über die Lage im Kohlenbergbau Neufeld und über die dortigen Vor . - ¬

kommnisse unverzüglich Bericht erstattet werde .

BürermeisterSeitzteilt mit ,dasser verfügthat ,dassderzu¬
ständigeamtsführendeStadtratsofortüberdieLeistungenderStrassenpfle¬
gedemGemeinderatberichte .ImZusammenhangdamitwerdeauchderDringlich¬
keitsantragdesStadtratesRummelhardtverhandeltwerden.

St . . Richterbringt nun demGemeinderateinenausführlichen
:1 —BerichtdesstädtischenFuhrwerksbetriebeszur Kenntnis .DieSchneefälle,

sggte Stadtrat Richter ,begannenin dieser Winterperiodeam16 .Dezember
1928undes schneitemiteinigenkurzenUnterbrechungenbis 18 .Dezember.
Am2 .Jännersetzte ein bis in die Nachmittagsstundendauerndermausser¬
ordentlichstarkerSchneefallein .DarauffolgteeineFrostperiodebiszum
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23. Jännerundam24 .Jännertrat einneuerlicherSchneefallauf ,derbis
zum26 . Jännerdauerte .Dannfolgte wieder die anhaltende Frostperiodemit

KältetemparaturenwiesieinWienseitJahrzehntennichterreichtwurden.
Am13 ,und14. Jännerschneitevesabermals,esfolgtewiedereineFrostperi¬
odeundin der Nachtvom26 .huf den27 .Februarfolgte einneuerlicher
Schneefall;ebensoam28 .Februar.DabeigabeskeinerleiTauwetter,das
erst am7 .Märzeintrat .Nichtwenigerals 14MillionenKubikmeterSchnee
fiel aufdieWienerStrassen .DiegrösstenSchwierigkeitenergabensichbei
der Abfuhrdieser Schneemassen . AnfangsJänner war in den Kanälennochge¬
nügendWasservorhanden .Die EndeJänner aufgetretene Frostperiodebewirk¬
te ,dassdie Wasserführungin denKanälenderartminimalwurde ,dassdie
KanalschächtenursehrgeringeSchneemengenaufnehmenkonnten .Estraten
VerstopfungenaufundselbstdieVerwendungvongrossenMengenvonSalz
konnteneinewirksameFreimachungder Einwurfsmhächtenichtherbeiführen.
Soweitalsmöglich,wurdederSchneeauchin denWienflussundin denDo¬
naustromgeworren .FrüherwurdengrosseSchneemengenausdenverbautenGe¬
bieten ,auffreie PlötzeanderPeripheriederStadtgeführt .Durchdieaus¬
gedehnteBautätigkeitderGemeindeist aberderfgrössteTeildieserGrund¬
flächendiesemZweckentzogenworden.Trotzdemkonntenbisjetzt mehrals

' 5MillionenKubikmeterSchneeabgeführtwerden .NochniemalshatdieGe¬
meindeverwaltungderarthoheSummenfür die BeseitigungderSchneemassen
aufgewendetals heuer .AnSchneearbeiterlöhnenwurdenrund1,990 . 000Schil¬
lingausgegeben,dazukommennoch1,617. 000SchillingfürFuhrwerkskesten¬
DieAbfuhrdes Schneesmit Lastkraftwagenverursachterund 171 . 000Schil¬
ling anAusgaben.DieStrassenbahnhat durchdenSchneefalleineAusgabe
vonrund ' 5MillionenSchillingzuverzeichnen.Insgesamthatalscder
SchneefallderGemeindeundderStrassenbahn' 7MillionenSchillingAusga¬
benverursacht.DieseSummewirdnatürlichnochdurchdiejetztmitallen
MittelndurchgeführteReinigungderStrasseneinebedeutendeErhöhunger¬
fahren .St . R.Richter gibt zumSchlusse /die Sersicherung ,dæsalle An- ¬
strengungenwerdengemachtwerdenumdin derkürzestenZeitmitdenSäuberungs
arbeiten zu Endezu kommen .Vielleicht gibt es einen Trost für uns ,dasses

anderwärtsauchnichtandersgeht. St. . SpeisertelegrapEiertausBerlin ,dass
dortdasStadtzentrumdurchTauwetterbegünstigtseit 2 Tagenschneefrei
ist ,dass sich aber in denänsserenBezirkenSchneehaufenbefinden .(Zwischen-¬
rufebeider . . : GR.MerbaulWasgehtunsBerlinan?GR. HerglHabenSieauch
vonderJosefstadtTelegrammebekommen?)St. . RikhterersuchtseinenBericht
zur Kenntniszu nehmen .( LebhafterBeifall bei derMehrheit) .
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St . . Rummelhardtbemerkt zunächst ,dass das Präsicium habe sich diebequeme

Methodezurechtgelegt ,soofteinunbequemerDringlichkeitsantrageingebracht
werde ,ihmdurcheinenBerichtzuvorzu kommen.DieganzeBevölkerungweiss ,
dassderBerichtnichtgekommenwäre ,wennderDeinglichkeitsantragnichtein¬
gebrachtwordenwäre .Sie habensich überdie Schneesäuberungsolangeausge¬
schwiegen ,obwohlder Zustandauf den Strassen himmelschreinndwar .DerBericht

desSt . R.Richterkannnichtbefriedigen.DieBevölkebungwill ,dassendlichder
SchneeundSchmutzvonden Strassen Wienswegkommt.In derArbeiterzeitung
kündigenSie an ,dass heute ein Grisskampftaggegen Schmutzund Schneeseinwer
de ( Heiterkeit bei der . . ) GR.Kolassa : DieFirma Tauwetter wird schondie
Säuberungbesorgen ! )Wennselbst in der Arbeiterzeitung mit so grossenLettern
zu lesen ist ,dass in den WienerStrassen Schmutzund Schneeliegt ,sozeigt
das ,dasswirrechthaben .In diesemArtikelheisst es ,dassvorausgesetzt,
dassTauwettereintritt ,die StrassennWiensin einigenTagenvollkommengerei¬
nigt sein werden .( Heiterkeitbei der . L .GR .Angermayer: DasmachtderGemeinde¬
rat vonHinterstinkenbrunnauch ! )Dasist der einzige Fall ,woSie sich aufden
lieben Herrgott verlassen .Aberden Dreckin den WienerStrassen müssenSie
sich selbst wegputzen. Esist keineKunstauf dasTauwetterzu wartenundein
Stadtrat der sein Amtso ausübt ,gehörtnicht auf diesenPlatz ( LebhafterBei¬
fall bei der . . ) WennmanimAutofährt ,spürt mannatürlich denSchmutzin
den Strassen weniger ,aber denken Sie an die vielen Armen ,die kein Schuhwerk

haben .Nichtnur unseresondernauchihre eigenenBezirksvorstehersindins
Rathaus gekommenund haben sich über den Zustand der Strassen beklagt .Mansoll¬
te sich schämen ,dass das Rathaus von einem Wall von SchmutzundKotlachen

umgeben ist .Wenn das shhon im ersten Bezirk möglich ist ,kann man sich vor¬

stellen wie es in den anderenBezirkenaussieht .BeimAustriabrunnenin derNeu¬
lerchenfelderstrasse ist zum Beispiel ein Schneehaufen aufgetürmt ,der von

den Bubenals Rodelbahn Senützt wird und diess Rodelbahn mündet imGeleise
der Stras senbahn .Wenn Sie nicht noch heute dieStrassen reinigen und ein En¬

glück geschdeht ,so komntdas Blut auf Sie .Sie behaupten ,dass Se13 . 000
bis 1h . 000Schneeschaufler aufgencmmenhaben .Bitte uns zu sagen ,wodiese
Schneeachaufler arbeiten .WollenSie etwa behaupten ,dass Sie kein Geldha¬
ben ?Verwenden Sie das Geld lieber auf die Strassen ,reinigung ,undnicht

auf politische Agitation .Wir haben Sie zur rechten Zeit ermahnt ,die Rinnsale
und Kanalgitter freizumachen ,Sie haben sich auf das Frostwetter ausgerdet
aber eine Peihe von Hausbesorgernund vor Verkäufern von Geschäfter hat inder
Zeit des strengsten Frostes die Kanalgitter freigemacht . Auchheute woder
Grosskampftagseinsoll ,sindviel zuwenigSchneeschauflereingsstelltworden.
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ausserordentlicheVerhältnissebedingenausserordentlicheMassnahmen.Wenn
Sie vier Millionen ausgegegeben haben ,müssen Sie eben acht Millionen aus¬

geben ,umdie Zustöndein denWienerStrassenzu bessern .Sie rechnenaufdas
kurzeGedächtnisder Wiener .SteigenSie ausdemAutomobil/ausundfahren
SiemitderTramway,gehenSieaufdieStrasseundhörenSiewasdieLeute
untereinanderreden ( GR. Bermann: Dasvonden Autoszu sagen ,ist Demagogie. -¬
GR. Hiess :Pfui ( Dasist eine Schande )Sie sollten sich schämensoetwaszusa¬

gen ! )Es ist eine Schande für mich ,dass ich in einem solchen Dreck herumge¬

henmuss .Es sind zumgrossenTeil Ihre Leute ,die so schimpfen. ( GR. Hiess!
R

KümmernSie sich nicht umunsere Leute MWirmüssenuns umsie kümmern ,denn
Sie kümmernSich nicht um sie ( Beifall bei der . . )Schaffen Sie denSchmutz
wegundes wird niemandeneinfallen über Sie zu schimpfen .BedenkenSie ,dass
übermorgendie Messein WieneröffnetwirdundbedenkenSie ,welchesUrteil
von Wiendie Fremdenin ihre Heimatmitnehmen .Wennwir nurparteipolitisch

denken würden ,würden wir uns darüber freuen ,wir tun das aber nicht ,weil

wirWienzusehrlieben .ennStådtratRichterwiedermiteinemnonpossumus
anwortet ,dann soll er seine Stelle verlassen und sie jemandem überlassen ,der

das Amtbesser versteht ( Lebhafter Beifall bei der . . )

BürgermeisterSeitz stellt fest ,dass der zweite AntragimDring- ¬
lichkeitsantragdesGR. Rummelhardt,dereinMisstrauensvotumfürStadtrat
Richterenthältunzulässigist ,daes bedingteAnträgenichtgibt unddaüber¬

solcher
dies ein/Antrag ,nach§ 39 der VerfassungvoneinemViertel derMitglieder
des Gemeinderatesgestellt werdenmüsste ,wasnicht der Fall sei . Dererste

Antrag des GR ,Rummelhardt stehe in Verhandlung .

St. . Rummelhardt: Dannwerdeich das nächstemalmeinenAntrag
unbedingtstellen .

Bürgermeister Seitz : IchwüdeSie dazueinladen .
BezirksversteherdeserstenBezirkesDr .Siegmeth( . . )beruftsich

aufdasvomSt. . RichtervorgeleseneTelagrammausBerlinundbemerkt ,die
Wienerwürdensehrzufriedensein ,wennnurdieinnereStadtschneefreiwä- ¬
re . Fastalle StrassenderInnerenStadtbefindensichin einembejammerss¬
wertenZustand. Esist richtig ,dassessolcheTemperatureniniennochnicht
gegebenhat ,aberdases8 bis1oTagegefrerenwar ,daswarschondaund
dieBevölkerungverstehtes dahernicht ,dassmanmitdenSäuberungsarbei¬
tenzugewartethat ,bisTauwettereintritt .HättemandieRinnsaleundStras-¬
senübergängefreigehalten ,so wärees nichtdazugekommen,dassderSchnee
verkrustetundjetzt nurmitgrosserMühefreigemachtwerdenkann .Seit
einigenTagenist in denStrassenderInnerenStadteinBienenfleisszu
bemerken,abernichtvonSeitederGemeindeveerwaltung,sondernvonSeiteder
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bravenHausbesorger . DerZustandder Strassen ist so arg ,dass mannurmit

grossem BangendemBeginn der Wiener Messe entgegensehen kann .Es ist die
dringendsteNotwendigkeitgeboten ,mitdiesemZustandsofortaufzuräumen.
Ebensoist auch die Gehsteigreinigung entsprechend zu urdnen .( Beifallbei
der . . )

GR .Preyer( . . )führt aus ,dassdie Frageder Strassenreinigungzu¬
nächsteineGeldfrageist . DieGemeindemussendlichdienotwendigenGelder
flüssig machen ,umdie Strassen nunmehrinstand zu setzen .Leider ist das

nicht der Fall ,da die Gemeinde für die Strassenreinigung kein Geldausgeben

will . WennessichaberumparteipolitischeAngelegenheitenhandelt ,sinddien
notwendigenGeldersofort zur Verfügung .Für das AmalienbadwargenugGeld
vorhandenundauchheutemussnochviel Geldfür dasDefizitaufgebraucht
werden ,Für nützlichere Zweckeaber ist kein Geld da .Hätten Sie in denein¬

zelnen Bezirken Bäder errichtet ,hätte das der Bevölkerung und derArbeiter¬
schaft viel mehrgenützt ,als das Luxusbad .WarumhabenSie deGemeindewache
nichtzurStrassenreinigungherangezogen?DasBundesheerwirdüberalldort
benützt ,woirgendwelche katastrophale Verhältnisse eintreten .Sie wissenaber
mit der Gemeindewachenichts anzufangen .ImNationalrat habenSie fürdie
Arbeitslosen eine Notstandsaktion verlangt .Dieser Antrag war eitel Demagogie .

WennSie für die Arbeitslosen ein Herz hätten ,hätten Sie ihnen schonlängst
Arbeit gegeben .Uebrigens sind auch Sie an der grossen Zahl der Arbeitslo¬

sen schuld ,da durch Ihre Steuerpolitik der Gewerbestand vollkommenruiniert

worden ist .Mit Ihrem Gewerbeförderungsinstitut werden Sie dem Heer der durch
Sie arbeitslos gewordenen Angestellten nicht mehr helfen können .DieArbeits¬

losenwürdenIhnendankbarsein ,wennSieihnenArbätgeben .WennSiegenügend
Arbeitslose bei der Strassenreinigung beschäftigt hätten ,wären nicht die

turmhohen Schneehaufen entstanden .Sie haben Wienin einen Zustandversetzt ,
der ohne Beispiel dasteht .Von Ihnen wird nur der marxistisch Denkende be¬

schäftigt . BeiIhnen gibt es keine Koalitionsfreiheit ,keine Gesinnungs

freiheit ,keine Religionsfreiheit .Sie sind die ärgsten Diktatoren ,Sie haben

die Demokratie geschändet ,wie sie noch nie geschändet worden ist . Beider

Strassenreinigung warten Sie auf ddn lieben Gott und verlassen sich aufdas
Tauwetter .Das ist ein billiges Auskunftsmittel .Der Frühling aber will nicht

erwachen und auch Stadtrat Richter nicht ,der seine Pflicht voll undganz

versäumt hat ,wie es in der Geschichte der Stadt Wiennoch nichtvorgekommen
ist .Am19 .Februar war in Linz und Salzburg kein Schneehaufenmehrzusehen .
Dort haben die Gemeindeverwaltungen ihre Pflicht erfüllt .DieArbeiterzei¬
tung hat heute einen grosskampftag gegen den Schnee angekündigt ,von demist

aber leider in Wien nichts zu sehen .Das rete Wien ist längst nicht mehr ,wir
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ein dreckigesWien .ImInteressedesFremdenverkehrsundder

WienerMessemussder Riesenskandal sofort liquidiert werden .( Beifallbei

GR. Dr .Wagner( . . )stellt fast ,dass der Bericht des St . . Richterseinen
Charakter nach ein Versprechen ist ,dessen sofortige Erfüllung dringendst er¬

wartet wird ,da der Zustand Wienseiner Grosstadt unwürdigist . DerRedner
bringt dannzur Sprache ,dass gestern imObdachlosenheimder Stadt WienOb¬
dachlosen ,die sich nicht für die Schneereinigung meldeten ,angedroht worden

ist,sie werdenfür heute nacht nicht mehrim Obdachlosehheimaufgenommen .Das
ist eineGrausamkeitunerhörterArt . WenntatsächlicheinesolcheWeisunghi¬
nausgegangenwäre ,müsste sie wohlsofort zurückgenommenwerden .( Beifallbei
der . . )

mGR.Rummelhardt( . . )erklärt ,dasser aufGrundderFeststellungdes
Bürgermeisters ,dass es keinen bedingten Antrag gebe ,seinen zweiten Antragda¬
hin formuliere ,dass demamtsführendenStadtrat Richter im Sinne des § 39der
GemeindeverassungdasVertrauenzuversagenist . DerAntragist von36Wie¬
ner Gemeinderäten gefertigt .( Beifall bei der . . )

ST. . Kunschak( . . )führt aus ,dass der für heute angekündigte Gross¬

kampftaggegenden Schneenur ein Plänklergefecht ist .Heutewurdengegen6000
Leute beschäftigt ,obwohlwir in Wieneine fahrbare Strassenfläche von 12Mil¬
lionen Quadratmeterhaben .Diese 6000Leute könnenalso mit einemGrosskampftag
nichts zu tun haben .VoreinigenWochenwurdeunsgesagt ,dass täglich20. 000
Leutebei der Strassenreinigungbeschäftigt werden . Wennheute nur 6000ver¬

wendetwurden ,steht das in gar keinemVerhältnis zu einemGrosskampftag .Man
hat das Gefühl ,als könne sich die Verwaltung nichtganug tun ,um sich in den
Augen der Bevölkerung lächerlich zu machen .Dass die Verhältnisse sokatas¬
trophalen Charakter annehmenkonnten ,ist nicht auf den strengen Winterzurück¬
zuführen ,sondern darauf ,dass bei der Verwaltungnicht die entsprechendeVor¬
aussicht geübt wird . Beweisdafür ist die Strassenreinigung selbst . Derers¬

te Schneefall war in der Sylvesternacht .Nach diesem hat manwirklich etwas
ven der Schneesäuberung gesehen .In wenigen Tagen waren sogar auch dieStras - ¬
sen in den Vorcrten von Schneepflügenbefahren ,die Schneemadenwarenzusam¬
mengeschaufelt und die Rinnsale freigelegt . Eswurden auch viele fremde Fuhr¬

werkefür die Schneeabfuhrin Anspruchgenommen .DannkamenneueSchneefäl¬
le und da hat sich die Taktik geändert .Der Schnee wurde einfach nur andie
Strassenseiten geschafft . Eswurden auch nicht entsprechend viele Privatfuhr¬

werke aufgenommen ,obwohl die Fuhrwerker viele Pferde freigehabt haben .Es

wurden nur die Hauptverkehrsstrassen zur Not gereinigt ,in anderen Strassen
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fuhrüberhauptnureinShhneepflug,sodassinsbesondereinengenStrassen
dieSchneemadenbiszuzweiMeterbreitwurden.VieleGassenhabenüberhaupt
keinenSchneepfluggesehen.HirschstettenwarzumBeispielvonallerWeltab¬
geschnitten,1917hatesaucheinengrossenSchneefallgegegen,Damalsaber
habendiestädtichenStrassenbahnenalleihreLastwagenbenützt,umiden
Schneeabzuführen.Heueristdasnichtgesehehen.DieKanälehättenvielmehr
Schneeaufnehmenkönnen,aberdieAemterhabenkeinGeldfürdieSchneeabfuhr
bekommen.InHernalsistesjetztvielfachso ,dasskeinKanalgitterfrei
istunddieRinnsaleinderganzenLängeverlegtsind. DenGeschäftsleuten
rinntderMorastindieLokaleundeinSchneidermusstesechsmalseinPor¬
talwaschen,EsfahltbeiderStrassenreinigunganeinergutenOrganisation.
HeutesitztStadtratRichtervorganzWienaufderAnklagebank.Ichbinge¬
wissnichtderexoffoVerteidigerdiesesStadtrates,mussaberfeststellen,
dasseinandererdorthinaufgehört,nämlichStadtratBrektner.Eristder
Schuldige,weiler keineMittelzurVerfügungstellt .

ST. . Breitner: VierMillionenSchilling!
St. .Kunschak:SienützenIhrevolkswirtschaftlichenKenntnisseals

Bankdirektorausunderkläreneinfach,dassdieKostenfürdieSchneesäube-¬
rungunproduktiveAusgabensind.Manmussaberbedenken,welchgrosserSchade
dadurchderGesundheitundderKleidungderMenschenzugefügtwird.

SchliesslichbeantragtRedner,dassderGemeinderateinenBetrag
vondreiMillionenSchillingzurDurchführungderraschestenReinigungder
Strassenbewilligenmöge.DasSchicksaldiesesAntrages,sagtRedner,wirdzei¬
gen,obdieMehrheitnocheinenFunkenehrlicherLiebezuderSchönheitdie-¬serStadtbesitzt.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Dr.Danneberg(soz.dem.): DieungeheurenSchneefällehabeneine
grosseKalamitätgebracht.EsgibtkeinenMenschen,dernichtdenWunschhätte,dassmandieserNaturkatastrophesoraschalsmöglichHerrwerde.Aberjeder
Unvoreingenommenewådssauch,wiefurchtbarschweresist ,diesegigantische
Aufgabezumeistern.DieszeigtsichinalleneuropäischenGrosstädten.So
meldetderBerlinerLokalanzeiger,dassBerlinsStrassenvollvonSchmutzundSchlammsind.EsistdagarnichtschwerKritikzuüben;sieistdasehr
billig,WirhaltendenAntragaufBewilligungvondreiMillionenSchillingfürdieStrassenreinigungfürganzüberflüssig,weilnachdenBestimmungenun¬
sererVerfassungdieseAusgabeohneweitersmöglichist .ImVoranschlagwarennur125.000SchillingfürdieSchneesäuberungvorgesehen.Eswurdenaberschon
mehralsvierMillionenSchillingausgegeben.DieSchneeabfuhrwirdmitallen
MittelnfortgesetztundnatürlichauchdieerforderlichenSummenohnejeden
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Antragbereitgestellt ,wieie den Bestimmungenunserer Verfassungentsprich
DerAntrag,dieStrassennochvorBeginnderMessezureinigen,ist eineMah¬
nung ,derenes nicht bedarf ,weil alles wasnotwendigist ,ohnehingeschieht .
Wenndie Minderheitferner beantragt ,demStadtrat Richter auf GrundderVer¬
fassungdasVertrauenzuentzielen ,sohatdieMehrheit,diedieseVerfssungs¬
bestimmungselbst vorgeschlagen hat,niemals geglaubt ,das eine solcheBestim¬

mungzueinerpolitischenKomådiebenütztwerdenwird .(StürmischerBeifall
bei der Mehrheit ) . Wirhabenzu der Amtsführungdes Stadtrates Richtervolles
Vertrauen ( Neuerlicher Beifall bei denSozialdemokraten ) .

Et. . Kunschaksagt ,dassderVorrednermitseinerBehauptung,dassohne¬
hin alles was notwendig ist zur Strassenreinigung geschieht ,imWiderspruch

zu demZustandder WienerStrassensteht .Nachder Geschäftsordnungbedürfen
Ueberschreitungeneiner Budgetpostder Zustimmungdes Finanzfeferenten .Wir
wollenaber aus der Gnaden - undLaunenatmosphäredes HerrnStadtratesBreitner
diese Angelegenheitherausbringenundhabendeshalb den Antragauf Bewilli¬
gungvondreiMillionenSchillingfürdieraschesteReinigungderStrassen
bestellt ,den wir als unbedingt notwendigerachten .( Beifall ) .

St . . Richterbetont abermals ,dass die Strassenreinigungalles getan
hat ,wasmenschenmöglichwar .BerlinhatvierMillionenEinwohnerundhatnur
219 Millionen Mark füü die Schneesäuberung ausgegeben ,Beschäftigt nur6000
Schneearbeiter und verfügt nur über 300 Schneepflüge . Wienhat nur ' 8Millich

nenEinwohner ,hat aber schen ' 6MillionenSchilling für dieSchneesauberung
ausgegeben und beschäftigte bis zu 13 . 000Schneearbeiter ,hat also Berlin

weit übertroffeh .Völlig unrichtig ist ,dass irgend ein Insasse desObdachlosen¬
heimes zur Schneesäuberung gezwungenwurde .Gewiss ist der Zustand derStras¬
sen für die fremdenGäste ,die zur WienerMessekommen ,nicht erfreulich .Aber
wennschonvomFremdenverkehrdie Redeist ,dannmussauchdaraff verwiesenwer¬
den ,dassdasGeländeumdie Rotundeherumin einenschandbarenZustandist .
Hier handelt es sich aber umBundesgebiet .Warumhat die Minderheitdaihre
Sorgeumdie SckädigungdesFremdenverkehrsnicht betätigt ?( LebhafterBeifall )
Die Gemeindewird alles aufwendenumdie Strassen in Ordnungzu bringenund
wir hoffen in einigen Tagen soweit zu sein ,dass es keine Berechtigte Klage
gibt .( Lebhafter Beifall bei denSczialcemckraten ) .

Der Bericht wird zur Kennthis genemen . DieAnträge auf Reinigungder
Strassenbis zuBeginnderMesse ,aufEntziehungdesVertrauensfür Stdtrat
RichterundaufBewilligungvon3 MillionenSchillingfür die Reinigungder
Strassen werdenabgelehnt .Es wird nun die Tagesordnungerledigt und

ST . R .Kokrda berichtet über den Ankauf des gesamten Grundbesitzes der all¬
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gemeinenBodenkreditanstaltin Leopoldau ,AspernundGersthofdurchdieGe¬
meindeWien .EshandeltsichumeinenKompleximGesamtausmassvonder sick folgendermassen zuscmmensetzt :

2,305 . 512Quadratmetern » einGrundkomplexin derOrtsgemeindeLeopol¬
dauineinemGsamtausmassvon1 ,193. 854Quadratmetern,einGrundkomplex
nördlichderNordblahnimAusmassvon932. 939Quadratmetern,indemselbenGe¬
bietsteilfünfSechstelundeinSehhstelAnteileimAusmassvon12. 878Qua¬
dratetern,ParzelleninderGemeindeAspernimAusmassvon158. 539Quadrat.-¬
meternundeinKomplexinderGemeindegersthofimAusmassvon7301uadrat¬
metern-DerbisherigeGrundbesitzer ,dieBondnkreditanstaltverkauftdiesenGe
samtkomplexderGemeindezudemEinheitspreisvon2,800 . 000Schilling ,die
GemeindehatausserdiisemKaufschillingnochdieWertzuwachsabgabeunddie
Uebertragungsgebührzubezahlen,sodasssie fürdieseskaufgeschäfteinen
Gesamtbetragvon3,237 . 400Schillingaufzuwendenhat .TeilederGrundstückein
LeopoldausindmitderAnmerkungbelastet ,dasssie für dieFührungvonGeleise
enteignetwerdenkönnenundzwarhandeltes sichhierumeinUebereinkommen,
dasvordemJahre1911zwischenderBodenkreditanstaltundderEisenbahnver¬
waltunggetroffenwurde.NachdemvorliegendenAntraghatdieAustragung
dieser AngelegenheitmitdenBundesbahneninnerhalbder nächsten5 Jahrezu
erfolgen undfalls innerhalb dieser Frist Teile an die Bundesbahnenabgetre¬
tenwerdenmüssen,ist dieBodenkreditanstaltverpflichtet ,biszueinemAus¬
massvon114 . 000Quadratmeterndie Gemeindemit einemBetrag von1Schilling
26GroschenperQuadratmeterzuentschädigen. Esbestehtnocheinzweites
UebereinkommenausdemJahre1913zwischenderBodenkrecitanstaltundder
GemeindeWien ,wonachdie GemeindeWienverpflichtet wurde ,bestimmteStres -¬
senzüge herzustellen und ausserdem den sogenannten HauptsammlerinLeopoldau
zu erbauen ,Arbeiten ,die durch den Ausbruchdes Krieges nicht zur Gänzedurch¬
geführt werden konnten .Durch den nun vorliegenden Kaufvertrag ist die Ge¬

meindedieser Verpflichtungledig geworden .DerKaufpreisbewegtsichunge¬
fähr in derGrenzenderheutegeltendenVerkehrswerte,BtædratKokrdawider- ¬
spricht sodannder in der OeffentlichkeitaufgestelltenBehauptung ,dassdie
Gemeindedurchdiesen Grundankaufein Grundmonopolerwerbe .Leider ist das
nicht der Fall wir werden im Gegenteil noch sehr viel dazukaufen müäsen ,um

die an die Gemeindegestellten Anferderungennureinigermassenbefriedøigen
zukönnen .Undes bleibendahernochgenugbaureifeGründein Wienübrigauf
denen die private Bautätigkeit die Möglichkeit habenwird , ubetätigeh .

des angekauftenGrundkomplexesWiegering imVerhältniszu demsonstigenRealitätenverkehrdasAusmass/und
diehiefüraufgewendeteSummeist ,gehtdaraushervor ,dassvom. Jännerdieses
JahresbiszumheutigenTageinnerhalbderStadtgrenzenGrundundHäuserkäuf
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zu demBetrage vonfast rund 14 MillionenSchilling getätigt wordensind
( Hört !Hört !bei der Mehrheit )worunter die Gemeindekäufenicht inbegriffen
sind .St . R .Kokrda ersucht dem Antrag zuzustimmen .( Lebhafter Beifall undHän¬

deklatschenbei derMehrheit) .
GR . Kunschak ( . . ) erhebt den Vorwurf ,dass diese Frage ganz salopp

behandelt werde .Der Wiener Gemeinderat wird seit einiger Zeit schkimmerbe¬

handeltals der Gemeinderateines ungarischenDorfs .Manmachtein paarBud¬
getposten ,überschreitet sie nach Herzenslust und legt dem Gemeinderat alle
Vierteljahre einen Gesamtbericht vor .Bei den städtischen Wohnhausbautenim

Jahre 1928 hat sich eine Ueberschreitung von nicht weniger als 20Millionen

ergeben ,die bis heute noch nicht aufgeklärt ist .In dem heute vorliegenden
Antrag steht lediglich der Kaufpreis von 2,800 . 000Schilling dripEs wird
nichts vor den Gebühren und der Wertzuwachsabgabegesagt ,es wirdnichts
davon gesagt ,wie die Bedeckung erfolgen soll ,obzwar alles das ,in demAn¬

trag den der Gemeinderatbeshnliessen soll ,enthalten sein müsste .DieStadt¬
räte scherensich nichtumdie Verfassungundumdie Geschöftsoordnung ,der
Gemeinderatist die canaille ,die alles zu bewilligen hat .DenselbenDienst
würdeein Maricnettenthhaterleis ten .Es ist ein Skandal ,wiederBericht
formalausgestattetist .Siebrüstensichin derCeffentlichkeitdamit ,was
für eine grossartige Handlung Siemit dem Grindankauf “unternehmen . Ihr

Amtsblatt spricht davon ,dass dieser Grundankaufsechsmal grösser sei ,als
dasganzeneuepäpstlicheReichundes befriedigtIhrenErgeiz ,dassSie

bei
den Papst abidraht haben .( LebhafteHeiterkeit der . . )Sie habenkeinen
AnlasszurRuhmredigkeit,dasGeschäftist für die GemeindeohneIhrZutun
ein gutes .Ihnenfliegen da die gebratenenTaubenins Maul .Freilichmacht
mansich Gedankenund fragt sich ,ob das eine Liebenheirat zwischenHerrer
Sieghardt und St . R .Kokrda ist .( Heiterkeit bei der . . . -St . . Kokrda :Es

ist nureineSeverehe . )Wirkönnenan die Lieberheiratnicht rechtglauben,
denn manweiss ,dass Herr Sieghardt den Sozialisierungsgrundsätzen derso¬

zialdemokratischenParteinichtgrünist undandererseitssinddieSozial¬
demokraten ,wennmanihnen glauben darf ,demBankenkapital nicht gutgesinnt .
Oderist es amEndeeine Vernunfteheodereine Severehe ?Beidieser Ehehat
sichHSt .R .KokrdavomSozialismusundHerrSieghardtvomKapitalismusdis¬
pensierenlasgen( Heiterkeitbei der . . )DieBodenkreditanstaltbringtin
dieseEhedenriesigenGrundkomplexmit,eswürdeunsaberintsressierenwas
die Gemeindemitbringt .Andenplötzlich erwachtenWohltätigkeitssinnder
Bodenkreditanstaltglaubenwir nicht ,es gibt in dieser Ehealso einGeheimn
überdasdie Oeffertlichkeitnichts erfahrenwird . Esist wahr ,dassdieGe¬
meindemitdiesenGrurdankäufennochkeinBodenmoncpolerwirht ,aberein
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Teilmonopol erwirbt sie . Dasgrosse Ideal der wirklichen Bodenreformer ist

das Eigenheim .Abersie wollen das Eigentumnicht ung suchenes zuverhindern ,
wosie können . Siehabendie SchrebergartenbwegungzumVerdværengebracht ,Sie
habendie Siedlerbewegungumgebracht ,wiesich das in Altmannsdorfundin
Hirschstettengezeigthat .DieGründe ,die Sie angekaufthaben ,müssenamhliese
lich derVerbauungzugeführtwerden. DieBodenreformerundWohnungshygieniker
fordern den Siedlungsbau und da können Sie jetzt nun ein Musterbeispiel schaf

fen,wieeskeineandereeuropäischeGrosstadtimstandeist .DeWohnungspoli¬
tiker verlangendie Vergebungder BaugründeimErbbaurecht ,die Vermeidungvon
Kasernenbauten ,die möglichste Förderungdes Flachbaues und in diesemRahmen
die möglichsteFörderungdes Einfamilienhauses .DiesenForderungenkönnenSie
nunmehrvoll undganzentsprechen ,weshalbich auhfolgendenAntragstelle :
Die von der allgemeinen ösetrreichischen Bodenkreditanstalt erworbenenGrund¬
flächen werden als Kleinwohnhausgebiet erklärt .Für die Verbauung dieses Gebie¬

tes haben nachstehende Bestimmungen zu gelten :Die Bauten dürfen ausser einem
bewohnbaren Erdgeschoss ( Parterre oder Tiefparterre ) nichtmehr als höchstens

zweiStockwerkeerhalten ,wobeiMezzaninoder Mansardenals Stockwerkezu
nehmensind .Die einzelnen Wohngebäudedürfen hächstens sechs Wohnungenent - ¬
halten .Die Verbauung erfolgt in offener Bauweise mit Vorgärten .DieKuppelung
zweier Wohngebäude ist gestattet .Bei der Verbauung dieses Gebietes hat imwei¬

testen Umfangeder Grurdsatz der Vergebungdes Baugrundesangemeinnützige
Baugenossenschaften und Einzelwerber im Erbbaurecht mit neunzigjähriger Lauf¬

zeit Anwendungzu finden .Mitder Annahmadieses AntragesschaffenSie dieMög
lichkeit ,dassWiendasBildwirklichwohlwollenderWohnungspolitikbietenkann.
Wegender saloppenArt ,mit der die Anträgevorgelegtwurden ,sind wirnicht
in derLage ,fürsie zustimmen.( Beifallbeider . . )

GR. Ffeiffer ( . . ) bemängelt ,dass die Budgetpost der Grundankäufeimmer

bedeutend überschritten wird .Mit diesem grossen Grundankauf entsteht der Ver¬

dacht ,dass die Gemeinde Wien das eben entshehende Gesetz über die Wohnbauför¬

derung des Bundes schon von vornherein sabotieren will,da schliesslich und

endlichdenPrivatenkeineBaugründemehrzur Verfügungstehenwerden .Der
Redner vergleicht dann die Kosten einer Wohnungin einem Hochbaumitdenen
einer Siedlungswchnung.Währendeine Wohnungin denHeiligenstädterhäusern
rund 24 . 000Schilling kostet ,kostet die Wohnung in einem

Schilling .DiesesVerhältniszeigt ,dass die Gemeindeviel
Gesibahaus1l . 800
zu teuer baur .( Bei¬

fall bei der . . )

Er
ST. R.Webererwide:

eVerhältnisse

rt zunächstaufdieAusführungendesS
ebei derAltmannsdorfer - Hetzendorfer

. R.Kunschak.
Siedlungundbei
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derSiedlungHirschstettendar .DieSiedlungsgenossenschaftAltmannsdorf-¬
HetzendorfhatsämtlicheBaugründevonderGemeindemitderZusicherungerha
ten ,dass sie als Genossenschaftdas Erbbaurechtbekommt .Nunsind einigeGe¬
nossenschaftsmitgliederihren auf sich genommenenZahlungennichtnachge¬
kommenund das ist der Grund ,warumdas Gericht für die Genossenschaftent¬
schieden hat .Die Siedler in Altmannsdorf - Hetzendorfzahlen einenZins,der

erschwinglichist undnochlangenicht so hochist ,wieder ,denSiedleran
den Bundes wohn - undSiedlungsfond zahlen müssen .Einige Mitglieder habeneben

geglaubt ,als Eigenbrödlervargehenzu können .DasGerichthat ihnenaber
nichtzugestimmtundnunkönnensichdieMieterbeidenenbedanken,dieihnen
einen so guten Rat gegebenhaben .Achnlichverhält es sich in derKrieger¬
siedlungHirschstetten ,wodie Genessenschafterweitertwurde. BeidieserSied¬
lunghat BundundGemeindedemKriegsgeschädigtenfondsdasBaurechtgegeben.
EinzelneSiedlerwollensichnunvonderGenossenschaftloslösen ,ohnedieVer
pfliehtungenzu übernehmen,die alle anderenMitgliederhaben .Zusagen ,dieHäu
ser nehmenwir uns ,aber die Schulden lassen wir euch ,ist wohl sehr bequem ,abe

unmoralisch( Beifall ) .AufKostender Allgemeinheitjemandenein Hauszugeben
wäre im höchsten Grad unmoralisch und wer diesunterstützt handelt frivol .( Leb
hafter Beifall bei denSozialdemckraten )

StadtratKunschakstellt fest ,dassin HirschstettennurKriegerderGe¬
nossenschaft angehört ,dann wurde die Genossenschaft erweitert und die Krieger

sind jetzt in der Minderheit . Siewollennicht für die anderenLastentragen .
Ihre Argumente haben dir Kriegersiedler auf ein Gutachten des Gr .Reismann

aufgebaut .Die Finanzprokuratur hat die Klage gegen diese Genossenschaftbe¬
reits zurückgezogen.

GR. Reismannstellt fest ,dass er mit dieser Genossenschaftniomals
etwas zu tun hatte und auch keinen Vertrag oder Gutachten abgegebenhabe . St .
R .Kunschakmögesich die Leute ,die ihm etwas erzählen ,näheranschauen .

St . R.Kokrdateilt mit ,dass die Gebührenbei diesemGrundknufvon
der Gemeinde gezahlt werden ,aber noch nicht genau foststellbar sind . DieGe¬

meinde hat im Voranschlag für Grundenkäufe fünf Millionen Schilling vorgesehs :
Dieser Betrag ist bereits erschöpft und nach der neuen Verfassung wirdein
Zuschusskredit angesprochen werden .

Nach- demnochSt . R.Kunschaktatsächlichberichtigt hat ,dassfrüher
immerdie Höhedes Zuschusskreditesbei jedemGrundkaufangegebenwordenist ,
wird der Grundankauf beschlossen und der Antrag Kunschak der geschäftsord¬

nungsmässigen Behandlung zugewiesen .

Es wirdnundie restliche Tagesordnungzurückgestellt undin dieBe¬
O3handlung der Dringlichkeitsantrüge aingerangen .Zuerst wird derDringlichkeitsL .

antrag über die Göhsteigreinigung verhändelt .
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Nun gelangt der Dringlichkeitsantrag des . Hclaubek zur Verhandlung .Der .

Antragsteller begründet die Dringlichkeit .Die Gemeinde hat seinerzeit die

Verpflichtungauf sich genommen ,für die Gehsteigreinigungaufzukommen. Es
ist deshalbdringendstnotwendig ,die Frageder Gehsteigreinigungendlichzu
regeln .(Beifall ) .

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.DasAbstimmungsergebnis
löst auf Seite der . L .grossen Lärmaus . DenSozial demokratenwirdzugeru¬
fen : DieHausbesergerwerdendasauchschenheimzahlen( SchöneArbeitervertre¬
ter seid Ihr !

VorsitzenderGR .Hofbauerstellt fest ,dass or den Antragdergeschäfts¬
ordnungsmässigen Behandlung überweise .

Nungelangt der Dringlichkeitsantrag des GR. Schelzzur Verhandlung .Der
Antragsteller begründet die Dringlichkeit ,indem er ausführt ,dass in Neufeld

gegen390Arbeiter abgebautwerdensollen undder Tagbauerseuft werdensoll .
Mit der Auflassungdes Tagbaueswerdengegontausend MenschendemElendund
der Wotpreisgegeben .

DemAntragwirddie DringlichkeitzuerkanntundGR. Schelz( . . )führtin
derBegründungdesAntragesaus ,dassdieGemeindeimJahre1925dasYbbstal-¬
werk zugrundegerichtet und dabei 120 Arbeiter und 42 Angestellte brotlos ge¬
machthat .ImJahre 1927wurdein Zillingdorf ein freiwilliger Abbaudurch¬
geführt ,wobei24eLeuteentlassenwurden .Nunsollen in NeufeldgegenHooAr- ¬
beiter ins Elend gestürzt werden ,wodurchnun insgesamt 1200 Arbeiter undAn¬
gestellte seit ,1925 von der Gemeindeder Arbeitslosigkeit zugeführt würden .

Vizebgm .Emmerlingbespricht ausführlich die LageimBraunkohlenberg¬
werkNeufeld .Eine vor fast zweiJahren dort eingetretene Rutschunghateine
in der Nähe befindliche Jutefabrik veranlastt von von Bergwerkderartige Si - ¬

cherungenzu begehren ,die jedenBetriebunrentabelmachenmüssen.WenndieBerg¬
bauhehörde diese Sicherungsbhuten anordnet ,dann müssen 380 Arbeiter gekündigt

werden ,die sonst noch ungefähr anderthalb Jahre arbeiten könnten ,weilnoch
für diese Zeit Kohlevorhandenist . Wiestark die Ggmeindebemühtwar ,sichvon

63 . 000Waggors Auslandskohle beziehen hätten müssen . L

der Braunkohlenwerke Zillingdorf und Neufeld unddie
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Es gelangt sodannder Dringlichkeitsantrag Dr .Wagner ,Dr .Pfeiffer

in Angelegenheitder AhgrenzungdesWirkungskreisesderBundespolizeiund
der WienerGemeindewachezurVerhandlung. GR

GR .Pfeiffer( . . )schildertdieKonfliktediesichseitdem
TheatergesetzzwischenGemeindewacheundBundespolizeibei diversenVeran¬
staltungen ergeben haben und bezeichnet es als höchst dringlich ,dass end¬

lich ein Einvernchmenzwischen Bundespolizei und Gemeindewachebezüglich
Abgrenzungihres Wirkungskreises gepflogen wertc .( Beifall bei der . . )

Bürgermeister Seitz bemerkt hiezu ,dass demAntrage dosBerichter¬

statterscigentlichschonentsprochenwordensei .Bereitsam2h.Bezember,
also vor demInkrafttreten des Theatergesctzes hatwdie Polizei eineVerstän¬
digungerhalten ,in wålchenFormensich die UeberwachungvonVeranstaltunge
vollzichenwird .Abererst gegenEndeJännerhat sie plötzlichbefunden ,da
ran mitzuwirken .Sodann wurde vom Magistrat eine Besprechung über die Frage

angeregt ,eine Anregung ,die aber dahin bantwortet wurde ,dass manerst

das Bundeskanzleramt verständigen müsse .Seit dieser Zeit ist trotz Urgenz

woder von der Polizei noch vom Bundeskanzleramt eine Antwort auf die Ein¬

ladung zu diesen Besprechungenerfolgt .
DieDringlichkeitdes Antrageswirdsodannabgelchnt .
Schkuss der Sitzung 23Uhr .
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Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochetritt der WienerStadtsenatam
Dienstagum10 Uhrvormittagszusammen. DerWienerGemeinderatwurdenichtein¬

berufen .

NeuegrosseGemeindeaufträge .Umdie Arbeitslosigkeitwirksambekämpfenzu
können ,hat seinerzeit der Bürgermeisterangeordnet ,dass nachderGenehmigung
desVoranschlagesehestensundmitgrössterBeschleunigungdiestädtischenBe

stellungen an Industrie und Gewerbe vergeben werden . Sowurden schon imJänner
vonden einzelnen Gemeinderatsausschüssenfür mehrals sechs MillionenSchil¬
lingArbeitsaufträgevergeben.ImFebruarhatdieGemeindeverwaltungfürrund
dreiMillionenSchillingumfangreicheArbeitenin Auftraggegeben.Indenletz¬
tenTagenhabendieGemeinderatsausschüssefürWohnungswesenundtechnische
Angelegenheitennunmehrwiederfür dreieinhalbMillionenSchillingBestellun¬
gender verschiedenstenArt an Industrie undGewerbevergeben ,sodassheuer
bis heuteschonfür insgesamt15MillionenSchillingGemeindeaufträgeerteilt
worden sind . Dieletzten Bestellungen betreffen die verschiedensten Industrie¬
undGewerbezweige,so die Elektreindustrie ,Metallindustrie ,Karamikindustrie
undalle mitdemBaugewerbezusammenhängendenBaugruppen,wieTischler ,Anstrei¬
cher ,Schlosser,Erdarbeiter,Zimmererundsoweiter .Eswurdenunderenanderem
Erd - ,Baumeister - undEisenbetonarbeiten für anderthalb Millionen Schilling ver¬

geben ,derBauvonHauptunratskanälenfür 720 . 000Schillingundschliesslich
LieferungenvonGussrohren ,Haus - undStrassenwechselnfür denWasserleitungs¬
betriebfür330. 000Schilling.DieBestellungenfürdieelektrischeStrasseh¬
beleuchtungmachenrund200 . 000Schillingaus,ebensogrosssinddieArbeits¬
aufträgefür Elektro - ,Gas -undWasserinstallationunddieBestellungenandie
Keramikindustrie .Das Schlossergewerbe hat abermals Aufträge für rund 100 . 000

Schilling erhalten .

NormalerBetrieb in den städtischen Schwimmhallen .Bekanntlichwarenwegender
Kohlenknappheit die städtischen Schwimmhallenim Amalienbadund imJörgerbad
vorübergehenderst von1 Uhrmittagsan offen .Danundie Kohlenknappheitüber¬
wundenist,wird der Betrieb der städtischen Schwimmhallenvon kommendenDiens- ¬
tag an wiedernormal ,dasist vonvormittagsan ,aufgenommen.Die übrigenBade¬
abteilungen in den städtischen Bädern werden ebenfalls schon seit längerer

Zeit wieder no malgeführt .
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VerstärkteSchneesäuberung.InfolgedesTauwettersist nunderstädtiche
Strassenreinigungsdienstin derLaga ,dieSchneeaufräumungsarbeiteninver¬
stärktemUmfangundbeschleunigtdurchzuführen.WährendamFreitag6000Ar¬
beitermitderSchneeaufräumungbeschäftigtwurden,stehenheuteschongegen
8500Arbeiterin Verwendung,AusserdemwurdedieSchneeabfuhrheutewiedervon
einigenhundertFuhrwerkenundLastkraftwagenbesorgt .DieEiskrustenaufden
Strassensindnochnichtsoweitaufgetaut,dasssiesogleichindieKanäle
abgeführtwerdenkönnen.SiemüssenvielmehrerstvondenSchneearbeiternauf¬
gehacktwerden ,welcheArbeitebenfallssehrbeschleunigtwird.

StarkeSteigerungder Einäscherungenin denFebruarmenaten .DieEinäscherungen
imKrematoriumder Stadt Wienin denFebruarmonatennehmenvonJahr zuJahr
bedeutendzu .WährendimFebruar192325Einäscherungen,1924114,1925147,1926
172 ,19272l und1928266Einäscherungenvorgenommenwordensind ,würden 'im¬

heurigen Februar nicht weniger als 382 Leichen eingeäschert . Vondiesen waren
214 männlichen und 168 weiblichen Geschlachtes .227 haben der römischkatho¬

lischenReligionangehört ,11deraltkatholischen ,36derevangelischen,1der
griechisch ortotexen . 31warenJudenund76 warenkonfessionslos .VondenLei¬
chen wurdenin der Zeremonienhalledes Krematoriums134 eingesegnet . 19Lei¬
chen wurden zur Einäscherung nach Wiengebracht .

25Jahre imStadtbauamt .OberstadtbauratIngenieurRichardKünstner ,derVor¬
stand der Magistratsabteilung33 ,Brücken -undWasserbau ,feiert morgendenGe¬
denktag seiner nunmehr 25jährigen verdienstvollen Tätigkeit im Wiener Stadt - ¬

bauamt . DerJubilar hat unter andern an den Arbeiten zum Neu - undUmbaumehre¬
rer Donaukanalbrücken hervorragenden Anteil genommen .Er erfreut sich imKrei¬
se seiner Fach - undAmtskollegen grosser Wertschätzung und Beliebtheit ,die

anlässlich der Ehrung deutlich sichtbar wurden ,die ihm heute Samstag zuteil
geworden ist .

Spenden .Direktor WilhelmKuxhat für Armeder Stadt Wienzu Handes desBür¬

germeisterstausendSchilling gespendet .KommerzialratJosef Gerhold ,derChef
der Pfandleihanstalten Gerhold und Weirich ,hat zu Handen des Bezirksvorste¬

hers der Brigittenau fünfzig Stück An eisungen zur kostenlosen Ausfolgung

vonPfandstückenimHöchstdarlehensbetragvonzehnSchilling zurVerteilung
an Bedürftige der Brigibtenau gespendet .Gestern hat in der Gemeinderats¬

sitzung Bürgermeister Seitz den Spendern den Dankausgesprochen .
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avcränderte Kanalräumungsgebühren .Die Kanalräumungsgebühren für März sind unver¬

ndertgeblieben.SiebetragendasDreissigfachedesMonatszinsesfürAugust1914,
eziehungsweisedes Monatszinses ,der der Berechnungder Wohnbausteuerzugrundege
egt wordenist .

in Messeautubus .Vom11 . bis16 .März wird die Linie h des städtischen Autobus ,die

onst schonamPraterstern endet,bis zur Rotundegeführt .DiesevorübergehendeLi¬
ienführungerfolgt vomPratersternduchdie AusstellungsstrasseundLagerhausstras
e und wird in zwei Teilstrecken zerlegt . Essteht somit demPublikumeineAutobus¬

inie vomjestbahnhofbis zur Rotundezur Verfügung ,die alle drei Messehäusermit
inander verbindet . Dieverlängerte Linie 4 wird nur in der Messewoche ,undzwar
ur an Werktagen ,geführt .

DerKommunistenaufmarschamSonntag .Wiegestern mitgeteilt,hat eineAbordnung
beim Landeshauptmann Bürgermeister Seitz vorgesprochen ,um gegen das Polizei¬

verbot eines Aufmarschesin MeidlingBeschwerdeeinzulegen .DerLandeshauptmann
teilte mit ,dass er denRekursvonder Polizeidirektionnochnicht erhaltenha¬
be . DerPolizeiakt ist nun heute früh dem Landeshauptmann zugestellt wordenund
es wurde der Berufung gegen den Bescheid der Polizeidirektion ,durch den der Auf¬

marschverbotenwurde ,stattgegeben .In der Begründungwird insbesonderehervor¬
gehoben ,dassmitRücksichtauf die verfassungsrechtlichverbürgteVersammlungs¬
freiheit und gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetz es grundsätzlich ab¬

gelehnt werden muss ,dass die einzelnen Parteien oder Gruppen vonStaatsbür¬
gerbeiderAusübungihresVersammlungsrechtesverschieenbehandeltwerden. Da
nunin der letzten Zeit die erste Instanz UmzügeandersgesinnterStaatsbürger
zugelassenundder durchdie UmzügehervorgerufenenBeunrügigungderBevölkerung
durchein entsprechendesPolizeiaufgebotbegegnethat ,könntedieUntersagung
des angezeigten Werbeaufmarschesals parteimässige Stellungnahmeempfundenwerden
Es darf auch nicht ausseracht gelassen werden ,dass das Polizeiaufgebot bei einem
der am 24 . Februar stattgefundenen Aufmärsche mit Rücksicht auf die Bezirke ,in

denen er vorgenemmenwurde ,in erster Linie demSc utz des Aufmarschesgedient
hat ,ja dass dieser Aufmarschüberhaupt erst durch das starke Polizeiaufgebot
ermöglicht wurde .In dieser Beziehung liegen die Verhältnisse imvorliegenden
Fall wesentlich günstiger .Was die Berufung auf die Wiener Frühjahrsmesse an¬

langt ,eine sonst sicherlich gebotene Rücksicht auf die volkswirtschaftlichen
Interessen ,so kann ihr im vorliegehden Fall die Berechtigung nicht zuerkannt
werden .Der Aufmnesch findet in Stadtteilen statt ,die für die Besucher dieser
Messe nicht in Betracht komm en .Ueberdies hätte diese Rücksicht schon bei den
letzten Aufn ärschen genommenwerden müssen ,weil ja zu erwarten war ,dass Gagen- ¬2
kundgebungen stattfinden würder .
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Gefährliche Sorglosigkeit bei der Behandlung der Gasgeräte . Diestädtischen

Gaswerkeführenseit einiger Zeit Ueberprüfungenaller GasanlagenundGas¬
geräte durch,die insbesondere vor Beginn des Winters im grossen Umfangdurch
Monteureerfolgten ,die dazu im eigenen Kursen ausgebildet werden .DieGasab¬
nehmerwerdenvondieser Ueberprüfungrechtzeitig schriftlich verständigt .
Leider muss festgestellt werden ,dass sehr viele Gaskonsumenten mit den Gas¬

geräten unglaublich sorglos umgehen .So wurden von 47 . 813Gasgeräten ,die in
der letzten Zeit untersucht worden sind ,nur 11 . 18hin einwandfreiem Zustand

befunden . Einegrosse Zahl vonGasgerätenmussteüberhauptabgesperrtwercen ,
weil sie sich in einemderartigen Zustand befanden ,dass sie für denweiteren
Gebrauchnicht nur nicht ungeeignet ,sondernsogar bedenklichwaren .DieDi¬
rektion der städtischen Gaswerkemacht deshalb alle Gasabnehmerauf die Not¬

wendigkeitder SorgfältigenBehandlungder GasgerätemitallemNachdruckauf-¬
morksam .

VondenBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungNeubauhält amDonnerstag ,
den 14 .März ,um 18 Uhr ihre nächste öffentliche Sitzung ab .DieBezirksver¬
tretung Leopoldstadt tritt amSamstag,den16 .März,ebenfalls um18 Uhrzu¬

sammen ,

Sühneverhanddungen.Wiedie BezirksvertretungNeubauschonjetztmitteilt ,
finden im April die Sühneverhandlungen beim GemeindevermittlungsamtNeubau
am . ,10 . ,17 . und24 .April im Büro des Bezirksvorstehers um 10130 Uhrvor - ¬

mittags statt .
- . - . - - . —- —. . - - . - ¬

Wohnungund Städtebau .In der Ausstellung „ Wohnungund Städtebau " ,I . ,Parkring
12,spricht morgen Sonntag um 11 Uhr vormittags bei freiem Eintritt Dr .

OskarLõwyüber„Wohnungshygiene ".

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum.In der AusstellungdesGesellschafts-¬
und Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses spricht

morgenSenntagum10130Uhrvormittags bei freiem Eintritt Dr . LeoSternüber
" DieArbeiterschaft und die Zölle " .



Baubeginnfür dasStadionMitteApril .VoreinigenTagenfandeineSitzung
des Stadionbeirates statt ,in der amtsführenderStadtrat Professor Dr .Tandler
mitteilte ,dassdieAbsichtbestehe ,denErbauerdesNürnbergerStadiensOber¬
baurat Schweitzermit der Verfassungder Allgemeinplänefür das Stadionzu
betrauen . Diessei möglichgewordendurchdie neuerdingserfolgteVergrösser¬
ungdesStadiongeländes ,diebereitsvomzuständigenGemeinderatsausschussge¬

nehmigtwordanist .Nächstenswird die VörlagedemStadtsenat undGemeinderat
vorgelegt werden .OberbauratScheitzer soll nicht nur die VerfassungderAll¬

gemeinpläneübernehmen,sonderner auchbeauftragtwerden ,demBauder
Hauptkampfbahn durchzuführen .Die übrigen Objekte des Stadions ,wieSchwimm¬
bad ,Tennisplätze ,Radrennbahnundsoweiter ,sollennachdenGrundplänendes
OberbauratSchweitzer imGeländedisponiertundvonösterreichischenArchi¬
tektenerhautwerden .OberbauratSchweitzererläutertedannanderHandvon
Modellendie Pläne der vonihmin AussichtgenommenenGrosskampfbahn .Diese
ist in sichgeschlossenundwirdvoneinemtribünenartigenGebäudeumgriffen ,
dessenhöchsteHöhe18Meterist unddasrund60. 0C0ZuschauernUnterkunft
bietet . DieLösung ,die OberbauratScheitzer vorschlägt ,ist sowohlvomat¬
chitektonischen ,als auchvomsportlichen Standpunktaus begründetundgibt
dieMöglichkeit,etwa18. 00cQuadratmeterFlächeimInnerendesGebäudesfür
Kanzleien ,Schulungsräume,VortragssäleundUnterkunftsräumezurVerfügung
zu haben . DerStadicnbeiratstimmtedemVorschlagdes OberbauratSchweitzer
einstimmigzu .DiePlänesollenbis MitteAprilfertiggestellt seinwerauf
dannsofortmitdemBaubegonnenwird .ProfessorDr .Tandlerberichtetedann
überdieErweiterungdesGeländes,wobeier betortedassnunallenBedenken
wegenderErhaltungdesBaumbestandesRechnunggetragensei . DerBaumbestand
zwischemdemTrabrennplatzundder Hauptalleebleibthestehen .

GenügendBettenimitästischenObdachiosenheim.Am7 .Märzwollten30Obdach-¬
suchendeknappvorSchlussdes Einlassesum10Uhrabendsimstädtischenb¬
dachlosenheimAufnahmefinden. Siekonntenjedochnichtmehraufgenommenwer¬
den und wurdenin die in der Nähebefindliche Wärmestubegewiesen . Derganz
auffälligeplötzlicheAnstiegderZahlderChdachsuchendenstehtganzimGe¬
gensatzzudenWitterungsverhältnissenundist denamtlichenStellenuner¬
klärlich .UmaberfüralleFällegerüstetzusein ,wurdenamFreitagzuden
vorhandenenBettennochweitere70eingestellt ,sodasszuerwartenwar ,dass
bei gesteigertemAndrangauchdie MeuHinzukommendenaufgenemmerwerdenkön¬
nen .Die 70 Betten blieben ab in der Nacht von Freitag auf Samstagicer ,
ein neuerlicher Beweis dafür ,dass die Zahl der zur VerfügungstehendenBet¬
ten ,die gegenwärtig nahezu 2500 beträgt ,vollkemmengehügt .
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GoldeneHochzeiter .AmletztenSamstagfeiertendie EhepaareLeopoldundMarie
Bilek undGustavundAmalieRiebedas Fest ihrer goldenenHochzeit .In Vertre- ¬
tung des BürgermeistersüberbrachtedenJubelpaarenamtsführenderStadtrat
Linderdie Ehrengabeder StadtWien.

Wiedereröffnungder Stadtbibliothek .Bekanntlichwardie Stadtbibliothekvor¬
übergehendgesperrt .Die notwendiggewesenenArbeitensind nunmehrbeendet .
DerLesesaalist dahervonübermorgenMittwochan wiedergeöffnet :

- . - . -— — — -- — — - -- ¬

DieSchneeaufräumungsarbeiten . DerstädtischeStrassenreinigungebetriebsetz¬
te auch heute Montag die Schneeaufräumungsarbeiten in verstärktem Umfange

undbeschleunigtfort . Eswurdenheute insgesamtgegen6000Arbeiter fürdie
Strassenreinigung beschäftigt .Ausserdemstanden zehn Autokehrzüge undfür
die Schneeabfuhr160zweispännigeFuhrwerke ,63 Kabszügeund40Lastkraft¬
wagen in Verwendung .

. - .- . -- . —. —- -- . -¬
1153 . 501Gaskonsumentenin Wien .Die städtischen Gaswerkezähltengegenüber
211 . 815Gasabnehmern,die am31 .Dezember1913in Wienwaren ,am28. Februar
nicht weniger als 153 . 50Gaskonsumenten .Die städtischen Gaswerkehabenauch
imFebruarzahlreicheTeilzahlungsanlageneingerichtet .DerVerkaufvonGas¬
geräten ist ein anhaltend reger .Im Februar wurdenauch 864 Koksöfen ,Muster
" WienerGaswerke " ,verkauft .

Frauengewerbeschuleder StadtWien .AnfangsAprilbeginnenan derFrauenge¬
werbeschule der Stadt Wien,V . ,Margaretenstrasse 152,folgende neue Abend - und

Nachmittsgskurse :Kleidermachen ,Schnittzeichnen für Schneiderinnen ,Weissnähen
und Frisieren .Einschreibungen finden schon jetzt täglich von 8 his IhUhr

in der Schulkanzlei statt . Ebensowerdenjetztschon die Einschreibungenfür
das neue Schuljahr der Frauengewerbeschule für Weissnähen undKleidermachen

vorgenommen .
. . - - ¬

VondenBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungWiedenh1tihrenächste
Sitzung amDienstag ,den 19 .März ,um16 ' 3oUhrim Sitzungssaale desGemeinde - ¬
hauses ab . DieBezirksvertretung Ottakring tritt amDonnerstag ,den 21 .März ,

um18Uhrzusammen.
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SubventionendarGemeindeWien. DemstädtischenFinanzausschusslagheutewiede
eine ReihevonSubventionsanträgenvor ,die alle beschlossenwurden .Sowird
das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum mit dreissigtausend Schilling subven¬
tioniert .Das Museumhat in der letzten Zeit eine sehr erfreuliche Entwick¬
lung genommen . Esunterhält die Ausstellung in der Volkshalle und eine zweite

am Parkring .In absehbarer Zeit soll eine dritte Ausstellung eröffnet werden .
Die " Reichsdeutschenhilfe "erhält eine Subvention von zehntausend Schilling .

In dieser Institution sind der Deutsche Hilfsverein und die Deutsche Krie¬

gerfürsorge zusammengefasst .Der Verschönerungsverein Jedlesee erhält eine
Subvention von 3500 Schilling . DerVerein betreut den Jedleseer Aupark. Der
Verein " Jugendund Zeit "und der Tierschutzverein - BundesgebietCesterreich
werdenmit je dreitsusendSchillingsubventioniert . DerVerein" Jugendund
Zeit "hatsichunterandermzurAufgabegestellt ,durchVernnstaltungvon
Ausstellungen das Wissen der arbeitenden Jugend zu erweitern und ihr sozia¬
les Gefühlzu stärken . DerTierschutzverein - BundesgebictOesterreich hatim
vergangenenJahr den ihn vonder GemeindeWienüberlassenenTeil derPferde¬
stallungen amFferdemarktzu einemmustergiltigen Tierschutzhausumgestaltet .

DerFürsorgedermedizinischenFakultäthatderstädtischeFinanzausschuss
eine Subvention von zweitausend Schilling bewilligt .Die Fürsorge gewährtnot¬
leidenden Studenten Unterstützungen verschiedener Art .Eine Subvention von
1200 Schilling erhält der Verein Earnuntum ,der durch seine verdienstvollen
Arbeiten in Carhuntumeine lebendige Anschauungvon der KulturOesterreichs
in der römischen Zeit vermittelt .Die Numismatische Gesellscheft undder

KreuzervereinerhalteneineSubventionvonje eintausendSchilling .DieNumis¬
matischeGesellschafthat bekanntlichimletzten Septemberden. deutschen
Münzforschertag in Wien durchgeführt .Der Kreuzerverein unterstützt Wiener

Gewerbelcute ,die in bedrängter wirtsch ftlicher Lagesind . Schliesslihhat
der städtische Finanzausschuss demWienerLehrer a cappella Cher und derGe¬
sellschaft für Vervielfältigende Kunst eine Suhvention von je fünfhundert

Schilling beschlossen .Der Wiener Lehrer a cappella Chor wirkt hervorragend

im Interesse der MusikstadtWienunddie Gesellschaft zurvervielfältigenden
Kunstist schonvieleJahrekünstlerisch ,wissenschaftlichundvolkserziehe¬
risch vorbildlichtätig .
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ErweiterungdesSt:diongeländes.BekanntlichhatderWienerGemeinderatim
Oktober1928fürdieErrichtungeinesStadionsimPratereinGeländevon

185 . 000Quadratmetergewidmet .Im Interesse einer geräumigerenAnordnungder

StadionanlagehatnunheutemacheinemBerichtdesamtsführendenStadtrates
ProfessorDr .Tandlerder WienerStadtsenatdie ErweiterungdesStadiongelän-¬
des von185 . 000auf 415 . 000Quadratmetergenehmigt .DasGeländereicht jetzt
vonder Hauptalleebis zur MeiereiKriauan der Nordportalstrasse ,bezichungs¬
weisebis zurVorgartenstrasseundumfasstöstlichauchTeilederderzeit
demWienerGolfklubverpachtetenWiesengründein der unterenKriau .DieWeit-¬
räumigkeitdesnunmehrvergrössertenStadiongeländesgestatteteineEinbet-¬
tungdereinzelnenStadionanlagenin denvorhandenenBaumbestand,sodassins¬
besonderederzwischendemTrabrennplatzundderHauptalleestehendeBaumbe¬
standerhaltenbleibt.DerErbauer' desNürnbergerStadionsOberbauratSchweitzer
soll nicht nurdie Verfassungder Allgemeinpläneübernehmen,sondernauchbe¬
auftragtwerden,denBauderHauptkampfbahndurchzuführen.DieübrigenObjokte
des Stadions ,wieSchwimmbad ,Tennisplätze ,Radrennbahnundso weiter ,sollen
nach den Grundplänendes OberbauratSchweitzerim Geländedisponiert undvon
österreichischen Architektenerbautwerden.

DerPhilantropDr .CttoGloggaugestorben .AmvergangenenFreitagist inNew
Yorkder Philantrap Dr .Otto Gloggaugestorben . Dr. Gloggauwar eingebürtiger

besterreicherundhatin WienseinemedizinischenStudienabsolviert . Erging
dannnachAmerika ,woer eine VereinigungvonPhilantropenins Lebenrief ,
dieinsbesonderein derNachkriegszeitvorallemderKinderherbergeAmTivo¬
li undderLungenheilstättein AllandeinevorbildlicheHilfeangedeihenliess .
Dr .OttoGloggauerfreutesichüberalldergrösstenWertschätzung.
Ausgestaltungder elcktrischenStrassenbelguchtung.In der nächstenZeitwer-¬
denin Fünfhausdie Fuchsgasse ,Langauergasse,Gasgasse ,Staglgasse ,Leytold¬
gasse ,Kohlenhofgasse,Lichtgasse ,ZwölfergasseundderFriedrichplatzmitelck¬
trischer Beleuchtungausgestattet .

- -- - - - —- -- ¬
StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge.FürdieseWochesindinder
Schülcrherbergedes WienerStamschulrates sahlreiche Gäste,insgesamtüber160 angemeldet .Es sind Tischlerlehrlinge aus Fünfkirchen ,Hörer derLandwirt¬
schaftlichen Fortbildungsschulen in Loosdorf ,Nickelsdorf und Edelhof ,Handel¬
schülerausOberwart ,HandelsakademikerausInnsbruckundMarburgerGäste ,dieStudienfahrtennachWienunternehmen,umdiehiesigenEinrichtungenkennenzu lernen .

- - -— —— .- ——— " —
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Die Jahresproduktion der städtischen Gaswerke . Diestädtischen Gaswerkeneh¬

menin denletztenJahreneinerapideEntwicklung.Währenddie Gaserzeugungim
Jahre1913noch191MillionenKubikmeterbetrug ,stieg sie imJahre1927auf
293 Millionen und erreichte im Jahre 1928 nicht weniger als 313 Millionen Ku¬

bikmeter. DieseungeheureMengewürdeausreichen,einenKleinhaushaltfürKoch¬
undBügelzweckerund 100 . 000Jahre hindurchzu versorgen .EinHängelichtbrenner
würdenicht wenigerals 350 . 000Jahre brennen .Derimmerweiter fortschreiten - ¬
den Ausgestaltung der elcktrischen Strassenbeleuchtung entsprechend ,ist der

GasverbrauchderöffehtlichenBeleuchtungin Wienvon15MillionenKubikme¬
ter im Jahre 1913 auf 10 Millionen Kubikmeter im Jahre 1928 gesunken .DieEr¬

zeugungvonNebenproduktendurchdie städtischenGaswerkeist ebenfallseine
gewaltige . DieGaswerkeerzeugten im Vorjahr 526 . 700Tonnen Koks,27 . 700Tonnen
Teer,5 . 600TonnenBenzolkohlenwasserstoffeundschliesslich . 600TonnenAmmo¬
niak .Mit der Leistungsfähigkeit der städtischen Gaswerke ist auch die Zahl

der Gasabnehmergestiegen .WährendimJahre 1913in Wien211 . 815Gasabnermer
waren ,zähltendie städtischenGaswerkeam31. Dezember1928nicht wenigerals
152 . 915Gaskonsumenten.

Diestädtischen Schnecaufräumungsarbeiten . Daseit latzten Sonntagein fürdie
Schneeaufräumungsarbeitengünstiges Wetter herrscht ,war es demstädtischen
Fuhrwerksbetrieb ,derdieStrassenreinigungzubesorgenhat ,möglich ,dieSchnee¬
aufräumungsarbeiten beschleunigt durchzuführen .Die WienerHauptverkehrsstras¬

sensindnunmehrin Ordnunggebracht .DieSeitengassenwerdenin dennächsten
Tagenebenfalls instandgesetzt .AmDienstagundMittwochwurdenbeider
Schnecaufräumunginsgesamt gegen 9200 Arbeiter beschäftigt .Ausserdemstanden
täglich 1o Aut » kchrzügeund 11 Kehrmaschinen und für die Schnecabfuhr rund

500PferdefuhrwerkesowiederverfügbareLastkraftwagenparkinVerwendung.
—

Die Wassersparmassnahmen noch immer in Kraft .Trotz des in Wienherrschenden
Tauwetters sind infolge des Frostos im Gebirge die Zuflüsse der beiden Hoch - ¬
quellenleitungen noch immer unzurcichend .Die seinerzeit durch Magistratskund¬
machung angeordneten Sparmassnahmen im Wasserverbrauch müssen daher auch woi¬
terhin stronge eingchalten worden .Da sich herausgestellt hat ,dass viele Haus¬

wasserleitungen durch den Frost beschädigt worden sind und dadurch viol Was¬ser verloren geht ,werden die Hausinhabungen und die Mictparteien aufmerksam
gemacht ,dic beschädigten Laitungen sobald wie möglich wieder instandsetzen
zu lasson,umsomehr als durch den erhöhten Wassorkonsum den Parteien Ausla¬
gen erwachsen ,von denen sie keinen Nutzenhaben .
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Ausgezeichncte Fürsorgefunktionäre .Der Gemeindcratsausschuss für Allgemeinc

Verwaltungsangelegenheiten hat am Mittwoch beschlossen ,den Fürsorgeräten Johann

Fritschck ,Karl Fuhrmann ,Franz Dirnhofer und Anton Schmidt in Anerkonnungih¬
res mehrals 25jährigonverdienstvollen Wirkensauf demGebietederöffentli -¬
chen Armenpflege den Ehrenring der Stadt Wien zu verleihen .JohannFritschek

ist seit 12 . März1898Fürsorgerat , . Seit 28 .Juni 1928 ist er
Vorstand des Fürsorgeinstitutes Innere Stadt .Karl Fuhrmannwurde am 30 .Okto¬
ber 1897 zum Fürsorgerat . . .gewählt . Scit1922 ist er Vorstand des
Fürsorgeinstitutes Josefstadt .Franz Dirnhefer betätigt sich seit 2 .Jänner 1902

als Fürsorgerat in Margareten .Seit 19ch bekleidct er die Stolle eines Sck¬

tionsobmanncs .AntonSchmidtist seit 27 . Dezember1901Fürsorgerat . :
VomJahre 1910bis 1919warer Obmannder zweitenScktiondes MeidlingerFür- ¬

sorgeinstitutcs .
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Wien ,amDonnerstag,den14. März1929

mSchwimmfostderFortbildungsschuljugendWien .DicSchwimmgruppederWienerge-¬
werblichen Fortbildungsschulen veranstaltet am Montag ,den 25 .März,um19130

Uhr im städtischen Jörgerbad in Hornals das sechste Schwimmfestier Fortbildung
dungsschuljugend Wiens . Sowohl für dic Schüler ,als auch für die Schülerinnen

ist einc ReihcvonBewerbernausgeschricben .DieVorläufefür Schülerfinden
am 11 . und18 .März um 19 Uhr und für Schülerinnon am 12 . und19 ,März um18 ' 30
Uhr statt .An den Wettkämpfen können nur Schüler und Schülcrinnen der fach¬

lichen und gowerblichen Fortbildungsschulen teilnchmen .Ein Staffenbewerhist

für Lehrlingsheime und Lchrlingserzichungsanstalten offen .

. - - - - . -

13 . 130GästebesichtigtendasWienerRathaus .NobendenvielenanderenSchens-¬
würdigkeiten der Stadt Wienist auch das WienerRathaus mit seinenprächtigen
Sitzungssälen und anderen Schauräumen Jahr für Jahr das Ziel vieler Fromder .

So statteten im vergangenen Jahr nicht weniger als 13 . 130FremdedemWiener
Rathaus einen Besuch ab .Vondiesen waren . 809Einzolbesucher aus 19Ländern
und 11 . 321,die in 231 Reis - gruppenaus 21 .Ländern die SchauräumeimWiener
Rathausbesichtigten .DicmeistenEinzelbesucherkamenausDeutschland,ausden
österreichischen Bundesländern ,aus den VereinigtenStaaten vonNordamerika ,aus
Remänienund aus der Tschechowlowakei ,Die meisten Reisegruppan entsendeten die
österreichischen Bundesländer ,Deutschland ,Tschochoslowakei ,Ungarnunddie
Schweiz .Vonden deutschen Sängern ,die anlässlich des Sängerbundesfestesin
Wien waren ,besuchten 49l das Rathaus . Diestärksten Besuche sind im Juli ,August
und Soptomber zu verzeichnen .. -
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Die Leistungsfähigkeit der städtischen Elcktrizitätswerke .Im Zeitalter der
Technikkommtder Versorgungeiner Grosstadtmit elcktrischer Energiceinc
hervorragendeBedeutungzu =DieElcktrotechnikhat in denletzten Jhreneine
ungeheureEntwicklunggenommen,der sich in Wienin erster Linicdiestädti¬
schen Ekektfizitätswerke durch einc weitgehendste Ausgetaltung anpassenmuss
ton .WährendimJahre 1913die städtischenElcktrizitätswerke199Millionen
KilowattstundenStromerzeugt haben,ist die StromerzeugungimJahre 1928auf
538MillionenKilowattstundengestiegen .Davonwurden385Millionenkalotisch
und 153 Millionen in den Wasserkraftwerken erzeugt .Mit diesen 538Millionen

Kilowattstunden Strom würden beispielsweise tausend 5okerzige Lampen1037

Jahre brennen oder tausend einpferdige Motore ununterbrochen 62 Jahre laufen .

DererhöhtenLeistungefäßigkeitder Werkeentsprechend ,ist auchdie Zahlder
Stromabnchmdr von 92 . 000im Jahre 1913 auf nicht weniger als 579 . 500am31 .
Dezember 1928 gestiegen .Mit der Ausgestaltung der städtischen Elcktrizitäts¬

werke ist auch die Umwandlung der Strassenbeleuchtung von Gaslicht auf elek¬
trisches Licht vor sich gegangen .Während im Jahro 1913 für die Strassenbe¬

leuchtunggrösstenteilsnochGaslichtverwendetwurdcundnur50Strassenkilo¬
meter elcktrisch beleuchtet wurden,erstreckte sich die olektrische Strassen¬

bolcuchtung in Wien Ende 1928 auf nicht woniger als 579Kilometer .

Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung .Dieser Tage ist das vierte Sonder- ¬
heft des Jahrganges 1928 der von der Magistratsabteilung für Stastistik her - ¬

ausgegebenen Mitteilungen aus Stastistik und Verwaltung der Stadt Wiener - ¬

ychienen .DasHoft enthält wieder ein umfangreichesstatistisches Material ,das
die Storbefälle in Wien im Jahre 1927 darstellt .Im Anhange ist einc statis¬

tische Darstellung der Selbstmorde und Selbstmordversuche im Jahre 1927un¬

tergebracht .

NoucKursc an der städtischen Frauengewerbeschule .Anfangs April boginnenan
der Frauengowerbeschulc der Stadt Wien , . ,Margarctenstrasse 152,folgende
nouc Abend - undNachmittagskursc :Kleidermachen ,Schnittzeichnen für Schneide¬

rinn n ,Weissnähen und Frisieren .Einschreibungen finden schon jetzt täglich
von 8 bis 14 Uhr in der Schulkanzlei statt . Ebensowerden jetzt schondie
Einschreibungen für das neue Schuljahr der Frauengewerbeschulo für Woissnä¬

hen und Kleidermachenvorgenommen .
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Sitzungenim Rathaus .DerWienerStadtsonat tritt amDienstagum10 Uhrvor¬
mittags zusammon .DerWienerGemeinderatwurdefür Freitag um17 Uhreinberufen .

Die WienerGemeinderätebesuchendie WienerMossc .Freitag nachmittagbesuch¬

ton auf EinledungdesVerwaltungsratesder WienerMesse . G.dieMitglieder
des WienerGemeinderatesunddie Bezirksvorstcherdie Messcausstellunginder
Rotunde . EswarenBürgermeisterScitz ,die VizebürgermeisterEmmerlingundHoss
undnahzzuaäleMitgliederdesGemeinderateserschienen .UnterFührungdesGe¬
noraldircktor Müller besichtigten die Gäste insbesonderc die in der Rotunde

ausgestelltenErzougnisscderAuto- undMaschinenindustricunddieLobensmittel¬
messc.BosonderesInteressefandendieaufdomGeländederRotundeausgestoll¬
ten Maschinen für den Strassenbau .Nach der Besichtigung ,die mehr als zwei

Stundenin Anspruchnahm,dankteVizebürgermeisterEmmorlingalsVizepräsident
desVerwaltungsratesderWienerMosse. G.denGemeindcrätenfürihrgrosses
Interosse undverwiesauf die hcheBedeutungder Messefür Industrie ,Gewerbe
und Handel . Bürgermeister Seitz erwiderte ,dass die Gemeindeverwaltung die fi¬
nanzielle Förderungder Messeals selbstverständliche Pflicht crachte .DicWio¬
ner Messewurdein allerschwerster Zeit unter den grösstenSchwierigkeiten
gegründet .Heute hat sie sich überall eine achtungsgebictende Stellung errungen .

wichtigen
DerBürgermeister dankteunter lobhaftemBeifall allen ,die an diesem/Werkmit¬
arbeiten ,vor allem dem Goneraldircktor Müllor .Es sprachen dann noch der Prä¬

sident dos Hauptwrbhades der Wiener MesseinteressentenDr .Schwarz - Hillerund
4GoncraldircktorMuller.

Ausgostaltung der elcktrischen Stressenbelouchtung .In der nächsten Zeit werden
auf der Landstrasse die Hainburgerstrasse und auf der Wioden dio Karlsgassc ,
Paniglgasse ,Frankenberggasse und Apfolgasse mit olcktrischer Strassenbeleuch¬

tungausgestattet .

NeucKurse an der Koch -urd Faushaltungsschulc .Ander Koch -undHaushaltungs¬
schule der Stedt Wien ,UI . ,Brückengasse 3 ,beginnen anfangs April folgonde nouo
Kurse :Ein täglicher Vormittagskockkurs für einfachebis feinste Küche .Zweimal
wöchentlich ein Abendkochkurs ,der auch in der Zweigstelle ,III . ,Petrusgassc 10 ,
abgchalten wird .Einmal wöchentlich ein Serviorkurs und zweimal wöchentiich
jo ein Abendkleidermacherkurs und ein Abendweissnähkurs .Einschreibungen täg¬
lich von 10 bis 14 Uhr und an Samstagen von 10 bis 13 Uhr in der Schulkanzlei .

— — — „ —— „ —" —
Wohnungund Städtebar In der Ausstellung „ Wohnungund Städtebau " ,I . ,Parkring
12 ,spricht morgen Sonntag um 11 Uhr vormittags Dr . G .Scheu über " Wohnungsprob - ¬
lemederGogenwart".
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuscum .In der Ausstellung in der Volkshalld

des Nouon Morer Rathauses apricht morgon Sonntag um 10430 Uhr vormittags Dr .
gden o her " Jugand,Schule undBoruf “
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EincnoueBauordnungfür Wien .ImRathausfandhoutcuntordemVorsitzdosBür¬
germeistersSeitzunddesVizebürgermeistersHosseincObmännerkonferenzstatt ,
anderfür densozialdomokratischenGemeinderatsklubFräsidentDr .Dannebergund
GemeinderätinGläckel,fürdenchristlichsotialenGemeinderatsklub/Stadträteund

Kunschak/Rummclhardtteilnahnen .AusserdemwarendieamtsführondenStadträte
Linder ,RichterundWeber,sowicObermagistratsratDr .Wolferschienen.Bürger¬
meisterSeitzteilte mit ,dassderMagistratderLandssregierungdenEntwurf
einerneuenBauordnungmiteinemeingehendenMotivenberichtvorgelegthat .
Beverder Entwurfdie zuständigenStollen beschäftigt ,soll derwesentlichs¬
te InhaltdenVertreternderbeidengrossenGemeinderatsparteienzurKenntnis
gebrachtwerden ,HierauferstattcteMagistratsdirektorDr .Hartleinenaus¬
führlichenBerichtüberdieneueBauerdnung. Erteilte mit ,dassdiegeltende
Bauordnungaus demJahre 1883stammt .DasGebictder Stadt Wionumfasstoda¬
mals nur die neuninneren Bezirkoundden im Jahre 1874einverleibtenToil
Favoritens. EswardiesgrösstenteilsverbautesGebict. Diesunddiezudieser
ZeitdieWirtschaftundGesetzgebungbeherrschondenIdeenbewirktch,dassdie
goltondeBauordnungimWachsender StadtganzunbefriedigendeResultatege¬
zeitigthat .DietypischeZinskasernemitderweitgchendenGrundausnützung
unddenschlochtenGrundrissenist einWahrzeichendieserEntwicklung.Schen
anlässlichderEinverlcibungderVorortevorbeinahevierJahrzehntenbo¬
ychäftigte mansich mit der Schaffungeiner neuenBauordnung .DerMagistrat
hatteauchimJahre1895demStadtrateinenneuenEntwurfvorgelegt ,deraber
erst imJahro1911nachvielfachenAbänderungenanden . meinderatwoitor¬
geleitct wurde ,der Kriegunterbrachdannjede weitereBeratung .DieWohnungs-¬
not und die neuaufgetretenen Bedürfnisse nach dem Kriege brachten es mit

sich ,dassdieserEntwurffallengelassenundeinevollständigeneueRegelung
ins Augegefasstwurdc .ImJahre1922wurdeein nouerEntwurfvorgelegt .Aber
auchseither habensich die Verhältnissewesentlichgeändert .In derZwischen¬
zeitsinddieKompetenzartikelderBundesverfassungunddieVerwaltungsver¬
fahrensgesetzein Kraftgetreteh .Auchsensthat in WienundauchinDeutsch¬
land die bauliche Tätigkeit eine Entwicklunggenommen ,an der nichtachtlos
vorübergegangenenwerdenkann .DieWohnungsnotlegtederGemeindedieNotwendig
keit auf ,in denKreisihrer sozialpolitischenAufgabenauchdenWohnungs¬
bau einzubezichen .Wasin den letzten Jahren in Wienundin Deutschlanddurch

dic EinflussnahmederGemeindein wirtschaftlicher ,sozialer ,kulturellerund
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künstlerischerBezichunggeleistet wordenist ,ist für die künstlicheEnt¬
wicklungdes Städtebaues von ontscheidendemEinfluss .Alle segeschaffonen
WehnungenhabenLichtundLuft ,für entsprochendeFreiflächen ,die denErwach¬
senen als Erholungsstätten und den Kindernals Spielplätze dienen ,ist hin¬
reichend gesorgt .Im Intercsse der Gesundhet der Bewchnermuss auch beider
privaten Bautätigkeit die Erfüllung dieser Forderungengesctzlichsicherge¬
stollt werden . Esempfiehlt sich aber auch ,auf demGebictederBaugesetzge¬
bung auf die Rechtsentwicklung in Deutschland Bedacht zu nehmen ,die rich¬

tunggebendgenanntwerdenmuss. Vieleingehenderals bishersinddieBez. im¬
mungenüber den Flächenwidmungsplanunddie Bebauungs - undFluchtlinienpläne ,
die nunmehran die Stelle des Generalregulierungs - undGeneralbaulinienplanes
treten sollen . Diegeltende Bauordnunggibt keine Begriffsbestimmungund
auch die rechtlichen Wirkungensind nur unvpllständlich geregelt ,sodass
immer wieder Zivil - undVerwaltungsprozesse geführt werden mussten .DieBebau¬
ungs - undFluchtlinienpläne sollen der Gemeinde das Recht geben ,alle heute

erfassten Bedürfnisse,wiesie auchin Deutschlandfür notwendigerachtetwer
den ,zur Geltung zu bringen .Von diesen Befugnissen sei erwähnt das Recht zur

Bestimmungvon Wohngebieten ,gemischten - undIndustriegebicten .DieVermengung
von Wohnhäusern und Industrien hat für beide Nachteile gehabt ,für die Wohn¬
häuser wegen der Belästigungen ,für die Industrieanlagen wegen der besonde¬
ren Verkehrungen ,die nur im Interesse der Nachbarschaft von Wchnhäusern not¬
wendig wurden ,und wegen der Behinderung ihrer Entwicklungsmöglichkeiten ,Auch
ist vorgeschen ,dass auf Flächen ,dic eine qualifizierte Zweckbestimmung haben ,

nur Bauten der dem Zwock entsprechenden Art errichtet werden dürfen .Als sol¬
che Flächen sind in erster Linie die Ländeflächen an der Donau und dem
Donaukanal zu nennen .Eine besondere Bedeutung kommt der zweckmässigen Ge¬
staltung des Bauplatzes zu ; sie ist die fundamentale Grundlage des richti¬
gen Bauens ,Ein unzweckmässiger gestalteter Bauplatz erschwert die Grundriss - ¬
lösung und verteuert das Bauen .Bei der gros sen Steigerung der Baukosten

muss in jeder Hinsicht gestrebt werden ,sie zu verringern ,weshalb es auch
notwendig ist ,die zweckmässigste Gestaltung der Bauplätze künftighin ge¬
setzlich zu gewährleisten .In bereits ausgebauten Stadtteilen lässt sich
eine ungünstige Gestaltung der Bauplätze nur mehr schwer beseitigen ; umso
wichtiger ist es ,in den noch unbebauten Gebieten bei der Umwandlung von
landwirtschaftlichen Grundstückenin Bauland auf die Schaffung zweckmässig
gestalteter Bauplätze zu schen .Diesem Zwecke sollen die Bestimmungen über
die sogenannte Umlegung ,die Grenzberthtigung und die Abteilung dienen .Die

Umlegung und die Grenzberichtigung kennt die geltonde Snuerdnung nicht : hier
diente insbesondere die deutsche Gesotzgebung als Vorbild .Das Wesen der
Umlegung bestcht darin ,dass für einen Komplex von annähernd gleichwertigen ,
aber für die Durchführung des Bebauungsplanes ungünstig gestalteten Grund¬
stücken die bisherigen Grundgremzen aufgelassen und entsprechend der neuen
Zwockbestimmung für das Bauen 'zweckmässig gestaltete Bauplätze unter gleich¬zeitiger Ausscheidung der Verkehrsflächen geschaffon werden sollen .Dem
gleichen Zweck dient auch die Grenzberichtigung ,die sich imwesentlichen
als eine voreinfachte Umlegung darstellt und sich nur auf wenige Grundstücke
mit geringfügigen Flächenänderungen erstrockt .Das dritte Mittel zur Errei - ¬
chung zweckmässig gestalteter Baurlätze die Abteilung,konnt schon die gel - ¬
tonde Bauordnung .Die Bestimmungen hicrüber sind aber in vielfacher Bezic¬
hung unklar und unzulänglich ;auch die Möglichkeit ,Abteilungen ohne be¬
hördliche Bewilligung grundbächerlich durchführen zu können ,bereitctet in
der Praxis grosse Schwierigkeiten und führte zur Umgchung der vom Gesotz
beabsichtigten Einflussnahme der Baubchörde auf die Gestaltung der Bau¬
ülätze ; siebrachte auch die Gemeinde um die Wirkung der - Strassengrundab¬
tretung ,die mit der Abteilung verbunden ist . DerEntwurf baut daher die Be¬
stimmungen aus ,um die von der Baubchörde wahrzunchmenden Interessen wirksam
zer Geltung zu bringen .Notwendig ist os ,der Gemeinde zur Durchführung der
ihr nach der Bauordnung obliegenden Aufgabon ein ontsprochendes
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nteignungsrocht zur rfügung zu stellen .Die Aufnahme der Enteignungs¬bostimmungen ,die sich aus der Bauerdnung ergeben ,entspricht der Bundesver¬

fassung ,da nach Artikel 10 des Bundesverfassungsgesetzes Enteignungen hin¬

sichtlich der GesctzgebungundVollzichungnur soweitBundessachesind ,alssic nicht Angelegenheiten betreffen ,die in den selbstständigen Wirkungs- ¬bercich der Länder fallen .Nach demEntwurf soll das Enteignungsrecht cin¬
geräumtwerdenfür Verkehrsflächen ,für Baumaskenund Ergänzungsflächen ,das
sind selbstständig nicht behaubareBaustellenteile ,für Baulücken ,zuAssa¬
nierungszwecken und für öffentliche Bauplätze ,Friedhöfe undErholungsstät¬ten .Allc diese Enteignungsfälle stchen mit dem Bebauungsplan in einemso
innigen Zusammenhang ,dass sic nur durch die Bauordnung zu regeln sind .Aus
diesen Gründen hat auch der proussischo Entwurf des Städtebaugesotzes im
wesentlichen die gleichen Enteignungsfälle vorgeschen ,insbesondereenthält
auch die aus demJahre 1910 stammendeWürttembergscheBauordnungdie Ent¬
eignung für Assanierungszwecke .Die Bestimmungen der geltenden Baucrdnung
überliessen es auch dem Willen der Grundeigentümer allein ,wo gebaut werden
sollte .Die Folge davon war ,dass in allen möglichen ,vomausgebautenStadttei
oft weit entfernt gelegenen Teilen mit der Verbauung begonnen wordenkonn¬
te und die Gemeindegezwungenwar im Interesse der Bewohnerdieser Häuser
noue Strassen zu bauon ,Kanälc ,Wasserleitung ,Gas - undelcktrisches Lichtzu¬
zulciten ,obwchl es oft Jahrzehnte dauerte ,bis der Ausbau solcher Strassen
durchgeführt war .Hidurch erwuchsen der Gemeinde ungeheure Auslagen unddie
nur deswegen ,weil für den Bauunternehmerdurch den Erwerb billiger Grund¬
stücke die Auswahl des fraglichen Bauplatzes mehr Gewinn versprach .In
Deutschland bezeichnet man diese Art des Bauens als " daswilde Bauen " . Dio
deutsche Gesetzgebung ist in dieser Bezichung Wienweit voraus .Sobesteht
in Preussen dieses Recht der Gemeinden schen seit 1875 . DerEntwurffolgt

daher der deutschen Gesetzgebung und sicht die Möglichkeit der Einfluss¬
nahme auf den planmässigen Ausbau der Stadt vor .Im Zusammenhanghiemit
stchen die Anlicgerverpflichtungen .In der geltend n Bauordnung sind dieseVerpflichtungen in ganz ünvollkommener und unzulänglicher Weise geregelt .

Auchhier schliesstsichderGesctzentwurfderdeutschenGesctzgebungan ,in dem die Anliegr an neuen Strassen verpflichtet worden sollen ,die Kos¬

ten des Strassenerwerbes ,soferne sie nicht auf Grund einer Abteilung oder
eines Baufalles den Strassengrund unentgeltlich abzutreten haben ,zuersetzenund zu den Kosten der Strassenherstellung in eincm bestimmten Ausmass bei¬

zutragen .Neuc Strassen kesten Geld . Esist nur einc Frage ,wie die Gemeinde
diese Kostenaufbringt ,durch die Heranzichungaller Gemeindemitgliederoder
jener Personen ,denendurch die Schaffungneuer Strassen und durch diehicmit
verbundene Werterhöhung der Gründe besendere Vortcile erwachsen .Die deut¬

sche Gesctzgebung hat sich bereits seit langer Zeit für die letztere Art
der Aufbringung entschieden .Vonden baupoli zeilichen Vorschriften seion
besondors die neuen Bestimmungenzum Schutze der Gesundhoit erwähnt .Dic
Verschriften der geltonden Baucrdnungüber lie sanitärcn Anforderungenhaben
sich als vollkommen unzulänglich arwicsen .Wonn die goltende Bauordnung von
der Regel eines fünfzehnprozentigen Hofausmassesausgcht ,Wohnräumegegen12 Quadratmeter grosse Lichthöfe und Souterrainwohnungen zuliess ,so ist in
diesen Bestimmungen eine der Hauptursachen des Entstehens der typischen Zins - ¬
kaserne mit den schlechtbelichteten Räumen zu erblicken .Eine neue Bauord¬
nung muss daher die Erfüllung der von den ärztlichen Fachkreisen als unbe¬
dingt notwendig erkannten Fprderungen Rechnung tragen ,die in den Wohnungs¬

fürsorgegesetzen und auch in den Bauordnungen Deutschlands lämgst Anerken¬
nung gefunden haben .Der Entwurf hat aus diesem Grund den 15 gradigen Licht¬
einfall für die gassen - undHofseitig gelegenene Wchnräume als Grundsatz auf¬
gestellt . DieBeleichtung und Belüftung von Wohnräumen durch Lichthöfe wird
dadurch ausgeschlesgen .Erleichterungen sind unter bestimmten Veraussetzun¬
gen für Fälle vorgesehen ,in denen wegen der bestehenden örtlichen Ver¬
hältnisse die strenge Anwendung dieser Bestimmung zu einer besonderen Härte

f . ihren würde,Durch die Bestimmung einer rückwärtig en Baufluchtlinie bestehtnchd ie Möglichkeit ,das Ertstehen gemeinsamer Hofanlagen zu sichern .Auch
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gierung soll auch die Erlassung von Sonderbestimmungen für Klein - undKlein¬
wehnungshäuser ,Siedlungs -und Einfamilienhäuser ,Baulichkeiten in Kleingar¬
tenanlagen ,Geschäfts -und Bürchäuser ,Industrisbauten und Garagen und die
Erlassung ven Detailbestimmungen für die Aufzüge vorbehalten bleiben .Auch

bereits eine Reihe von Hochhäusernerbaut worden ,so in Berlin ,Hamburg ,Stutt¬
gart .Der Entwurf will daher die Entwicklungsmöglichkeit nicht hindern .Vor¬
aussetzung ist ,dass sich die Hochhäuser in das Stadtbild einfügen .In techni¬
scher Beziehung bringen die Baupolizeilichen Vorschriften grössere Freihciten .
Se Wah ,der Seustoffe bleibt dem Bauwerbern überlassen ,soweit sie den Vor - ¬
schriften der Festigkeit ,der Feuersicherheit und des Wärmeschutzesentspre¬
chen .Die Regelung über die Beschaffenheit der Baustoffe und über die zulässige
ge Inanspruchnahme wird dem Verordnungsweg vorbehalten ,ia die Erfahrungen ge¬
lehrt haben ,dass bei einer Regelung durch das Gesetz selbst die Anwenung
neuer Baustoffe sehr erschwert wird .Durch die Regelung im Verorinungsweg
ist eine leichtere Anpassung an die sich stets fortentwickelnden Ergebnisse
der technischen Wissenschaften ermöglicht .Dem Verordnungsrecht der Landesre¬

hier empfiehlt sich die Regelung im Verorinungsweg ,um diese Verschriften denwechselnden und neuaufkemmendenBedürfnissen und demFortschritt derPraxis
und Wissenschaft stets rasch und leicht anpassen zu könren . Beider Festset¬

die wegen der Un¬zung der Bestimmungen ,inwieweit sich die neue Bauordnung ,
zulänglichkeit der heitenden Baucrdnung vielfach strengere Anforderungen
stellen musste ,auf schon bestehende Baulichkeiten auswirkt ,ist derEntwurf
von folgenden Grundsätzen ausgegangen .Im allgemeinen bleiben die unter der
Wirksamkeit früherer Gesetze entstandenen Rechtsverhältnisse unberührt .Nur

ontliche Rücksichten os verlangen ,ist eine Rückwirkung vorgesehen .dort ,woöf
Aber selbst bei einer Reihe von Bestimmungen mit rückwirkender Kraft ist
ein Auftrag zu einer baulichen Aenderung an einer bestehenden Baulichkeit
an die weitere Veraussetzung gebunden ,dass diese Massnahme imgagenständ¬
lichen Falle aus öffentlichen Rücksichten unbedingt geboten ist .ImEntwurf

ir einwurden allc Erfahrungen verwertct ,um in Zukunft die Voraussetzungen f
zwockmässiges Bauen zu schaffen und so ein allen sczialen ,kulturollen und
gosundheitlichen Forderungen entsprochendes Wohnen zu ermöglichen .

Die Obmännerkonferenz nahm diese Ausführungen zur Kenntnis undbe¬
schloss eind igene Kommi ton des Wiener Landtages . BeratungderVorlage

inzusetzon .Diese Kommissiondürfte voraussichtlich Ende April zusammen -

treten .
Der

in derVerm
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ZweiteAusgabo

Keine Wohnbausteuerfür Neubauten .Wieschon berichtet ,ist das WienerLandes¬
gesctz ,das alle privatenBauführungenvonder Wohnbausteuerbefreit ,am31 .
Dezember 1928 abgelaufen .Houte erschien nun im Rathaus unter Führung desGo¬

meinderatos Ellend eine Abordnungdes Gewerbegenossenschaftsverbandesbei
BürgermeisterSeitz, derangchärten:GemeinderatMillikundIngenineurSommer¬
latte ( Genossenschaft der Baumeister ) ,Ingenineur Kurmayer ( Genossenschaft der

Elcktrotchhniker),VerstcherKatzenbeisser(GenossenschaftderSpengler)Vor¬
steherFischerundKromus(GenossenschaftderSchlosser ) ,VorstcherWeigensamer
( Genossenschaftder Glaser ) ,VorsteherBubenik(GenossenschaftderInstallateure )
VersteherKos(Genossenschaftder Tischler ) ,FranzStuiber(Genossenschaftder
Lastfuhrwerker ) ,Sekretär Hofbauer vomWiener Gewerbegenossenschaftsverbandund
Dr .ZedekvomNiederösterreichischenGewerbeverein .DieAbordnungrichtetean
denBürgermeisterdasErsuchennachVerlängerungdesWohnbausteuerbefreiungs¬
gesetzes .Infolge der vorgeschrittenenJahreszeit müssenalle Vorarbeitenfür
privateBauführungenraschestinAngriffgenommenwerden,umdieBausaisenvoll
ausnützen zu können . Durchden gesetzlosen Zustand sei jedoch der Beginneiner
pribaten Bautätigkeit schr erschwert .Bürgermeister Seitz erwiderte ,dasseine

baldigeErledigungdesstaatlichenWohnbauförderungsgesctzes,dasvonderRe-¬
gienangmitder FragedesMietengesctzesin Zusammenhanggebrachtwurde,nicht
24 erwartensei . Dieshat nundie Gomeindeverwaltungveranlasst ,der Frageder
PefreiangvonprivatenBauführungen ehar . ' "als einer Notstands - ¬
massnahmenäherzutreten .ErhabedeshalbschonvoreinerWochedenMagistratbea
tragt ,oineGesetzesvorlageauszuarbeiten ,dieauchdemnächstdenLandtagbefasseward .

NeucKurse an drKoch -und Haushaltungsschulc .Ander Koch -undHeushaltungs- ¬
schulcderStadtWien,VI . ,Brückengasse3,beginnenanfengsAprilfolgondenoue
Kurse :EintöglicherVormittagskochkursfür einfachebis foinstoKüche .Zweimal
wöchentlicheinAbendkochkurs,derauchin derZweigstello,III . ,Potrusgassc10,
abgehalton wird .Einmalwöchentlich ein Servierkurs und zweimalwöchentlichge

einAbendkleidermecherkursundeinAbendweissnähkurs.Einschreibungentäglich
ven10bis1l JhrundanSamstagenvon1 (bis13Uhrin derSchulkanzlei .
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Entfallende Sprochstunde im Rathaus .Wegendienstlicher Verhinderungont - ¬
fällt am Donnerstag die Sprechstunde beim amtsführenden Stadtrat Linder .

Tagungder amerikanischenHandelsattaches . Diein Europaundim nahenOrient
tätigen amerikanischen Handeisattaches treten alle zwei Jähre zu einer Ta¬
gung zusammen .Heuer findet die Tagungvom15 .bis 22 .Märzin Wienstatt .
Die amerikanischen Handelsattaches haben auf der WienerTagungbereits be¬
schlossen ,ihre künftigen Kongresse stets nur in Wien abzuhalten ,Gestern

abendswarendie amerikanischenHandelsattachesunterFührungdesamerika¬
nischenHandeisattachesin WienMr. GrevesGästeder Stadt Wien .AndemEm¬
pfang bei Bürgermeister Seitz nahmen unter anderem teil :Die Präsidenten des

Wiener Landtages Dr .Danneberg ,Hellmann und Zimmerl ,die Vizebürgermeister
Erwerling und Hoss ,alle amtsführenden Stadträte ,Stadtrat Rummelhardt ,der

amerikanische Gesandte Washburnmit allen Mitgliedern deramerikanischen
Gesandtsch ft ,Minister . . Heinl ,Staatskanzler . . Dr .Renner ,Generalpost - ¬

direkter Hcheisl ,Präsident der Kammer für Arbeiter und Angest ellte National

rat Domes ,Gesandter Dr . Wildner vom Bundeskanzleramt ,für das Bundesministe¬

riumfür HandelundVerkehrdieSektionschefsFuchsundSchülder ,Landes¬
hauptmanna .D .Sever und Magistratsdirektor Dr .Hartl .DieStaatsopernsänge¬
rinnen Maria Gerhard und Enid Szantho ,die Staatsepernsänger Josef Manewar¬

da undKolomanPataky ,die TanzkünstlerinGrete Gross ,Professor Lafiteund
das Gottesmannquartett verschönerten den Abenddurch eine Reihe künstleri¬
scherDarbietungen .

Fast dreizehn Millionen Autobusfahrgäste .Im städtischen Autobusverkehr ,der

sich in Wien immer mehr einbürgert ,wurden im vergangenen Jahr gegenüber

111 Millionen Fahrgästen im Jahre 1927 nicht weniger als 1217Millionen
Fahrgäste befördert .Die Zunahmebeträgt ' 25Millionen Fahrgäste .Derstäd¬
tische Aut obusbetrieb weist im vergangenen Jahr eine Fahrtleistung ven
929 . 400Kilometer auf .Davonentfallen auf den Tagverkehr 673 . 000 ,aufden
Nachtverkehr 181 . 000und auf Sonderwagenfhhrten 75 . 000Kilometer .Gegehüber
der Fahrtleistung im Jahre 1927,die 891 . 000Kilometerbetrug ist dieFahrt¬
leistungimJahre1928um38. 000Kilcmetergestiegen.
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650MillignenFahrgästeauf der StrassenbahnundStadtbahn .In denletzten

Jahrenverzeichnendie StrassenbahnundStadtbahneine ständigzunehmende
ZahlvonFahrgästen .WährendimJahre 1927638 ' 83MillionenFahrgästege¬
zählt wurden ,benützten im ahgelaufenen Jahr nicht weniger als 650 ' 16Mil¬
lionen Persenen die Strassenbahn und Stadtbahn .Im Jahre 1913dagegenwur¬
den von der Strassenbahn nur 322 ' 63Millionen Fahrgäste befördert .DieFre¬
quenzist daher seit 1913ummehrals das Doppeltegestiegen .Strassenbahn

und Stedtbahnverfügten im Jahre 1928über rund 189 . 000für diePersonen¬
beförderungverfügbarePlätze .Diesbedeutetgegenüber1927eineVermehrung
um 13 . 000Plätze ,da in diesem Jahr 176 . 000Plätze zur Verfügung gestanden

sind . Dieim Jahre 1913 betriebenen elektrischen Linien hatten eine Länge
von insgesamt 241 Kilometer ,Seither hat die Betriebslänge um 73Kilometer

zugenommen ,sodass Ende 1928 nicht weniger als 314 Kilometerelektrische
Linien demVerkehr dienten .Entsprechend der ständigen Ausgestaltung des
Wagenparksist die Zahl der Wagendes elektrischen Betriebes von . 001im
Jahre 1913 auf 3736 im Jahre 1927 und schliesslich auf 3876 imvergangenen

Jahr gestiegen .Die Leistungen der Strassenbahn und Stadtbahn anWagenki¬
lometernsind ebenfalls sehr ansehnliche .1913verzeichnete dieStrassen¬
bahnrund99MillionenWagenkilometer.1927hingegenerhöhtesich dieLeis¬
tung auf 158 Millionen und im vergangenenJahr haben Strassenbahnund

103
Stadtbahn nicht weniger als Millionen Wagenkilometer zurückgelegt .

Für dengesamtenelektrischen BetriebwurdenimvergangenenJahr über88
Millicnen Kilcwattstunden Strom verbraucht .

Stadtrat Richter Obmanndes Fortbildungsschulrates .AmDienstag hielt der
Wiener Fortbildungsschulrat seine Plenarversammlung ab . Eswurde anStelle

deskürzlichverstorbenenObmannesNationalratVolkertamtsführenderStadt¬
rat Karl Richter zum Obmanngewählt .

Der Entwurf der neuen Baucrinung für Wienausverkauft .Die Nachfragenach
dem Entwurf der neuen Bauordnung für Wien ist so stark ,dass die erste Auf¬

4 .. 4
lage bereits ausverkauft ist .Eszwurdesofort ein Nachdruckveranlasst ,so
dass der Entwurf und der Motivenbericht von übermorgen Freitag an zumPrei¬

se vonzweiSchillingin derVerwaltungdesAmtsblattesderStadtWienim
NeuenRathauswiedererhältlichsini .
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NeuestädtischeWchnhausanlagen .DerWienerGemeinderatwirdsich morgenmit
demBauverhabenvonsieben neuenstädtischen Wohnhausanlagenbeschäftigen .
Darunterwirdein BaunachdenPlänendesArchitektenIngenieurAntonPotyka
in Meillingin derNeuwallgasseerrichtet .ArchitektHeinzRollighat diePlä¬
nefür eineWohnhausanlagein Simmeringin derRö-mersthalgasseentworfen.
AufdemAlsergrundwird EckeHernalsergürtel undAlserstrasse eineWohnhaus¬

anlagenachdenPlänenderArchitektenJosefBergerundMartinZieglerauf¬
geführt ,EineneueWohnhausanlageerhält auchHietzing ,woin derHickelgasse
nach den Plänen des Architekten Hellmur Wagner ein städtischer Wohnhausbau

vorgesehenist .In der Flotowgassein Döblingbaut die GemeindenachdenPlä¬
nen des Architekten Rudolf Goebelebenfalls einen Wohnhausbau .Schliesslich
liegen demWienerGomeinderatnochdie Plänedes ArchitektenIngenieurA.
Hauser vor ,der den Baueiner Zentralwäscherei für die Wohnhausanlageauf
demGaudenzdorfergürtelentworfenhat . DieKostendicserBautenwerdensich
voraussichtlichaufrunddreieinhalbMillienenSchillingstellen . Dieneuen
Wohnhausanlagenwerden198Wohnungenenthalten .

DasBcrufsberatungsamtrochtzeitigaufsuchenLasWienerBerufsberatungsamtwird
in der letzten Zeit auffallendwenigvondenEltern in Anspruchgenomen .Dio
Gründe dafür dürften nicht bloss in der durch die AuswirkungderGeburtenrück¬

gängeder KriegszeitbedingtenVerminderungder Zahlder ausder Schuleaustre¬
tenden Kinder ,sondern auch darin gelegen sein ,dass jetzt die Kinderbis zumEn- ¬
dedesSchuljahres,indemsic 1hJahrewerden ,dicSchulebesuchenmüssen ,also
nichtwährondeincsSchuljahresaustretenkönen .Sobegrüssenswertdiesvom
Standpunktder Berufsberatungundder Eingliederungder JugendinsErwerbsloben
ist,so verfchltwärcos seitensderElternvonKindern ,die nunmehrerstam
Endedes Schuljahres aus der Schulc austreten ,den BesuchdesBerufsberatungs -¬
amtesbis zumSchulschlusshinauszuschicben,umsomehrals einc guteBorufs¬
beratungvoraussetzt ,dass sich der Berater mit jodemEinzelfall längercZeit
undausführlichbefassenkann .DieElternwerndahernachdrücklichstaufmerk¬
sam gemacht ,schon jetzt das Borufsberatungsamt ,VII . ,Hermanngasse 28( Parteien¬

vorkohrtäglichvor9 bis13Uhr )zubesuchen.

Verlängerungder Ermässigungder Kraftwagenabgabe .NachdemWienerKraftwagen -¬
abgebngesetz ist für di0 orston sochs utou . Fpfordestärkon boi Forsonenkruft¬

wagen die Abgabe statt 150 Schilling nur jo loo Schilling .Diese Ermässigung
war bis zum 31 .März 1929 begronzttIr der letzten Sitzung der Wiener - ndes¬
regierung wurde nun beschlossen ,diese Ermässigung bis zum Ende dicscs Jahres

auszudchnen .
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ueStrassennamenin Hernald .NacheinemBerichtdesGemeindcratesBeissO
hat der Gemeinderatsausschussfür AllgemeincVerwaltungsangelegenheitenbe¬
schlossen ,imSiedlungsgebict" AmHouberg "zweineueVerkchrsflächenzube¬
nennen .EineGassewurdenachdemHistorionmalerJosefMatthiasTrenkwald,
die zweitenachdemKlavierkemponistenWenzolPlachybenannt . DerTextder
Erläuterungstafel für die Trenkwaldgasse lautet : " Josef Matthias Trenkwald ,

1824- 1897,Historienmaler". DieErläuterungstafelfür die Plachygassehatfol¬
gendeInschrift :" WenzelPlachy ,1765 - 1858 ,Komponist ! .

AusgestaltungderelcktrischenStrassenbelcuchtung.In dernächstenZeitwird
einc Reihe von Strassenzügen in Wienan Stello der Gasbeleuchtungmitder

elcktrischenStrassenbeleuchtungausgestattct.SoinMargarctendieGrüngassc
Zeinlhofergasse ,Rüdigergasse ,Wehrgasse ,Franzensgasse ,Stoggassc ,dicGessorgas
se von der Krichubergasse bis zur Hohlgasse und bis zur Schelleingassc ,die

Hauslabgasse von der Krichubergasse bis zur Anzengrubergasse und die Gasser¬

gassovonderKrichubergassebis zurScholleingassc ,in HictzingdieTraut¬
mannsdorffgasseundMittormayergassc ,in Fünfhausdie RobertHamerlinggassc,
Idagasso ,Hanglüssgasse ,Gebrüder Langgasse ,Dingelstodtgasse ,Thalgasseund

MariavomSiegeundendlichin Währingdie Cottagegasse ,Heizingergassc ,Mi¬
chaclorgasseundUmgebung

Starker Besuchder städtischen Schülcrherberge .Auchdiese Wochebeherbergt
die Schülerherberge des Wiener Stadtschulrates in der Unteren Augartenstras¬

se zahlreiche Gäste .Insgesamt werden diese Woche 232 Gäste in der Schü¬

lerherbergebequartiertundverköstigt . Essind dies BudapesterRealschüler,
BerliherMittelschüler ,Aussiger ,InnsbruckerundBudapesterHandelsschüler
sowie Brünner Lchramtskandidaten ,die Studienreisen nach Wienunternemmen

haber

Von den Bezirksvertretungen .Die Bezirksvertretung Meidling hält ihre nächs - ¬
te SitzungamDonnerstag ,don29 . Märs ,um18 Uhrab .DieBosirksvortretung
Favoriten tritt amFreitag ,den 29 . März ,um16 Uhrzusammen.

93199 Millionen Wagenkilometer .In der Rathauskorrespondenz Nummer106vom
2o .März soll os in der Meldung über dic Froquenz auf der Strassenbahn und
Stadtbahn anstatt 659 Millionen Wagenkilometer richtig 193 Migtnonen Wagen¬
kilometer heissen .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom22 . März1929

BürgermeisterSeitz cröffnet um17 Uhrdie Sitzung . Eswird

zunächsteine ReihevonAnträgenohneDebattegenchmigt .Soerhält derVerschö¬
nerungsvereinJedlesceeine Subventionvon3500Schilling ,die Reichsdeutschen¬
gilfe eine Subventionvon10 . 000Schilling ,die Fürsorgeder medizinischenFa¬
kultäteineSubventionvon2000Schilling ,ier WienerDehrera capellaChor
oineSubvontionvon500Schilling ,dieGesellschaftfürverfielfältigende
KundteineSubventionvon500Schilling ,die numismatischeGesellschafteine
Subventionvontausend Schilling ,das Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin
WieneineSubventionvon30. 000SchillingundderKreuzervereinwineschen.
von tausend Schilling .Die Einrichtung einer besonderenAbteilung fürRheumati¬

kerimKrankenhausderStadtWien ,derNeubaueinesPavillonsfürTuberkulo¬
tiker aufdemGebietedesKrankenhausesderStadtWien ,derBaueinerWohn¬
hausanlageauf demAlsergrundEckeHernalsergürtel -Alserstrasse ,inHietzing
in derEickelgasseundschliesslichin Döblingin derFlotowgassewerdeneben¬
falls ohne Debatte beschlossen .Dannwurden noch Ankäufe vonLiegenschaften ,

die23 .NovellezumKrankenversicherungsgesetz(FürsorgederGemeindeWienfür
die Orkranktenstädtischen Bediensteten ) undeine AufhebungderBestimmungen
über die Festsetzung von Parkschutzgebieten ohne Wortmeldungangenommen .

GR. Beisserbeantragt ,der vomArbeiterbundfür Sport undKörper¬
kulturin OesterreichbeabsichtigtenAnlageeinesSportplatzesaufdenvon
der GemeindeWienin BestandgenommenenGründendesaufgelassenenSteinbru¬
chesimGspöttgrabenin SieveringzuzustimmenunddasdurchdenBeschlussüber
denWald -undWiesengürtelbegründeteBauverbotfür die damitverbundenen
Zweckbautenaufzuheben .DerAsköwill dort eine SportanlagemitSprunggruben ,
Hindernisgarten ,Laufbahn ,Schiessportanlagenusw. errichten .

GR. Wawerka( . . ) kritisiert ,dass die Gemeindenur diesozial¬
demokratischenVereinefördere .Dieseerhalten Sportplätze undSubventionen,
während die anderen Vereine unerhört schäbig behandelt werden .So wurdeauch

der FussballklubHerthaumseinenFlatz gebramht .DieserVereinist einerder
populärsten VereineWiens . Erunterhielt in der Quellenstrasse aufeinem
städtischenGrundseinenSportplatz ,für dener sehrviel Geldaufgewendethat .
DerAsköist wiederholtanihnherangetreten,umihnzumBeitrittzumAskö
zu gewinnen .Der Verein hat aber imnerwieder abgelehnt.EinigeZeitnach¬
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her erhielt er aber vonder Gemeindedie KündigungundmusstedenSportplatz
räumen . Erist jetzt gezwungen ,seine Wettspiele auf fremden Plätzen durchzu¬

führen ,wasfür dieHerthadenfinanziellenUntergangbedeutet .Wennalsoder
AsköeinenSportpåatzbekommt,sohat die Gemeindedie Pflicht ,auchdemVer-¬
ein Herthadieselbe Förderungangedeihanzu lassen ,( Beifall ) .

GR .Pfeiffer( . . )erklärt ,dasses unmöglichist ,aufdenGründen
desaufgelassenenSteinbruchesimGspöttgrabeneineSportanlagezuerrichten.
Eskönntendort allenfalls nurSprunggrubenangelegtwerden ,eineLaufbahn
oder ein Spielfeld sei ein Ding der Unmöglichkeit .Wieder Referent aberver¬

auch
ratenhat,soll dort vomAskö/einSchiessplatzangelegtwerden .( Hört!Hörtrufe
bei der Minderheit ) .Es wirdsich dahergar nicht umeine Sportanlagehan¬
deln ,sondernebenumdie ErrichtungeinesSe
dass die Sportstelle der Gemeinde ,wie ichm
AnlageeinesSportplatzegimGspöttgrabeng
tet auchdieserAntragwiedereineganzbeso

chiesplatzes .Beweisdafürist ,
ich überzeugen konnte ,vonder
ar nichtsweiss .Ansonstenbedeu¬
ondere Bevorzugung des Askö .Genau

dasselbefindenwirbei derVergebungderSportsubventionen.Für1929sind
dafür60 . 000Schillingvorgesehen .DiesozialdemokratischenOrganisationen
erhalten 45 . 000Schilling ,der Körpersportverbandaber nur 8000Schilling ,die
christlichen Vereinehur 5000undder deutscheTurherbundgar nur 2000Schil¬

ling . Diesbeweist ,dass es der Gemeinde nicht um die Sportförderung zu tun

ist,sondern vor allem umdie Förderungder sozialdemokratischenParteiinteres¬
sen . DieVerlageselbst segelt unterfalscherFlagge ,da es sich nicht umeinen
Sportplatz ,sondernumeinen Schiessplatz handelt .Dagegenmüssenwirden
schärfsten Protest einlegen .( Beifall ) .

In seinemSchlusswort stellt der Referent fest ,dass dieGemeinde
durchdie Notwendigkeitder Errichtung vonVolkswohnhäuserngezwungenist ,
alle ihr gehörigen Baugründe ihrer eigentlichen Bestimmungzuzuführen .Das
war auch beim Herthaplatz der Fall . Wennder GemeindeeinEnteignungsrecht
zur Verfügungstände,könntenebenandereBaugründeverbautwerden . GR.Beisser
bestreitet die Unmöglichkeit der Errichtung eines Sportplatzes imGspött¬
graben .Die Pläne für die Sportanlage wurden schon vorgelegt .( Beifall ) .

Der Referentenantrag wirdangenommen.

ST. . Breitnerberichtet überdenAntrageing :ReihevondemGe¬
meinderatvorgelegtenZuschusskreditenzugenehmigen.EshandeltsichumZu¬
schusskredite die sich teils für das Jahr 192 teils für ds Jahr 1929als

notwendigerwiesenhaben .Einer besonderenHervorhekungwegenseinerGrösse
bedarfder Zuschusskrefitvon20 Millionenfür das Wchnungs- undSiedlungs-¬
wesen .Währendsonst die Liquidierung der Röchnungenlöngere Zeitdauert ,
war es diesmal möglichdiese Liquidierungrascher vornehmenzu könnenda
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infolgedessdurchdie Witterungsverhältnisseeingetretenenvollständigen
StillstandsinderBautätigkeitallebeidenBautenbeschäftigtgewesenen
KräftezurLiquidierungderRechnungenverwendetwerdenkonntenundsich
ausserdemdurchdieEinstellungeinerReihevonBuchungs-undRechenmaschi¬
neneinewesentlicheBeschleunigunginderVerrechnungmöglichwar. !i .

Heuteist
derZustanderreicht ,dassalles ,wasanRechnungenausfrüherenJahrenvor¬
liegt liquidiert ist .

GR.Zimmerl) . . )bemerkt,diePostdon20 .Millionen,diefürdas
Wohnungs-undSiedlungswesenalsZuschusskreditangesprochenwerde,entsprehhe
in keiner Weiseder Verfassungdie bestimmt ,dass die Ansätze desVoranschlages

mitpeinlichsterGenauigkeitaufzustellensindunddassnurunvermeidbare
Ueberschreitungeneintretendürfen. Eshandeltsichhiernichtnurumkeine
unvermeidbaneUeberschreitungsondernumüberhauptkeineUeberschreitunges
wirdvielmehrdieEinstellungvonRechenmaschinenvorgeschützt,zudemZweck
umden Rechnungsabschlussdes vergangenenJahres zu korrigieren .Auchdie

ArtderBedeckungist absolutunzulässig .DieseAusgabewirdaufdieReser¬
ve für unvorhergeseheneAusgabenzu Lasten der Kassenbeständeverwiesenuhne

dassdie KassenbeständedesJahres1928auchnurumeinenGroschenvermindert
werden .DasJahr 1928wyfür HerrnBreitnerein sehr günstiesJahr ,dasich
auf allen Seiten Mehr- Eingängeergaben .DerRechnungsabschlussdiesesJahres
hätte also bedeutende Ueberschüsse aufzeigen müssen .Aber Stadtrat Breitner

brauchtein Defizit unddarumwerdeneinfach 20 Millionenauf dieBebarung
des Jahres 1928 zurückgeworfen .Umdas der Bevölkerung verst ändlich zuma¬

chen wird erklärt ,manhabe rascher liqudieren könmen ,weilRechenmasbhinen
eingestellt wordensnd und die Organedes Bauamtszur Verrechnungherange¬
zogenwerdenkonnten . Wirhabennichtsdagegen ,dassdie Rechnungenraschli¬
quidært werden ,aber das alleshätte nicht auf das Jahr 1928 sondern auf das

Jahr1929verrechnetwerdenmüssen .BeidenstädtischenWohnhausbautenhat
jetzt überhaupt eine ganz neue Formulierung platzgegriffen ,indemnämlich

nicht die genaue Kostensumme genannt ,sondern nur gesagt wird ,dass die Bau¬

kosten " voraussichtlich "so undscviel betragen werden .Bei den Haus - undGrund¬

ankäufen wird überhaupt nur gesagt ,was der Quadratmeterkostet ,nichtaber ,
was für die Gemeindesonst an Kosten und Spesen aufläuft .Einnen solchenVor- ¬
gang gegen die Verrfassung kann sich der Gemeinderat nicht gefallen lasenn
In Wirklichkeit ist die Finanzgebarung der Gemeinde eine Finanzdiktatur ,ein

Finanzfraschismus(LebhafterBeifallbeider . . )
GR. Kunscihak ( . . ): Diefür die städtische Wohnbaupolitik verant¬

wortlichen Faktoren kümmernsich ,wie aus einer Reihe von Details desRech¬
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nungsabschlusses hervorgeht ,keinen Tfiffferling umBudgetgrundsätze ,um
Bostimmungendes GomeindestatutosundumBeschlüssedes Gemeinderates .Zwei
städtische Bauentscheidungen über welche der technische Ausschuss am30 . Sep¬
tember 1925 und am 27 .Jänner 1926 Beschluss gefasst hat und die über s ehr

beträchtliche Beträge für städtische Wohrhausbautenverfügen ,sind demGe¬
meinderatüberkuptnicht vorgelegtworden ,obwohlsie nachdemGemeindesta¬
tut derGenehmigungdesGemeinderatesbedürfen( Hört! Hörtbei der . . )Piese
zwei Fälle sind sicher nicht die einzigen .Und sie laasen bofürchten/ ,dass

sich innerhalb der städtischen Wohnbauverwaltungnoch viel bedenklichere
Dinge abspielen .Eine zweite Sache die zeigt ,mit welcher Willkür seitens der

städtischen Wohnbauverwaltung vorgegangen wird ,bildet die Tatsacho ,dass

Bautenvorgenommenundgrosse Summenausgezahltwurden ,die derGemeinderat
noch nicht genchmigt kat .So wurde der Bau Rüdengasse - HagenmüllnergasseGell¬

nergasse begonnen und Rechnungenin einem Augenblick honoriert ,wo nochgar
kein Gemeinderatsbeschluss berlag ( Hört ! Hörtbei der . . )Ein Bau im16- ¬

Bezirkwurdeerst am12 .Juli 1927genchmigt ,aberimJahre1926fürdiesen
Baubereits Zahlungenvonfast 18MillionenSchillinggeleistet(Hört!Hört
bei der . . )Achnliches gilt von demBau Weinhausergasse -Währingerstrasse¬

Gentzgasse ,VondemBauYbbstrasse ,Margaretenstrasse ,vondemWohnhausbau
inierErzherzogKarlstrasse. EswerdenalsoBautenaufgeführt,langebevor
der Gemeindorat um seine Zustimmung geffagt wird und es worden von der Ge- ¬

meindeverwaltungBeträgeliquidiert ,angewicsenundhonoriert ,ohnedass
fürdieseBeträgeeinBeschlussdesGemeinderatesvorliegt(Hört!Hörtbeider

. . )EinanderesKapitelsinddie beispiellosenUeberschreitungenbeiden
städtischenWohnhausbautendie entwederein Beweissindfür dieUnfähigkeit
der für die Vergebungder Bauarbeitonin Betracht kommendenOrganeoder
ein Beweisdafür ,dassmandemGemeinderatfür seineBeschlüsse nurHaus¬
nummernvorlegt .Wasvonbeidemrichtigist ,kannichnichtfeststellen ,abe
beidesist für die Gemeindeverwaltungdiffamierend( LebhafterBgifallbeide

. . ) Schat sichbei demWchnhausbauVanderNüllgasse-Alxingergasbis

BauBrümnerstrasse,KestnergasseeineUobershreitungvon3919Prozent.
zum31 .Oktohr1928SineUoberschreitungvon56Prozentergeben,beid

bei demBauGrostgasse -Alzingergasse -Vander Nüllgasseeinesolche
von4113Prozent(Eört!Hörtbeider . . )BeidemBauVIlI . ,Pfeiffer¬

BeidemBauThurygasse-FechergasseeineUeberschreitungvon26 ' 6Prdzent,

gas ine solch vonA1

noUeberschreitungvor

13Prozentbei demBauMargarctengass-Sieben¬
brunnengrasseeine Uoberschreitungvon23 ' 2Prozent ,bei demBauKreuzgasse

7B5oz nt(HörtHörtbeider. .)
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FürallediegeBautenliegendieendiltigenAbrechnungnnochgarnichtvor¬
Aberauch die Verrechnungbei den städtischen Bautenselbst stimmtnicht ,Es
werden immer Nachzahlungen geleistet .Für die Bauten vom Jahre 1923finden

sichnochRestzahlungenimAusweisvon1927,fürdieBautenvomJahr1924
RestzahlungennochimAuswis vomJahre 1928 . DieAbrechnungdauert alsoun¬
gefähr 4 Jahre .Aber auch sonst ergeben sich Unehenheiten undUnklarheiten .
Sonwurdenåm11 .Juni 1924 1o Millionen als Zuschusskredit für die Wohnhaus- ¬
bauten des Jahres 1924 genehmigt ,in Wirklichkeit aber nur 5Millionenge - ¬

braucht .Diese Tatsache lässt alle möglichen Deutungen zu .Es ergibt sich

daraus ,dass Zuschusskredite nicht nach dem wirklichen Bedarf sondern a
fond werdu VomStadtrat der Verwaltungsgruppe II in Anspruch genommenwer¬

den .Cder bei einen am 18 . September1925 vomGemeinderat in Anspruchge¬
nommenenNachtragskredit hätte ein Betrag von h ein halb Millionen Schilling

unter dem Titel Minderausgabe seine Deckung finden sollen ,in Wahrheit sind

aber unter diesem Titel 5 ein halb Millionen Schilling mehr ausgegeben wor¬

den . Dassind Preisaufgabenin der städtischen Wohnhäuserverwaltüng,dieüber- ¬
hauptnicht zu lösensind . BisEndeOktober1928wurdenan Mehrkostenfürdie
städtischenWohnhausbautenfast 16MillionenSchillingverausgabtwozu
nochdie in demvorliegendenRechnungsabschlussenthaltenenRoMillionen
kommen,sodassmiteinerUeberschreitungvonfast 70MillionenScohilling
bei den städtischen Wohnhausbauten zu rechnen ist . Eineteilwese Erklärung
für diese Ueberschreitungen liegt darin ,dass fast kein einziges Wohnbau¬

projckt durchgeführtwordenist ,dass vielmehrVeränderungenvorgenommenwor¬
den sind ,umparteipolitische Institutionen in den Wohnhausbhutenunterzu¬
bringen ( LebhafterBeifall bei der . . )Der Gemeinderathat das RochtAufklä¬

rungüberalle diegeDetailszu verlangen . Wirfragenobes wirklichrichtig
ist ,desshunmehrallestädtischenWohnhausbautenabgercchnetsind ,dass
also diese 20 Millionender letzte Zuschusskreditfür städtischeWohnhaus¬
beutensind .WeitersfragenwirgwelcheBeträgefür die Wohnhausbautenseit
dem31 .Oktober1928bis zum31 .Dezember1928verausgabtwordensind ,unter

welchemTitelundfürwelcheBauobjcktesieverausgabtwurden.Schliesslich
habenwirzu fragen ,bei welchenBautendie Mchrerfordernisseentstandensin
undauswelchenGründen.AlledieseFragenkönnenimAugenblicknichtgeklär
werden .Ichstellc eaherdenAntrag ,derAntragbetreffenddieGewährung
einesZuschussikreditesvon20MillionenSchillingfürWohnhausbautenwird
an den Stadtso ;nat rückverwiesen .DeramtsführendeStadtrat der GrupoII
wirdbeauftraggt ,denerwähntenAntragmiteinerDetailaufstellungderfür
die Sinzelnen .BautonerforderlichenSummezuergänzenundihndemGe-¬
meinderat,sodtlennwiederverzulegen.AusserdemwirdseramtsführendeStadt.
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rat der Gruppe II beauftragt ,gleichzeitig auch einen Nachweis über die seit

dem31 . Demmber1928tatsächlichaufgelaufenenKestender Wohnungsbautender
Gemeinderatvorzulegen. ST. . KunschakersuchtschliesslichüberdenRück¬
verweisungsantrag getrennt abzustimmen ,und bemerkt zumSchluss an derStel¬

lungnahmederMehrheitzudemRückverweisungsanträgewerdedieCeffentlich“
keit erkennen ,oh die städtische Wohnhausfrage eine nähere Untersuchung

verträgt oder ob sic sie zu scheuenhat ( LebhafterBeifall undHändeklatschen
bei der . . )

Bgm .Seitz bemerktzu demRückverweisungsantragdesSt. . Kunschak,
dass ein selcher Rückverweisungsantrag nach der Geschäftsordnung nicht zu¬

lässig sei . DemWunschedes St . . Kunschakkönnte lediglich in der Ärtent -
sprichenwerden,sdssderEgm.nach§22derGeschäftsordnungdasGeschäfts¬
stückvonder Tagesordnungabsetzenwürde .Bevorich aber ,sagt derBürger¬
meister eine solche Entscheidungtreffen kann ,mussich den Reforentenhö¬
ren . St ,. Breitner Da es durchaus mdglich aufalle /wesentlichen vomSt . R.
Kunschak vorgebrachten Punkten unmittelbar eine Antwort zu geben ,liegt
eine Nötigung ,den Gegenstand von der Tagesordnungabzusetzen nicht vorund
es kann auch vom Standpunkt der Minderheit nicht erwünscht sein ,dass un¬

ter demEindruckderhiererhebenenEinwendungendieAbsetzungvonderTa¬
gesordnung erfolgt .

St . . Kunschakzicht seinen Rückverweisungsantragzurück .
MG .Direktor DrHartl : Ausden Ausführungendes HerrnSt . . Kunschk

scheint hervorzugehen ,dass er der Meinungist,es müsse ,wenndie imVoraus
für einen Baufestgesetzte Summeüberschritten wird ,dieseUeberschreitung
abermals vom Gemeinderat genchmigt werden .Dazu mächt ich folgende bomerken :
Nach § 89 Funkt g der Gemeindeverfassung ist das Prolckt jedes Neubauos ,

der voraussichtlich mohrals 30 . 000Schilling kosten wird ,demGemeinderat
vorzulegen .Dasist auchimmergeschchen. DerBetragvon30 . 000Schillingist
ausserordentlich niedrig und die Kompetenzdes Gemeinderatesin dieserBe¬
zichung daher zsicherlich schr weitgehend . Die Vorlage des Projektes eines

Noubaucshat ausch einen Sinn nach der Bauordnung ,weil BautenderGemeinde
über ein gowisssesKostenausmasshinaus -und hier bezicht sich dieBauord¬
nungauf die Gezemeindeverfassung -vomGemeinderatgenchmigtwordenmüsson.
Damiterschspft sich aber die Kompetenzdes Gemeinderatesbezüglichder
Noubauten . Wennmsich ein hlhores Erfordernis für einen solchen Bauorgibt ,
so ist ,verausg wesetzt ,dass dieser Betrag in domvomGemeinderatgonchmigte

Gesamtkreditnocschbedecktist ,nur der Ausschusszur GenchmigungdieserUebe
schreitung komperetent ,da ier Ausschuss in allon Fragen kompetent ist ,die

licht andereniemeindeorganenzugewiesensind ,Sinidiewchrausgabennicht
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bedeckt ,dann tritt bekanntlich das Verfahren ein ,dass der Ausschussda¬

rüber schlüssig wird ,ob diese Ausgabe geleistet werden soll und sie be - ¬
schliesst unter der Vonussetzung ,dass der amtsführende Stadtrat der Grup - ¬

pe II zustimmt .Aber der Gemeinderat wird in dieser Sache nicht mehrbe¬

fasst ,Nurin demeinenFalle wenndasProjewtgeändertwird ,hat derGe¬
meinderat neuerlich Stellung zu nohmen .Nach unserer Verfassung ist also
die Genehmigungeiner solchen Ueberschreitung zweifellos Sache desAus¬

schusses .
St . . Kunschakführt aus ,dass sich der Magistratsdirektor seine Auf - ¬

gabe sehr leicht gemacht .Der Ausschuss ist verpflichtet ,sich streng imRah¬
mendes vomGemeinderatbeschlossenen Budgetszu halten .Im Falle einerun¬
vermeidlichen Ueberschreitung muss aber demGemeinderat Bericht erstattet
und von ihm die Genehmigungeingeholt werden .Die neue Verfassung hat die
Kompetenzdes Gemeinderates insoferne eingeschränkt ,dass demGemeinderat
überZuschusskreditenur periodischBerichtzu erstatten ist .DiePraxisnun
beweist ,dass dem Gemeinderat die Kompetenzzusteht ,diese Beträge zugenah¬

migen . Esist daher ausser Streit gstellt ,dass eine sumarische Genehmigung

unzulässig ist . DerGemeinderatbewilligt die einzelnen Bauten ,folglich muss
er auch die Kosten bewilligen .Wenn nun der Gemeinderat im Dezemberdas

Budgetbewilligt ,der Ausschussaber selbsrherrlich verfügt ,ist dasselbst¬
verständlich nicht im Sinne der Verfassung . Esist Pflicht ,demGemeinderat
auch dieerforderlichen Kosten eines Bauvorhakens vprzulegen,wie es auch

imSinnederaltenPraxisgelegenist . Esdürfenabernichtdievoraussicht¬
lichen Kostensein ,sondernbestimmte .DieUeberschreitungsolcharBeträge
gehörtnunin denGemeinderat ,dennsonstwürdedieser vonZuschusskrediten
überhaupt nichts erfahren .Dass das in den Intentionen des Bgm .gelegenist ,

daraushat er keinenHehlgemacht .DiesachlicheVerantwortunghat ernicht
zu tragen ,die fällt den Fachreferenten zu .Wenn diese nun nicht unter Kon¬

trollegestellt werden,bleibt von der Kompetenz des Gemeinderates dannüber¬
haupt nichts mehr übrig .Das ist der entscheidende polit ische Punkt im Ge¬

meinderat ( Beifall bei der . . )

Bgm .Séitz erklärt ,die VerfassungsrechtlicheFragemüssevollkommen
klargestellt werden .WennSt .R .Kunschakgemeinthabe ,der Bürgermeisterwoll
seine Verantwortungabwälzen ,so erkläre ich ,für die verfassungsmässigrich
tige Behandlungjedes Referates die volle Verantwortung zu übernchmen .Die
sachliche Verantwprtung obliegt demamtsführenden Stadtrat ,der für die
strenge Einhaltungder Vorschfiftan zu sorgen hat .DerMagistratsdirektor
hat de verfassungsrechtliche Frage klarg t .Herrscht jetzt darüte

volle Klarheit oder ist jemandeiner anderenAuffassung ?InallenVorfas .
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sungen ,sc auch in der Bundesverfassung,ist festgelegt ,dass derpolitischen
Kärperschaft ,die dasBudgetzubeschliessenhat ,überdieUeberschreitungen
Beriodischzu berichten ist . Wirgehenaber weiter .WährendzumBeispiel
der BundeinenvomTarlamentbeschlossenenBaueinfachausführt ,wirder
bei der Gemeindeerst der Beschlussfassung von drei Instanzen ,demAusschuss ,
demSenatunddemGemeinderatunterzegen .Wennnunein Projektdurchgeführt
wird und sich dabei höhere das Budget überschreitende Kosten ergeben,sc ist
demGemeinderatdarüber periodisch Bericht zu erstatten .So istes inder
Verfassungfestgelegt .( Eufebei der Minderheit :WirwollenabereineDetail¬
lierung ! ) Wennbei einemsolchenperiodischenBerichtein Gemeinderatweitere
Auskünfteverlangt ,werdenihmdiesegegebenwerden .Esist keinGroschenohne
Bewilligungverausgabtworden .( Rufebei der Minderheit ;Dasist nichtwahr! )
HerrStadtratKunschak,könnenSie darüberBeschwerdeführen ,dassirgendein
Bctrag ausgegeben wurde ,der nicht verfassungsmässig genchmigt wordenist ? (
St . . Kunschak :Ja ,ich kann Ihnen die sheriftlichen Beweise liefern ! ) St . R.

Kunschak ist eben der Meinung ,dass vorfassungsrechtlich über eine Ueber¬

schreitung nicht vomAusschuss ,sondern vomGemeinderatzu beschliessensei .
Das ist aber - wienunmehr einwandfrei feststeht - falsch .( Lebhafter Beifall ) .

Fag . Dir .Hartlstellt fest ,dass selbstverständlich jedes Bauprojekt
dem Gemeinderat zur Genchmigung vorgelegt werden muss ; obensojede Aenderung .

drig ist ,dann muss er das richtigstollen :

St . . Breitner : Eskann durchaus sein ,dass die Verfassung nibht in alle

einzelnen B .stimmungen der Minderheit als richtig und zweckmässig erscheint

Aberhier handelt es sich ausschliesslich nur darum ,ot das ,wasgeschieht ,
der Verfassung entspricht .Und das ist unzweifelhaft vollständig verfas¬

Sungsmässig .Wäre dem nicht so ,dann müssts das Kontrollamt gegen eine sol¬
che Vorfassungswidrigkeitmit aller Energis einschreiten .VoneinerFerlet¬
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zungderDemokratiekannabsolutnichtgesprchenwerden. Eskannnichtein
Groschen ausgegeben werden ,der nicht von einem Ausschuss ,in demauchdie

MinderheitnachdemProporzvertreten ist ,genehmigtwordenwäre .JedesMit¬
glied desStadtsenateshat dasRechtin jedemAusschussdasWortzu ergrei- ¬
fen und zu den Anträgen Stellung zu nehmen .Der grossen Oeffentlichkeit steht

dasgedruckteBeschlussprotokollimAmtsblattzurVerfügung.IrgendeineVer¬
letzungdesdemokratischenGedankensist alsonichtfestetellbar .DieVerrech¬

nung der Kosten für die Wchnbauten ist nicht einfach .Auch im Frieden haben

AbrechnungenmehrereJahregedauert . Essei nuraufdasVersorgungsheimverwie
sen . Beiden20 MillionenSchilling handeltes sich umrund1ooBauteninden
verschiedenstenStadienderBauführung .InfolgederabnormalenKältesind
die Arbeiten eingestellt worden und es liegen mehrere tausend Rechnungenvor .

DieseRechnungennunaufdasJahr1929zubuchen ,wäreunrichtig .(Beifall ).
GR .Kunschakberichtigt tatsächlich ,dass in denJahren1925bis1927

eine Reihe von Wehnbautenerst viel später vomGemeinderat beschlossen wor¬
den sind ,vorher aber schon hiefür grössere Summenverausgabt wurden .Inallen

diesen Fällen ist das Kontrollamt nicht eingeschritten .
St. . Breitner : stelltfestmdass cs sich hier umdie KestenderGrund-¬

räumunghandelnkann . Eswerdejeder einzelneFall überprüftwerden.
GR. Zimmerlberichtigttatsächlich ,dassdie Minderheitfür eineBe-¬

schleunigteAuszahlungder Rechnungender Gomeindelieferanteneintritt ,dass
aberzweckmässigerweisedieseBoträgeaufdaslaufendeJahrzubuchensind .

DerAntragKunschakaufVorlageeinerDetailaufstellungderZuschuss
kredite für Bauten wird abgelehnt und der Referentenantrag angenommen .

GR .Stubianek berichtet über die Einrichtung einer neuenFeuerwache
im Kahlenbergdorf .Die Kesten betragen 150 . 000Schilling .

GR .Hengl ( E . . )bemängelt den Standort der deswegen sehr ungünstig

ist ,weiler sich imBergterrainbefindet .DieMehrheitvernichtediefreiwil
ligen Feuerwehren ,wodurch die Bevölkerung der ländlichen Gebiete Wiensschwe

geschädigtwerde .Diesist bereits wiederholtfestzustellen gewesen .DieBevö!
kerung denkt bereits daran einen Ersatz zuschaffen .

GR .Stubianek erwidert ,dass die Fortschritte der Technik eine Aus¬
gestaltung der Berufsfeuerwehr notwendig machen ,was die Auflösung vieler

freiwilliger Feuerwehren zur Folge hat .Die Mehrheit ist kein Gegner der

freiwilligen Feuerwehren ,was wiederholt bewiesen wurde .Der Antrag wird ange
nommen .

GR .Hiossberichtct über das Subventicnsansuchendes VereinesZugend
und Zeit . DerVerein veranstaltet vom 1 .bis 20 .Juli eine grosse Ausstellung

die der Jugonddiekulturell Eztwicklung der vorschiedenen ndor
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sell und annder auch die Arbeiterkammer mitwirken wird .Es wird eine Subven
tion von 3coo Schilling beantragt .

GR .Prinke ( . . )erklärt ,dass trotz eifrigsten Forschens die Existo .
dieses Voreines nicht eruiert werden konnte .Sicherlich hat der Verein noch

nichts geleistet aber er wird schen mit 3000 Schilling subventicniert . Red
ner urgiert seinen Antrag auf Gewährung einer Subvention von 15 . 000Schil¬

ling für den Reichsbund der katholischen Jugend ,den er schon vor vier Mona

ten gestellt hat .( Beifall bei der . . )
In seinemSchlussworterwidertder Referent ,dassder Vereindadurch

nützliche Arbeit leistet ,dass er die Jugendmit den Vorgängenvertraut
macht ,die draussen in der Weltvorgehen .

Der Antrag wird angenommen .
7
GP .Hiess beantragt ,dem Tierschutzverein Bundesgebiet Oesterreich

eine Subvention von 3000 Schilling zubewilligen .
TTP GR. Jlireich( . . )erklärt ,Tierschutzist wohleineKulturangelegen¬

heit ,aber keine Klassenangelegenheit .Die jetzige Gemeinderatsmehrheit
aber hat auch den Tierschutz verpolitisiert ,Der Tierschutzverein Bundesge¬

biet Cesterreichist nicht einmalfür die Katze ,da er nicht einmalimstan¬
deist ,sich einerKatzeanzunehmen,Deralte Tierschutzverein ,derüber80
Jahre tätig ist,kann auf grosse Leistungen zurückblicken .Manhat ihmaber
jede Förderungentzegen .DerRednerbeantragt ,demWienerTierschutzverein
eine Subvention von 1500 Schilling zu bewilligen .( Beifall bei der . . )

GR. Hiesserwidert im Schlusswort ,dass tausende von Menschanfrohsin
dass der neuc Tierschutzverein besteht .Im alten Tie rschutzverein habensic

Dingeabgespielt ,die die Erkenntnis reifen liessen ,dass mandort fürien
Menschenschutz nicht viel übrig hat .

Der Roferentenantuag wird angenommen ,der Antrag Ullreich der ge¬

schäftserdnungemässigen Bohandlungzugeführt .
St . R ,Prof . Dr .Tandler berichtet über die Erweiterung des Stadion - ¬

geländes . Eshat sich erwiesen ,dass das ursprünglich bestimmte Gelände ,das
18 Hoktar gross war ,zu klein ist . Daserweiterte Gelände ist nun 2Hektar

gross . DieGrösse des Geländes bietet die Gewähr ,dass insbesonders zwischer

der Rotunde und der Hauptallee der Baumbestand erhalten bleibt .Dort soll

eine Art Verhain zum Stadion erricktet werden .

GR .Körber ( E . )weist darauf hin ,dass auch der erweiterte Platz no¬
zu klein ist .Das Gelände soll noch mehr erweitert werden ,um jede Ausbau¬

möglichkeit des Stadions zu gewährleisten .( Beifall bei der Minderheit ) .

GR .Pfeiffer ( . . ) bemerkt ,dass besondere Sicherheiten gebotensche :
nen ,wern die Hauptkampfbahnerrichtet wird,ohne dass ein Gesamtprojekt
vorliegt .Die Hauptkampfbahnwird Oberbanrat Schweitzer ausführen ,zu demm
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volles Vertrauen haben kann .In Aussicht ist eine geschlossene Arenagenomr
DasStadion sollte in erster Linie Unterrichts -undLehrzweckendienen .
Die Mehrheit will daraus ein sozialistisches Stadion machen .Wirfreuen

uns ,dass die sozialistische Arbeiterjugend ein eigenes Stadion habensol .
aber Sie werden um es rentabel zu machen ,noch die bprgerlichen Kreise her
anzieben müssen und dieses Stadion wird die Herrschaft der sozialdemckra¬

tischen Partei überleben ( Beifall ) .

GR .Rummelhardt( . . )bemerktgegenüberden AusführungendesVor- ¬
redners ,dass von einem sozialistischen Stadion kniWien keine Rede sein

dürfe .Er erhebt sodannBeschwerdedarüber ,dass zu derOffortausschreibung
nur zwei Oesterreicher und zwei reichsdeutsche Frchitckten herangezogen

wurden und protestiert namens der österr .Architckten dagegen ,dass das
boi derE .Projekt an einen ausländischen Architckten vergeben werden soll )Beifall

St .. Tandlerstollt fest ,dass niemandan oin sozialistischesSta¬
diongedacht habe . I" Von einer Benachteiligung der österreichischen
Architckten kann nicht gesprochen werden ,da 70 bis 80 Prozent aller
WienerArchitckten von der Gemeindebeschäftigt wordensoien .DasProjokt
ist an domim Stadionbau erfahrendsten Architekton vergeben worden ,da

mit Steuergeldern keine Experimonte gemacht worden dürfen .Im Uebrigenwerc
auch von diversen deutschen Städten österr .Architckten herangezogen .

Der Wähnhausbau XI . ,Römorsthalgassc - Herbertgasso( Kostenaufwand

75c . 000Schilling )der WohnhausbauII . ,Tandelmarktgasse(Kostenaufwand
170 . 000Schilling )soweie der Ankaufeiner Liegenschaft an derTrostgasse
im . Bezirk worden chne Debatto genchmigt .

St . . Weberreferiert über die Ausführung einer Zen ralwäscherei in
der WohnhausanlageXII . ,Gaudenzdorfergürtel( Kostenaufwand150 . 000Schil¬
ling ) . GR . Müller ( . . )wondet sich gegen die Errichtung grosser Wäschean¬

lagen und verlangt Aufklärung darüber ,ob dic Bewohner des Bobelhofes
zurBenützung der Wäscheanlage in der Klährgasse bwzw .eines Beitrages hie¬

für gezwungen werd n sollen . St . . Woberbemerkt ,dass auf don tochnighon
Fortschritt den dic Zentralwäschereien bodeuten nicht verzichtet werden
könne und boworkt ,dass von einem Zwang zur Bohrzung der Wäscherei in der
Klährgasse für die Buvohnor des Bebolhofos keinc Rede soi .

St . . Wober berrent . .sodann über den Wohnhausbau XII . ,Nouwaligasse
12 . GR . Gschladt ( . . )bemorkt ,dass die Wohnungsn in diesom Bau oin ausser
ordentlich geringes Ausmass haben ,und woist darauf hin ,dass os sich um
einen Grund dos Bürgorspitalfonds handle . St . R .Weber bemorkt hiczu os wäro
nur zu wünxchon ,dass nirgends kleinere Wohnungen gebaut worden . DieRogelu

der Eigentumsfrage sei einem späteron Zeitpunkt vorbchalten .GR .Eisinger
borichtet über die Aufwortung der Renten die durch die neuc Unfallver¬
sicherung notwendig wird .GR . Dr .Wagner beantragt den Gemeinderat eine Zu¬
sammenstollung aller derzeit in Kraft stohenden Beschlüsse des Gomeinde¬
rates betreffend die Unfallsfürsorge vorzulegen .Ebenso auch oine Zusammen¬
stollung aller Beschlüssc besoldungsrochtlicher Natur ,die mit der Unfils - ¬
fürsorge der Gemeinde in Vorbindung stchen .Der Roferentenantrag wird an¬
gonommn der Antrag Dr .Wagner der geschäftsordnungsmässigen Bghandlungzugewiesch .

Schluss der Sitzung 22130 Uhr .
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Wien ,am Sumstag ,don 23 .März1929
- . - - - - - - - - - - -- - - -- - — -

DasWienerBürgerrechtfür MarianneHainisch .DerGemeinderatsausschussfür
AllgemeineVerwaltungsangelegenheitenhat demGemeinderatdenAntragaufVer¬
leihungdesBürgerrechtesanFrauMarianneHainischunterbreitet .DieEhrung
erfolgteausAnlassderVollendungihresneunzigstenLebensjahresinAnerken¬
nungihrer grossen Verdienste auf demGebiet der österreichischenFrauen¬
bewegungunddersozialenFürsorge,vorallemwährenddesWeltkrieges.Der
AntragwirddernächstenGemeinderatssitzungzurBeschlussfassungvorgelegt.

NeueStrassennamenin Favoriten .DerGemeinderatsausschussfürAllgemeine
Verwaltungsangelegenheitenhat kürzlichbeschlossen ,einigebisherunbenannte
StrassenzügeimSiedlungsgebictAmLaaerbergnachbedeutendenMännernzu
benennen .EineStrassewurdenachdemMalerundBildhauerBitterlich ,zwei
nach den AnatomenKolisko und Weichselbaum ,zwei andere wieder nach denAs¬
tronemenPalisa undOppenheimundeine Gasseschliesslich nachdemGynäkolo¬
genSchautabenannt .DieErläuterungstafelnlauten :"EduardBitterlich ,1834-¬
1872. MalerundBildhauer ". - "Dr.AntonWeichselbaum .1815- 1920.Professorfür
pathologischeAratomieanderWienerUniversität". -"Dr.JohannPalisa .1848-
1925 .Astronom.VizedirektorderWienerUniversitätssternwarte ". -"Dr.Samuel
Cppenheim ,1857- 1928.ProfessorderAstronomieanderWienerUniversität". -¬
" Dr .Alexander Kolisko .1857 - 1919 .Professor für pathologische Anatomieander

WienerUniversität". -PDr.FriedrichSchauta.1849-1919.Universitätsprofessor,
namhafter Gynäkolog " .

GemeinderatAntonMeidlgestorben .In der NachtvonFreitag auf Samstagist der
sozialdemokratischeGemeinderatAntenMeidlnachkurzemLeideneinemHerzschlag
crlegen .MeidlwarvonBerufKupferschmiedundgehörtebereits imJahre 1918der
provisorischenBezirksvertretungFavoritenan .Am . Mai1919wurdeer vonFavori¬
ten in den Gemeinderatgewählt,demer bis zu seinem Todeununterbrochenangehör¬
te . Meidlhat zuletzt insbesondereimstädtischenFinazausschussundfrüherim
ohlfahrtsauschuss eine vorbildliche Wirksamkeitentfaltct . DerVerstorbene

stand knappvor Vollendungdes 61. Lobensjahres .Er war auch bei seinenpoli¬

tischen Gegnerninfolge seiner strengenSachlichkeitsehrgeschätzt .
- . - . - .- .- .— — — - - ¬

SitzungenimRathaus .In der kommondenWochetagt amDienstagum10 Uhrvormittags der McherStadtsenat .DerGemeinderatwurdenichteinberufon .
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Wien ,am Montag ,den 25 . März1929

DieLeichenfeierfürGemeinderat
meinderatAntonMeidlnachkurzer

Wienstatt .

Meidl .Wieschonberichtet ,ist amSamstagGe¬
Krankheit im 61 .Labensjahr gestorben .Die

Einäscherungfindet morgenDienstag um17 ' 15Uhr im KrematoriumderStadt

Spendenfür das Uhrenmuseumder Stadt Wien .Direktor Heinrich Urban ,Uhrmacher

Hübner ,Voggenbergerund . Ottsowiedie HerrenFranzBrucklundOberst
Lemmel- Seedorff ,Frau Winbauer ,die UhrenfabrikHaller &Benzing( Schwenningen )
die Elektroscit . G.in FrankfurtamMain ,die SchriftleitungderJuwelen-¬
und Uhrenzeitungin Wienund schliesslich die Herausgaberder UngarischenUhr

macherzeitungin Budapestunddes"Cascmer"in PraghabendemUhrenmuseumder
Stadt Wienverschiedene seltene Uhren ,Schlagwerkeund Fachzeitungengespendet .

BürgermeisterSeitzsprachdenSpendernin derletztenGemeinderatssitzung
den Dankaus .

GoldeneHochzeiten .VorigeWochefeierten die EhepaareJuda undJochrat
FutterweitundLeopoldundLeopoldineNerberdasFest ihrer goldenenHochzeit
In Vertretung des Bürgermeisters überreichte ihnen amtsführendenStadtrat
Linder die Ehrengabeder StadtWien .

Stromabschaltungen .UmUnglücksfällen vorzubeugen ,musste die Direktionder
städtischen Elektrizitätswerke in zwei Häusern den elektrischen Strom vom

städtischen Kabelnetzabschalten .Es sind dies die HäuserII . ,UntereAugarten¬
strasse 11 und XX . ,Klosterheuburgerstrasse 19,wo die elektrische Installa¬

tion trotz wiederhelter Aufträge nicht in den vorschriftsmässigen Zutand ge¬

bracht wurde .In beiden Häusern hat die Installation die persönliche Sicher¬

heit gefährdet .Die elektrischen Anlagen waren in ihrem derzeitigen Zustand

eine Feuersgefahr ,weshalb die Stromabschaltungen im öffentlichen Interesse

notwendi gwaren .
- . - ———— .—- ¬

Wedereröffnung der Lobau .AmOstersonntag wird die städtische Lobau für den
Ausflugsverkehr gegen eine geringe Eintrittsgebühr wieder eröffnet . DerVer - ¬
kehr für Automobile und Fuhrwerke ist nur an Wochentagen und zwar vomKommas
sierungstor zum Jägerhaus gestattet .Hunde dürfen in die Lobau nicht mitge¬
nommerwerden .

— .——— .——
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum in Wien .In der Ausstellung des Gesell¬
Schafts und Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Nouen Wicnor Rathausos
findet morgen Dienstag um 18 Uhr bei freiem Eintritt eine allgemeine Füh¬
rung statt .
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DieFleischzufuhrenunddie neueRegierungsverordnung.Seit heutesindneue
Bestimmungenüberdie EinfuhrvonFleischundFleischwarenausdemAusland
in Kraft .DieseAnordnungenwurdenvomBundesministeriumfür Land- undForst-¬
wirtschaft einvernehmlichmit demBundesministeriumfür sozialeVerwaltung
verfügt .Der Wiener Magistrat hat rechtzeitig die Regierung aufmerksam ge¬

macht ,dass diese neuenVerfügungengeeignet sind ,die ZufuhrenvonFleisch
aus dem Ausland stark zu drosseln .

Nachder neuen Anordnungder Regierung wird nämlich von denOrganendes Bundes auf den Einfuhrstationen streng darauf gesehen ,dass frisches

Fleischevon Rindern ,Kälbern ,Schafen und Ziegen nur in ganzenTierkörpern
eingeführtwird .Bisherdurfte das FleischvonRindernin einzelnenVierteinund von Kälbern und Schafen auch als vordere und hintere Hälften undohne
anhaftende Innenorgane eingeführt werden .Frisches Fleisch vonSchweinen
darf zwar so wie vorher in ganzen Tierkörpern oder in Hälften geteilt zur
Einfuhr zugelassen werden ,doch müssen bei ganzen und halben Schweinen Kopf
samt Zunge und Kehlkopf ,das zugehörige Brust -und Bauchfell ,sowie die ganze
Lunge das Herz und die Nieren samt den zugehörigen Lymphknoten in natürli¬
chen Zusammenhangverbunden sein .Bei Schweinen ,die in Hälften zerlegt sind ,
müssen die Hälften mit Zeichen versehen sein ,aus denen ihre Zusammengehö¬
rigkeit ohne weiteres festzustellen ist . Bisherhaben auch über die Verwen¬
dung von Eis zur Konservierung des Fleisches während des Transportes kei¬
nerlei Vorschriften bestanden .Jetzt wurde verfügt ,dass das Einlegen von
Natureis in die Bauchhöhle der geschlachteten Tiere ,sowie dasEinbetten
von Tierkörpern ,Fleischstücken und inneren Organen in Natureis als unzu¬
lässig zu beanständen ist und solche Sendangen zurückzuweisen sind .

Leider sind die an die neuen Bestimmungen geknüpften Befürchtun¬
gen schon am ersten Tage der Wi samkeit der verschärften Fleischeinfuhrbe¬
stimmungen eingetreten .Im Rathaus erschien heute eine Abordnung der Ver¬
einigung der Fleischständeinhaber der Grossmarkthalle und teilte mit ,dass
von einer an der tschechöslowakischen Grenze angekündigtenFleischsebdung ,die 25 Waggons umfasst ,bis heute Mittag fünf Waggoneingelangt sind ,die

aber auf Grund der neuen Bestimmungen an der Grenze von den Bundesorganen

kontrolliert und sämtlich zurückgewiesen wurden ,weil bei dem einen oder bei
dem anderen Tier ein Stück gefehlt hat .

Nun werden gerade vor den Osterfeiertagen grosse Sendungen vonaus - ¬

ländischem Fleisch erwartet .Wird diese Verordnungvon der Regierungderart

rigoros gehandhabt ,dann besteht die grosse Gefahrmdassdie Fleischversorgung
Wiens ernstlich gefährdet wird .Die Abordnung ersuchte die Gemeinde ,auf die

Regierung einzuwirken ,dass mindestens vor den Feiertagen ,wie es auchBun¬
desminister Thaler der Abordnung zugesichert hat ,eine mildere Durchführung

der neuen Bestimmungenplatzgreife .Stadtrat Kokrdaverwies darauf ,dassdie
Gemeindeverwaltung in dieser Sache völlig machtlos sei ,weil es sich umeine

Verordnungdes Bundeshandle ,die auch von Organendes Bundesdurchgeführt
wird .

Bürgermeister Seitz erklärt sich bereit ,sofort mit demBundeskant - ¬
ler Rücksprache zu nehmen und ihn auf die schwere Folge einer Stockung der

Fleischzufuhren für Wien aufmerksam zu machen .Auch er betont ,dass die Ge¬

meinde kein arderes Mittel zur Verfügung hat ,als an die Regierung zu appel¬

Lieren ,sie möge die Interessen der Bundeshauptstadt Wien nicht preisgeben .
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DieStrassenbahntarife .InletzterZeitsindwiederheltNachrichtenüberdie
bevorstehendeErhöhungderStrassenbahntarifeverbreitetworden.Ineinzelnen
Zeitungenwirdsogarschenmitgeteilt ,wiehochderTariferstellt werdensoll .
Demgegenüberwirdamtlichfestgestellt ,dasskeinedieserMeldungeneiner
amtlichenQuelleentspringt.Tatsacheist ,dasssowohlimGemeinderat,alsauch
imGemeinderatsausschussfür diestädtischenUnternehmungenmehrmalsvonzu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wurde ,dass die städtischen Strassenbahnenmit
Verlustarbeiten.Ueberdieswurdeoffiziellverlautbart,dassgegenwärtigauch
übergewisseLchnregulierungenundBetriebsersparnissemitdenStrassenbahn¬
bedienstetenverhandeltwird .DieGemeindeverwaltunghältandemGrundsatzder
SelbstkestendeckungbeidenstädtischenUnternehmungenfest .DieMoncpolbe¬
triebehabenandie GemeindekassekeineUeberschüsseabzuführen ,etwaigeBe¬
triebsahgängemüssenaberausBetriebsmittelngedecktwerden .DieNetwendig¬
keitderAnpassungdesStrassenbahntarifesandieSelbstkestenistunvermeid¬
bar .DieVerhandlungenundStudienüberdieArtderDurchführungsindjedokh
nochimZuge . Esist daherzur Zeit niemandin der Lage ,zu sagen,inwelcher
FermsichdieseTarifregulierungvollziehenwird .SobalddieVerhandlungen
ein abschliessendesErgebnisgezeitigt haben ,wirddarübersofort amtlichbe¬
richtet werden .

DreineueAutobuslinien.DerWienerStadtsenathatheutenacheinemBerichtdes
TizebürgermeistersEmmerlingdenBetriebunddie Linienführungvandreiwei¬
teren Aurobuslinienbeschlessen ,AmGründegnerstagwirddie Linie6 denVer¬
kehraufnehmen.SieführtvomFranzJosefsbahnhof(Althanplatz)-Porzellangas-¬

se-Bauernfeldplatz-Schlickgasse-Schlickplatz-Kolingasse-Liechtensteinstrasse¬
Hchenstaufengasse- Renngassè- Freyung-Heidenschuss- AmHof-Rognergasse-Graben¬
Kärntnerstrasse-Karlsplatz-WiednerHauptstrasse-Schleifmühlgasse-Margareten¬

strasse -Margarctenplatz-Margarctenstrasse-Roinprechtsderferstrasse -Siebenbrunn¬
platz-Siebenbrunnengasse-Margaretengürtel(Reumannhef).DiezweitenoueLinie,
die die Bezeichnung8 trägt ,führt vomElterleinplatz -Hernalserhauptstrasse¬

Kinderspitalgasse-Alserstrasse -Universitätsstrasse-Schettengasse-Helferstor¬
ferstrasse -Wipplingerstrasse-HcherMarkt-Lichtensteg-Retenturmstrasse-Woll¬
zeile - Dr.KarlLuegerplatz-Stubenbrücke -LandstrasseHauptstrassebisSchlacht¬
hausgasse. BeiderRückfahrtnimmtderAutcbusvonder . llzeiledenWegdurch
die Strobelgasse-Schulerstrasse-Stephansplatz-Branstätte -Tuchlauben .Die



RathauskorrespondenzvomDienstag ,den26 .März1929II . Blatt
dritte neueLiniemitderBezeichnung9 führtvomKriemhildenplatz-Markgraf

Rüdigerstrasse-Gablenzgasse-Lerchenfeldergärtel-Neustiftgasse-Volksgarten.
strasse-Schmerlingplatz-Reichsratsstrasse-Rathausplatz-Ringdes12. November¬
Teinfaltstrasse -Freyung-TieferGraben-Concordiaplatz-Salzgries-Morzinplatz¬
FranzJosefskai-Aspernplatz-Uraniastrasse-Radetzkybrücke-Radetzkystrasse-Ra¬
detzkyrlatz - Löwengasse-Kolonitzplatz - Löwengasse-RodulfvonAltplatz - Löwengasse¬
Rasumofskygasse - Rctundenbrücke .Schliesslich wird die schon betriebene Auto¬

buslinie7 ,dievomReumannplatz(Amalienbad)zurVelksoperführt ,inWähring
bis nachGerrthofverlängert .Sie wird nunvomReumannplatz(Amalienbad ) -Fa¬

veritenstrasse - Südtirolerplatz - WiednerGürtel- Argentinierstrasse - Karolinen¬

platz-Argentinierstrasse -Karlsplatz-Akademiestrasse-Malerstrasse-Kärntner¬
strasse - Augustinerstrasse - Josefsplatz - Reitschulgasse -Michaelerplatz - Herren¬

gasse-Schottengasse-Währingerstrasse-Währingergürtel-Genzgasse-Aumannplatz¬
Währingerstrasse - Gerstheferstrasse -Stadtbahnstationder Vorortelinie Gerst¬

hofführen .DieLinien8 und9 werdennachOsternin Betriebgesetzt .Ebensodie
Verlängerungidær Linie Reumannplatz - Gersthof .Die Autobusse verkehren anWerk¬

tagenvon7130Uhrbis 19 ' 30Uhrin Intervallen von4 bis 6 Minuten .DerFahr¬
preis beträgt je nach der Zahl der durbhfahrenen Teilstrecken 20,30,40 und
50 Greschen .Sämtliche Fahrscheine berechtigen zumeinmaligen Umsteigenauf
den Autobus .Der Fünfciggroschenfahrschein berechtigt überdies noch zumUm¬
steigen auf die Strassenbahn oder Stadtbahn .Innerhalb des vomRing undKai
umschlossenenGebietesderInnerenStadtwerdenwiebisherauchFahrscheine
für eine Teilstreckezu zehhGroschenausgegeben .TrotzZurücklegungvonGeh¬
streckenist das Umsteigenzwischendendurchdie Hohenstaufengasseeinerseits
und durch die Wipplingerstrasse ,Schettengasse und Universitätsstrasse ande¬

rerseits verkehrerden Autobuslinien über den Schittenring ,sowie zwischenden
durch die Kärntnerstrasse einerseits und durch die Akademiestrasse anderer¬

seits verkchrenden Autebuslinien über den Karlsplatz gestattet . Beidenüber
den Karlsplatz führenden Linien gilt für Fahrten nach und vom der Inneren
Stadt ,die vom Ring und Kai umschlessen ist ,auch der Karlsplatz als Teilstrek¬

kengrenze .Ein Umsteigen von der Strassenbahn oder Stadtbahn auf denAutobus
ist auh auf den neuen Linien nicht zulässig .

Gemeindevermittlungsamt Margarcten .Die nächsten Sühneverhandlungen vor dem

Jemeindevermittlungsamt Margareten finden am . ,10 . ,17 .und 24 . Aprilstatt .
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DieLeichenfeierfür AntonMeidl .HeutenakhmittagsfandimKrematoriumder
StadtWiendie EinäscherungdesamSamstagverstrrbenenGemeinderatesAnton
Meidl . statt .Zur Leichenfeier hatten sich eingefunden :Bürgermeister Seitz ,Vit

zebürgermeisterEmmerling ,alle amtsführendenStadträte ,LandtagspräsidentDr .
Danneberg ,für den Klubder christlichsczialen WienerGemeinderäteVizebür¬
germeister Hoss und GemeinderatWawerka ,die Nationalräte Domes ,Hötzlund

Sever, " .nahezu alle sozialdemokratischen Gemeinderäte .undMagistratsdi¬
rektor Dr .Hartl .Nach einem Trauerchoral nahm Bürgermeister Seitz für die

StadtWienvondemtotenGemeinderatAlschied .AntonMeidl ,sagtederBürger¬
meister ,warimmerbestrebt ,an der Bildungseiner Klassezu arbeiten .Als
KupferschmiedkamMeidl in die Arbeiterbewegung ,umnicht nur für dieOpfer
der Gesellschaft zu wirken ,sondernan ihnen zu arbeiten ,an ihrerBildung ,
an ihremAufstieg .DasVertrauenseiner Partei berief ihn in den Ratder
Stadt,umdort sein Werkzu krönen .WoimmerAntonMeidlwirkte ,imPerscnal - ,
Finanz - ederWohlfahrtsausschuss,immerstander treu zur Sache ,immerwarer
voll Fleiss undArbeitseifer ,immererfüllt vonheisser Liebezu seinenBrü¬
dern ,zur leidenden Menschheit .Die GemeindeWiensteht in Dankbarkeittrauernd

anseinerBahre .Siewirdseinerstets in LiebeundTreuegedenken.Fürden
KlubdersozialdemokratischenWiener .Gemeinderäte -sprachamtsführenderStadt¬
rat Speiser ,für die sozialdemokratische Bezirksorganisation FavoritenBezirks
vorsteher Sigl für den österreichischen Metallarbeiterverband undfür
die Organisation Wien der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Gemeinderat

Stein .Unter feierlichen Orgeiklängenversank dann der Sarg in dieTiefe .

DieSterbefälleimFebruar .In WiensindimFebruar3227Menschengestorben.
Vondiesen waren1551männlichenund 1676weiblichen Geschlechtes .Diehän¬
figsten TedesursachenwarenorganischeHerzkrankheiten ,Lungen -undRippen¬
fellentzündung ,Lungen -undKehkkopftuberkulose ,Krebs ,epidemischeKrankheiten,
Gehirnschlag ,Altersschwächeund Arterienverkalkung .Selbstmordesindim
Februar 77 zu verzeichnen .

Mitteilungenaus Statistik undVerwaltung .DieserTageist das 10 . -12. Mo-¬
natsheft des Jahrganges1928der vonder Magistratsabteilung fürStattstik
berausgegebenenMitteilungen aus Stastistik und Verwaltungder StadtWien
erschienen .Das neue Monatsheft enthält wieder umfangreiches statistisches
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Für20MillionenSchillingGemeindgaufträge.DieGemeinderatsauschüssefür
WahnungswesenundTechnischeAngelegenheitenhabenin denletztenTagenwie¬
derumfangreicheArbeitsaufträe derverschiedenstenArtanIndustrieundGe¬
werbevergeben.DieletztenBestellungen ,dieinsbesonderemitdemBeginnder
Bauzeitzusammenhängen,machengegensiebenMillienenSchillingaus,sodass
heuerumerstenViertoljahrvondenbeidenGemeinderatsausschüssenbereits
insgesamtfürnichtwenigerals20MillionenSchillingstädtischeBestellungen
inAuftraggegebenwordensind. DieletztenBestollungenbetreffenvorallen
dieBauindustric,danndieverschiedenstenIndustric-undGewerbezweige ,wie
dieElektreindustric,Metallindustrie,KeramikindustrieundallemitdemBauge¬
werbezusammenhängendenGewerbe,wieTischler,Anstreicher,Schlosser,Erdar¬
beiter ,Zimmererundsoweitcr. 3owurdenunteranderemfürdenNeubaustäiti¬
scherWchnhausanlagenErd - ,Baumeister-undEisenbetonarbeitenfürübervier
MillionenSchillingvergeben,Schlosserarbeitonfürrund500. 000Schilling,
derBauvonHauptunratskanälenfür300. 000SchillingundschliesslichLio¬
ferungenvonFouerhydranthen,Luftventilen,EinbaugarniturenundEinsteigkas-¬
tonfürdenWasserleitungsbotriebfürgleichfalls300. 000Schilling.Andie
KeramikindustrieundandasSteinmetzgewerhewurdenBestellungenimAus-¬*+massvonrurd150. 000SchillinginAuftraggegeben.DisElcktroindustricund
dieAutoindustrichabenAufträgevonrund250.000Schillingerhalten.. - . - —- -

SchwimmfestderWienerFortbildungsschulen.AmvergangenenSenntagwurdein
derfestlichgeschmücktenSchwimmhalledesJörgerbadesdassechsteSchwimmfest
derWienerfachlichenundgewerblichenFortbildungsschulendurchgeführt.Der
ausgezeichnetenVeranstaltungwohntemitvielenFunktionärenauchder(kmann
desFortbildungsschulratesfürWienamtsführenderStadtratKarlRichterbei .
Eswaren12Bewerbeausgeschrieben,fürdie712SchülerundSchülerinnenge¬
meldethatten .Nach62Ausscheidungskämpfenkamen92SchülerundSchülerinnen
indieEntscheidung.NachdenWettbewerbenfandenRettungsvorführungenEr-¬
trinkenderstatt .FornerführtedieSprungriegedesArbeiterschwimmvereines
invurbildlicherWeiseeinSchäuspringendurch.RegierungsratHöttlnahmdann
fürdenFortbildungsschulratdiePreisverteilungvor.

emeindevermittlungsamtMeiiling.DieSühneverhandlungenbeim
. und26 . Aprilstatt .

indevermitt¬
LuangsmtNoube. indor
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WienerFremdenverkehr.DerWienerBeiratderFremdenverkehrskommissionder

Bundsländer WienundNiederösterreichtrat heute imGemeinderatssitzungs¬
saal des NeuenWiener Rathaus unter demVorsitz des Bürgermeisters Seitz zu¬

sammen.VorEingehenin dieTagesordnunghieltzunächstBürgermeisterSeitz
demverstorbenenDirektor der FremdenverkehrskommissionKurt Kronfeldeinen
ehrendenNachruf .Dannerstattete für die FremdenverkehrskemmissionDr .Müller
ein ausführliches Referat über die Tätigkeit derFremdenverkehrskommission

insgesamtin den letzten Jahren .Wienwurde im Jahre 1928 von/750 . 816Fremden

besucht ,wovon211 . 864Inländer und538 . 952AusländerWaren .DasJahr1928
stellt für ien ein Rekordjahrdes Fremdenverkehrsda,selbst wennvondem
grossenFremdenstromzumSängerfestganzabgesehenwird . DieZahlderBesu¬
cherdesSängerfestes ,soweitsic in Wienabgesticgenwaren,betrug113. 328,
wovon12 . 266Inländer waren .ImFestzugsjahr 1908,hingegenwarennur42. 181
Fremdein Wien .Dabeimussbetontwerden ,dassgeradediesesJahreinbesonders
gutesFremdenjahrder Vorkriegszeitwar .DiegrössteZahlder BesucherimJah¬
re 1928 stellte ,ohne Einbezichung der Besucher des Sängerfestes ,Deutschland
mit109. 831Gästen.DannfolgendieNachfolgestaaten,Amerika,England,Italien
undFrankreich . DieWienerFestwochenwercen1929vom2 .bis 16 .Junistattfin¬
den .Das Pregrammist künstlerisch von gröss ter Auserlesenheit .EinGewerbe¬
festzug ,dessen künstlerischer Aufbau mit den bisherigen Traditionen ähnlicher
Veranstaltungen vollkommen bricht ,wird ganz besonderes Interesse erwecken .

Für den Herbst ist die Abhaltung eines Lichtfestes in Verbindung mit einer
Lichtausstellung geplant .Die Fremdenverkehrskommission wird im Interesse der

Hebung des Fremdenverkehrs eine Reihe von Spezialprospekten herausgeben ,die

sich an ganz bestimmte Kreise wenden und zur Unterstützung der allgemeinen

Propaganda dienen sollen .Heuer soll in Genf die Gründung einer Vereinigung
stattfinden ,die alle lebenden Nobelpreisträger umfassen soll . Essind bereits

Schritte eingeleitet worden ,umdiese hochbedeutsameTagungnach Wienzubrin¬
Theater¬

gen .In der anschliessenden Debatte nahmen dann der Präsident desWiener/Direk
torenverbandesDr . Beer ,die KommerzialrätePenizek und Nissel ,DirektorKnepple

Dr . Wymetal von der Vereinigung ständiger Mitarbeiter der auswärtigen Fresse u

Bezirksrat Herbatschek das Wort .Stadtrat Rummelhardt kündigte an ,dass der un¬
ter seiner feitung stehende Altwienerklub während der Festwochen ein Rosen - ¬
fest auf dem Cobenzl und einen Blumenkorso veranstalten wird . Fürias Jahr

1930blant der Altwienerklubeine grosszügige Aktion „ Wiener ,kommtinHure77Heimat " . DieVorbereitungen dazu sind schon in vollem Gange .Auf die Ausführung
der einzelnen Redner erwiderten ausfüh rlich der Vorsitzende der Fremdenver¬6kehrskommission Generaldirekter Wüller und Fräsident Zimmerl .
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MITTEILUNG !
DieGemeindeverwaltunghat für die Verbauungder Gründedesalten

Bürgerversergungshauseseinen engerenWettbewerbausgeschrieben .DieBauent¬
würfewerdenvonSamstagan in der VolkshalledesRathausesausgestellt .

Mergen Freitag ,den 29 .März ,pünktlich um 12 Uhr mittags findet eine
Vorbesichtigung darch die Pressevertreter

statt .AmtsführenderStadtrat Weberersucht umEntsendungeinesVertreters
Ihrer geschätzten Redaktion .

Zusammenkunftpünktlichum12UhrMittagin derVolkshalle.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -¬
DerZeppelinflugüberWien .BürgermeisterSeitz hat heuteNachtanläslich
der UeberfliegungWiensdurchden" GrafZeppelin "an Dr .Eckenerfolgenden
Funkspruchgerichtet : DerBürgermeisterder Stadt Wienbegrüsstnamensder
WienerBevölkerungdenKommandenten,die Besatzungunddie Passagieredes
" GrafZeppelin"herzlichstundbeglückwünschtsie zuihremerfolgreichenFlug:
DaraufantwortetederdeutscheReichspräsidentLoebe:IchbegrüssedenBür¬
germeister Seitz ,die WienerStadtverwaltungunddie BevölkerungWiensherz¬
lichst .Ichbedauere,dasswirin derNachtüberWienfliegen . Wirhabenaufun¬
sererReiseUngeheuresgesehenundvielefremdeHauptstädtebesucht .Ichheffe;
dass wir bald wiederkommenwerden ,dannaber bei Tageslicht ! .In derRedaktion
derArbeiterzeitungerschienheutevormittagsdie GärtnersfrauLeyrerund
gabdort ein PaketBriefe ab .DasPaketwarmit Bändernin rotweissrotenund
schwarzrotgoldenenFarbenzusammengehaltenundwurdevonFrauLeyrerin
ihremGartenin Simmeringheuteum6 Uhrfrühgefunden .UnterdenBriefenbe¬
fahdsichauchein SchreibenanBürgermeisterSeitzmitfolgendemWortlaut:
Lieber undverehrter Herr Oberbürgermeister! Ihnen ,der WienerStadtver¬
waltung und der BevölkerungWiensentbieten wir aus den Lüftenherzliche
Grüsse .NachgrandioserRundfahrtschwebenwir wiederüber deutscherErde .Ihr
FroundLocbe ) .

- . - . ——————- - - - ¬
Gegen300ausländizcheSchüleraufStudienfahrtin Wien .In denletztenWochen
haben zahlreiche Schüler und Schülerinnen von den verschiedensten Lehranstal¬

ten des AuslandesWienstudienhalber besucht .Sc weilen diese Woche288Berli¬
ner ,Grazer ,Budapester ,Brünner ,Pecszer undUjpester Mittelschüler ,Fortbil¬
dungsschülerundHandelsschülerin Wien .Sie werdendurchwegsin derstädti¬
schenSchülerherbergebequartiert undverköstigt .
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Bezirksvorsteher Schimon gestorben .In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag

verschiednachlängeremLeidenBezirksvorsteherFranzSchimon .DerVersborbe¬
ne wurde am . Mai1919 zum Bezirksvorsteher von Hietzing gewählt undgehörte

der sozialdemokratischen Partei an .Er war seit Jahren als Bundesbahncberoffi¬

Amtstätigkeit hat Schimon durch sein Entgegenkommen und seine strenge Unpar¬

teilichkeit das Vertrauen der Bevölkerung seines Bezirkes im hohen Masse

erworben .Der Verstorbene hinterlässt eine Witwe .Die Trauerfeier wirdam
Mittwoch ,den 3 .April ,um halb 3 Uhr nächmittags im Sitzungssaal der BeBirké¬

vertretung für den XIII . .Bezirk ,Hietzingerkai 1 ,abgehalten .DieEinäscherung
findet umhalb sechs Uhr abends im Krematpriumder Stadt Wienstatt .

Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächstenTagenwird
die neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in der Leopoldstadt in

der Lilienbrunngasse ,Negerlegasse ,HammerPurgstallgasse ,Schöllerhofgasse ,

in der Brigittenau in der Leystrasse ,und in der Engerthstrasse von derInn¬

strasse bis zumEngelsplatzin Betriebgesetzt .

AmOstermontagSonntagsfahrpreisauf der StrassenbahnundStaitbhhn .AmOster¬
montag wird auf der Strassenbahn und Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis eingeho¬
ben . Essind daher am Ostermontag Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine ,

Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine ,Fürsorgefahrscheine undSchüleranwei¬
sungen ungültig .

- . - - ——- .- ¬
Die Gebührenfür die Fleischbeschau .Für die Zeit vom . bis30 . Aprilbeträgt
die Grundgebühr für die Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vieh und

Fleisch ' 65Schilling . Diegleiche Grundgebührwird für die tierärztliche
Untersuchung von Tieren eingehoben ,die in einer Wiener Eisenbahn - undSchiffs¬

station ein -und ausgeladen werden .

WiensBevölkerung .EndeFebruarzählte Wien1,852 . 502Einwohner .Davonwaren855 . 299männlichen und 997 . 299weiblichen Geschlechtes .
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Die VerbauungderBürgerversorgungshausgründe .
EineAusstellungderBauentwürfe.

Nachdemdie Demolierungdes alten Bürgerversorgungshausesbeschlos¬
sen wordenwar,trat an die Gemeindedie Frageheran,wiedieses Grundstückzu
verwertenwäre .Es warnaheliegend ,auf diesemsc zentral gelegenenGrundkom¬
plex ein modernesGebäudezu errichten ,das allen Anforderungenderneuen
Zeit zu entsprechenhätte .ZufolgeEntschliessungdes amtsführendenStadtra¬
tes Webervom . November1928wurde ,ummöglichstrasch in den Besitz vonEnt- ¬
wurfstudien für die Verbauuungdieses Gebietes zu gelangen ,ein engerer Wett¬
bewerbausgeschrieben,zudemachtArchitekteneingeladenwurden. Eswaren .dies
die Architekten Josef Berger und Martin Ziegler ,Professor Josef Frank ,Rudolf

Frass ,HubertGessner,RudolfFerco,ProfessorDttoPrutscher,HeinrichSchmid
undHermannAichinger,SiegfriedTheissundHansJaksch .Verlangtwurdedie
Ausarbeitungder Projektspläne1 : 200,Situationen ,Grundrisse ,dieerforderlich
chenSchnitte ,Fassadenundein Schaubild . DerBausoll enthalten : 25Prozent
Wohnungenmit zweiZimmern ,zweiKammern ,Vorraum ,Dienerzimmer ,Küche ,Abort ,Speis .
Badezimmer ;zusammen95 Quadratmeter .Fünfzig Prozent Wohnungenmit zweiZim¬
mern,1 Kammer ,Vorraum ,Küche ,Abort ,Badegelegenheit ;zusammen95Quadratmeter :

ZwanzigProzentWohnungenmit1 Zimmer,1Kammer,Vorraum,Küche ,Abert ,Badege-¬
legenheit ;zusammen18 Quadratmeterund fünf Prozent Einzelzimmermit 21Qua¬

dratmeter .
AusserdemwarenverschiedeneSondererfordernissezu berücksichti- ¬

gen,wirRäumcfür einc KarlSeitz - Leschallc ,ein Jugendheim ,Geschäfts - undAus¬
stollungsräume für die städtischen Gas - undElcktrizitätswerke ,Räumefür jo

eineFiliale derZentralsparkassaundderstädtischenVorsicherungsanstalt,
weiters Räume für dic Gobietskrankenkasse und oinc Transformarærenstation

der Elcktrizitätswerke ,eine Motorrädergarage und ein Kinderwagenraum für dio

Bewohnerdes Hauses .Ferner warVorsorgezu troffen für die Unterbringungeincs
Postamtes .Schliesslich war noch auf die Führung eines Alserbachentlastungs¬
kanales und auf die zukünftige Anlage einer Station der Untergrundbahn ,de - ¬

ren projcktierte Fahrtrasse dort vorüberläuft ,Rücksicht zu nehmen .Zur Beur¬

teilung der eingelangten Entwürfe wurde keinc eigene Juri bestimmt ,sondern

es traf die Gemeinde die Auswahl unter den Entwürfen .Architckt HubertGessner
trat von der Teilnahme am Wettbewerb zurück ,alle übrigen Architekten haber
die Entmürfe ahgaliefert .Nach Uoberprüfung der einzelnen Atbeiten Antachloss
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sichdieGomeindeWien,dasProjoktdesArchitcktenRudolfFrassdurchzu¬führen .

DasProjcktdesArchitcktenFrassweisteineklaredebersichtlicheVer¬
bauungauf ,diesichstädtebaulichmitgrössterRücksthtnahmeandieUmgebung
anpasst . Erhat die Verbauungachsial angelegt ,dic Hauptbaumasscvondervor¬
derenBauliniezurückgeschoben ,sodasser diesenBlockanbeidenSeitenkel-¬
lissenartigeFlügelvorlegenkonnte,dievormittelnddenUebergangvomhöchs-¬
tenBauteilzurvorderenBaulinieschaffen.AndervorderstenSpitzegegendon
weitgestaltetenPlatzverlegter in einemzumTeileinenStockhohenBaudie
Ausstellungs -undBureauräumlichkeitonderstädtischenGas- undElcktrizitäts¬
werke ,die architcktonischgegendie BaulinieeinenStrassenhofumschliessen.
GogenSüdenwirddieBauflächezumGrossteilvoneinemParkbegrenzt ,gegen
densichdieeinzelnenBauteilesteckwerksmässigabstufen,soiassdermittdå¬
re Hauptbäock,derausserdemParterreneunGeschossemitzweidarüberliegen¬
den Ateliergeschossenerhält ,vollens zur Wirkungkommt .Die Verbauungenthält
ausserdenbereitsangeführtenGeschäfts - undBürclokalitätendie KarlSeitz¬
Lesehalle ,die besondersgünstigin derAchsederGesamtanlagegegendenru¬
higenGartenhofgelegenist .Imübrigenwurdeninsgesamt245Wohnungenunter¬
gebracht,dievon13Stiegenhäusernzugänglichsind ,derenjedeseinenPersp¬
nenaufzugerhält .DieGesantverbauungbeträgt etwasüber fünfzig Prozentder

Baufläche.WasdieProjektederübrigenArchitcktenanlangt,kanngesagtwerden,
dassdurchwegsgute,städtebaulichinteressanteArbeitengeliefertwurdenund
jederKonkurrentdurchernstesSchaffenseinBestesgeleistethat .

Umder BevölkerungGelegenheitzu geben ,die ArbeitendieserArchi¬
tekten kennenzu lernen ,wirddie Gemeindealle Projektein denRäumendesGe- ¬
sollschafts -und Wirtschaftsmuseumsin der Volkshalle des NeuenWienerRathau¬
ses vomCstermontagbis Sonntag ,den . April ,in der Zeit von 10 bis 19Uhr

ausstellen .AndenbeidenSonntagenundamOstermontagist die Ausstellungvon
9 bis 13Uhr geöffnet .Freier Eintritt .

DerCesterreichischeVerbandfürWohnungsreform.DieVorarbeitenzurGründung
desOesterreichischenVerbandesfür Wohnungsreformsindnunmehrsoweitgedie¬
hen ,dassam1h. AprilimgrossenSitzungssaalderHandels -undGoworbekammer
diekonstituierendeGeneralversammlungstattfindenwird .DemgründendenKomi¬
teoist derfrüherePräsidentdesWienerOberlandesgerichtesHofratDr .Ludwig
Altmannbeigetreten : estestohtdieAbsicht ,ihnzumPräsidentendesVerbandesverzuschragen .Dicbishor :igen Anmeldungengöben die Gewissheit ,dass derVorband
allo massgebenden Körperschaften und Organisationen auf dem Gebicto des ös -
terreichischen Wohnungswesnes umfassen und iadurch im Stande soin wird ,an seinc Aufgaben mit Erfolg heranzutreten .
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Steucrbofreiung für WienerNeubauten .Bürgermeister Seitz hat gegenübereiner
Abordnung von Gowerbctreibenden vor einiger Zeit bereits zum Ausdruck ge - ¬

bracht ,dass die Gemeindeverwaltung zur Förderung des Baugewerbes und zur Be¬

kämpfung der Arbeitslosigkeit nunmehr ohne Rücksicht auf das Schicksal der

Regierungsvorlage über die Wohnbauförderung ein Begünstigungsgesetz erlassen

wird . DerMagistrat hat nun seine Vorarbeiten vollendet und die Vorlage wird
demnächst den Gemeindeinstanzen unterbreitet werden .Die wichtigste Aenderung

gegenüber den bisherigen Bestimmungen besteht darin ,dass die Dauer der Be¬
freiung von drelssig auf zwanzig Jahre verkürzt wird ,wie dies bereits in an¬

deren Bundesländern geschehen ist .In der Begründung verweist der Magistrat
darauf ,dass die Steuerbefreiung der Vorkriegszeit niemals so absolut gewesen

ist,wie gegenwärtig ,woLandund GemeindeWienTrägerin der Gesamtheitaller
Realsteuern ist .Damals ist wohl die staatliche Hauszinssteuer von 19 '5/6
Prozent auf vier einviertel Prozent herabgesetzt worden ,doch mussten die

eigentlich für die Belastung massgebenden Landes -und Gemeindezuschläge in

der vollen Höheund nach derselben Berechnungentrichtet werden ,wiewenn
dasHausgarnichtsteuerfreigewesenwäre . Eshat alsodamalsderAnteilder
GemeindeWienan der Hauszinssteuerdurchdie zeitlichenSteuerbegünstigun¬
genausdemTitel derBauführungkeineSchmälerungerfahren .In derVorlage
wird ausdrücklich ausgesprochen ,dass die auf Grundeiner bundesgesetzlichen
Förderung zu gewärtigenden Bauführungen durch dieses Gesetz noch nicht be¬
günstigtwerden ,sondernes kanneinederartigeRegelungerst dannerfolgen,
wenn ein derartiges Gesetz fatsächlich in Kraft getreten ist .Die zwanzig¬

jährige Steuerbegünstigung wird rückwirkend vom . Jänner 1929 gelten und
sich auf alle Bauführungenbeziehen ,für die bis 31. Dezember1930dieBenüt
zungsbewilligung erteilt wordenist .

FreieAssistenzarztenstelleAnderAugenabteilungdesKrankenhausesder
Stadt Wien in Lainz gelangt die Stelle eines Assistenzarztes zur Besetzung .

Gesuche um diese Stelle sind mit den entsprechenden Personaldokumenten und
Verwendungszeugnissen bis spätestens 13 .April im Büro der Verwaltungsgruppe

. ,NeuesRathaus ,einzubringen .Bereits imDiensteder GemeindeWienstehen¬
de Bewerber haben die Gesuche im Dienstweg vorzulegen .

Vohntypengrösse .In unserem Bericht über die Verba
häusgründe ist die Grösse der zu fünfzig Prozent
type nicht 95 ,sondern 65 Quadratmeter .

auungderBürgerversorgungs¬
unterzubringenden Wohnungs -

ATHAUSKO RRESPONDENZ
Hereaub er und vorantw .Rodaakteuur : 120
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Keine Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWoche tagt weder der WienerStadt .
senat ,noch der Wiener Gemeinderat .

—. - - ———- - - ¬
Acht neue städtische Wohnhausbauten .Der Gemeinderatsausschuss für Wohnungs- ¬

wesen hat kürzlich neuerdings den Bau einer Reihe weiterer städtischen Wchn¬
hausanlagen beschlossen .So wird auf der Landstrasse ,Weissgärberlände ,nach

den Plänen des Architekten . Grafeine Wohnhausanlage aufgeführt .Der Bauwird

24Wchnungenundein Jugendheimenthalten .ArchitektDamilloFritz Discherhat
den Entwurf für einen Wohnhausbauin Meidling ,Aichholzgasse ,entworfen .In
dieser Anlage sind 30 Wohnungenund eine Zentralwäscherei vorgesehen .InFavo¬
riten ,Angeligasse,wird nach den Plänen des Architekten Hofrat LeopoldSimony
eine Wohnhausanlage mit 79 Wohnungen und einem Jugendheim errichtet .Vier

neueWohnhausanlagenwerdenin Floridsdorfgebaut .ArchitektHermannStieg-¬
holzer hat die Pläne für einen Wohnhaushhuin der MauthnerMarkhoffstrasse
entworfen .Der Bau wird 27 Wohnungenenthalten .In der Franklinstrasse wirdein

städtischerBaunachdenPlänenderArchitektenGlaserundScheffelmit342
Wohnungen ,einer Zentralwaschanlage und mehreren Geschäftslokalon und Work¬

stätten errichtct .Ein Wohnhamsbauin der Jehann Baumgassc ,der nach denPlä¬

nendesArchitcktenKarlKristausgeführtwird ,wird51Wohnungen,einJugend-¬
heim ,einen Kindergartenundeinc Badcanlageenthalten .In der AntonStörkgasse
wird ebenfalls ein neuer städtischer Wohnbaucrrichtet . DieFläne dafürhat
ArchitcktRichardWeissegeliefert .In dieserAnlagewerden22Wohnungenun¬
tergebracht werden .Schliesslich hat der Gemeinderatsausschuss für Wohnungs¬

wosendie Errichtung eines Wohnhausbaucsin Hietzing in der SiedlungLainz¬
Speising genchmigt . DieAusarbeitung der Plänc erfolgte durch denArchitckten

Viktor Reiter .Der Bau wird 12 Wohnungenund ein Geschäftslokal enthalton .
Mit diesen Bauten werden dem Wiener Wohnungsmarkt wicder insgesamt 587 nouc

Wohnungen zugeführt werden .

GoldeneHochzeiter .Gesternfeierte dasEhopaarAlfrodundPaulineSpiradas
Fost seiner goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte

dem Jubelpaar amtsführender Stadtrat Linder die Ehrengabe der Stadt Wien .
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Verbesserungen im städtischen Strassenbahnenbetricb .Das Wagenmaterialder

Strassenbahn ,das durch die Wetterkatastrophen in den letzten Monatenschwer
gelitten hat,ist nun durch die mit grösstem NachdruckbetriebenenAusbes¬
serungsarbeiten und durch die Einstellung neugelieferter Wagen soweit ver¬

vollständigt ,dass mit der Zunahme des Verkehres im Frühjahr eine Reihe von

Verbesserungen im Verkehr vorgenommen werden kann . Sowird bereits die Linie

H2 wieder bis zur Hauptallee geführt .Die Linie L wird demnächst mit grossen
Dreiwggenzügen betrieben werden . Esist auch geplant , an

allen schönen Sonntagen bei starkem Bedarf die Linie 10 ven Ottakring ,Marol¬
Dieser direkte Verkehr wird schon morgen bei schönem Wetter aufgenommen .
tingergasse,bis nach Mauer zu führen/Eine Verbesserung auf der Linie Owurde
schon im Februar durchgeführt ,indem anstatt der kleinen Anhängewagendie
gressen medernen Beiwagen eingestellt worden sind .Ansensten werden in der

nächsten Zeit auf den verschiedensten Linien die Zugsfolgen gekürzt,sc dass
schon in der nächsten Zeit mit einem dirchteren Strassenbahnverkehr zu rech¬

nen sein wird . Demnächst werden auch 65 Triebwagen modernster Bauart in den

Verkehr gestellt ,die infolge ihres grösseren Fassungsraumes einen vorteilhaf¬

ten Ersatz für die kleinen Wagen bilden .

- . - . — —- . - -— - -- ¬

StarkerRückgangder Osterzufuhren .DieFleischzufuhrenfür dieOsterfeierta¬
ge sind gegenüber denen des Vorjahres heuer stark zurückgegangen .Die Oster¬

zufuhren in die Grossmarkthalle ,Abteilung für Fleischwaren ,betrugen im Vor¬

jahr 3,908 . 755Kilogramm Fleisch .Von diesen stammten 1,702 . 565Kilogramm

aus demAuslande .Heuerhingegenbeliefen sich die Osterzufuhrenauf3,597 . 753
Kilogramm .Davon waren 1,384 . 696ausländischer Provenienz .Die Gesamtzufuhren

sind daher heuer um 311 . 002Kilcgramm geringer als im Forjahr .An demRück¬

gang sind die Zufuhren von ausländischem Fleisch bedeutend stärker betei¬
ligt als die Zufuhren von Fleisch aus dem Inlande .Während nämlich ,wie schon

erwähnt ,die Gesamtzufuhren nur um 311 . 002Kilogramm zurückgegangen sind ,be¬

trägt der Ausfall der Zufuhren aus dem Ausland hingegen nicht weniger als

317 . 869Kilogramm .
- . - - ——. —. - . - . - . - . —- - —

Ahlenkungvon Strassenbahnlinien .WegenGasrchrauswechslungin derOberen
Donaustrasse werden am . ,1 . und. April die Linien 31,231 und 331 in der

Fahrtrichtung nach Floridsdorf über die Untere und ObereAugartenstrasse

abgelenkt .
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